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Unterstützt den Hungerstreik der weiblichen 
politischen Gefangenen in Carabanchel/Spanien! 


42 revolutionäre gefangene frauen in 
spanien aus grapo(antifaschistische 
widerstandsgruppe 1.oktober),pce(r) 
(wiederhergestellte kommunistische 
partei spaniens) und eta sind seit 
dem 26.1. im hungerstreik gegen die 
verschlechterung ihrer haftbedingun- 
gen seit ihrer verlegung von yeserias 
bei madrid nach carabanchel, einem 
spezialgefängnis. 

d.h.sie wollen ihre zeit selbstbe- 
stimmt organisieren können,so wie sie 
es zuvor in yeserias konnten und was 
sie sich im kollektiven hungerstreik 
81 erkämpft hatten,bei dem der genosse 
jon jose crespo calendo gestorben ist. 


seit 81 bis dez.85 waren die revoluti- 
onären gefangenen aus pce(r) und gra- 
po in groBe gruppen zusammengelegt. 

die frauen in yeserias,die männer іп 
soria(sie sind noch zusammen).dort 
konnten sie ihren tag bis auf fest- 
gelegte essenszeiten selbst gestalten. 
das hieß für die gefangenen frauen 
gemeinsame politische diskussionen, 
aufteilung in verschiedene kleinere 
gruppen zur erörterung politischer 
fragestellungen über die politisch, 
ökonomisch,militärische entwicklung 
des imperialismus. 

sie hatten ungehinderten umschluß, 
konnten mit anwalt und nächsten 
angehörigen telefonieren, 

die angehörigen konnten ihnen essen 
bei den besuchen mitbringen und arbeits- 
materialien,die sie für ihre politischen 
arbeiten und für handwerkliche arbeiten 
gebrauchen.die handarbeiten werden 
draußen auf den büchertischen der an- 
gehörigen und freundesgruppe (afapp) 
verkauft.das geld brauchen die meist 
sehr armen angehörigen für den lebens- 
unterhalt der politischen gefungenen. 


die bedingungen der frauen jetzt in 
dem spezialgefängnis carabanchel haben 
sich beträchtlich verschlechtert. sie 
ermöglichen,die gefangenen total von- 
einander zu isolieren.nicht zufällig 
ist die direktorin eine psychologin. 
für die gefangenen frauen gibt es we- 
der die räumliche möglichkeit,alle zu- 
sammenzukommen,noch wird es ihnen zeit- 
lich zugestanden.in ihren zum größten 
teil einzelzellen gibt es keine regale 
für bücher,nur bett,tisch, stuhl.der 
abfluß der dusche befindet sich mitten 
in der zelle,so daß zum duschen alles 
was in der nähe ist beiseitegeräumt 
werden muß.die fenster sind ohne vor- 
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hänge,so daß die im hof patroullieren- 
den guardia civils immer in die zellen 
gucken können. 


schon im sommer 85 haben die gefange- 
nen frauen ihre drohende verlegung 
öffentlich gemacht.sie sagten in einem 
kommunique vom 11.6.85: 

"das warum dieser verlegung muß man in 
den plänen suchen,die sie gegen alle 
politischen gefangenen durchzuführen 
gedenken,pläne,die sehr klare ziele 
verfolgen.auf der einen seite unseren 
widerstand zu bezwingen zu suchen,uns 
-als kämpfer-langsam zu liquidieren 
und auf der anderen seite der versuch, 
uns vom kampf des volkes zu isolieren, 
jede unterstützung abzuschneiden,die 
wir tag für tag von dieser antifaschi- 
stischen widerstandsbewegung erhalten, 
die augenblicklich existiert und von 
der auch wir ein teil sind. 

und um diese ziele zu erreichen,haben 
sie beschlossen,die repression zu ver- 
stärken und haben für uns einen neuen 
knast vorbereitet,um dort alle maßnah- 
men in die ргакіз umzusetzen,die sie 
bereithalten. ў 

deshalb wird diese verlegung den уег- 
such bedeuten, viele der errungenschaf- 
ten abzubauen,die wir auf der basis von 
auseinandersetzungen und hungerstreiks 
erreicht haben und daß sie uns einem 
isolierregime unterwerfen können, wann 
sie es wollen. 

dies sind ihre pläne und das ist ihre 
politik,die einzige,die die sozialfa- 
schistische regierung entschlossen bst 
voranzutreiben,um die vielen und schwe- 
ren probleme zu lösen,die in unserem 
land existieren.darin eingeschlossen, 
die existenz von politischen gefange- 
nen,ihre politik,um zu versuchen,das 
anwachsen des kampfes zu bremsen. 


das sind die wahren gründe unserer be- 
vorstehenden verlegung." 


die spanischen gefangenen sind wichti- 
ger bestandteil des widerstands in 
westeuropa.aus dem gefängnis soria sag- 
ten die genossen der kommune karl marx 
in ihrem kommunique: 

"...дӢіе erinnerung an unseren genossen 
crespo calendo,der im hungerstreik 81 
gestorben ist,verbindet sich mit der 
erinnerung an holger meins und sigurd 
debus,die im gleichen kampf gefallen 
sind. 

so erklären wir auch,daß weder die gan- 
ze repressive maschinerie der europä- 
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ischen staaten,noch all die sonderge- ropäischen kommunisten und revoluti- 
setze,die ermordungen, folterungen, ver- опӛгеп zu kommen." 
nichtungsgefängnisse gegen die völker aus diesem verhältnis heraus machten 
und ihre revolutionären organisationen die gefangenen frauen aus grapo und 
die entwicklung einer breiten wider- pce(r) während des hungerstreiks84/85 
standsbewegung bremsen können.sie kön- von raf und widerstand eine cassette 
nen auch nicht verhindern,daß neue und über die aktuelle politische situation 
entscheidende siege gegen den monopo- in der brd,die in den freien radios 
in spanien gesendet wurde und schrie- 


die gefangenen frauen fordern: 


Forderungskatalog 

1.- Der Tagesplan: daß während der Mittagszeit - obligatorisches Schließen 
von 15 dis 16.30 Uhr - die Zellen geöffnet werden, auch wenn die Abteilung 
insgesamt geschlossen ist. Daß vormittags und nachmittags (Studienzeit, etc.) 
von den Zellen zu den Gemeinschaftsräumen rauf- und runtergegangen werden 
kann, daß der Zellenteil nicht geschlossen bleibt. Daß man sie zwischen 

8.15 und 9 Uhr (Zählung) Gymnastik machen und sich anschließend duschen 1436. 
2.- Zuweisung: (für Küche, Wäsche, Verwaltung beauftragte Personen). Einver- 
ständnis darüber, daß es immer eine namentlich beauftragte Person gibt (das 
ist etwas ablösbares), aber daß die Organisierung unter Aufsicht aller sei, 
da rr in einer Gruppe leben und sich die Zeit so für alle besser organisie 
ren läßt. 

3.- Besuche: die Besuchsräume sind kleiner und schlechter als die in Yeserias 
(Ез gibt nur eine für Anwilte; für Familien gibt es drei, aber getrennt durch 
eine Scheibe die zwischen den Gefangenen und den Angehörigen verläuft, was 
eine ruhige Kommunikation praktisch unmöglich macht, da man alles hört was 
von allen gesprochen wird. Daß das alles geregelt wird. Einschreibung für 
Besuche bis um 12 Uhr des jeweiligen Tages wie zuvor, aber daß jeder einge- 
schriebene Besucher gesehen werden kann. Daß der "vis-a-vis"-Besuchsraum 
(für Besuche ohne Trennscheibe, Anm.d.U.) - es gibt nur einen - vormittags 
und nachmittags benützt werden kann, ohne zeitliche Eingrenzung. Daß die Kin 
der unter vierzehn Jahren nicht als Besucher gezählt werden, und daß die Sth 
ne und Töchter zweimal im Monat zu ihren Müttern nach drirmen können. (war | 
in Yeserias möglich, jeweils einen ganzen Tag, Arm.d.V.) 

4,- Telefongespräche: daß sie in baskisch, katalanisch und gallizisch ge- 
führt werden können. Anfangs wurde den Gefangenen gesagt, daß sie das nach 
draußen zwar dürften, in andere Knäste aber nicht. Die Frauen fordern, daß 
die Beamtinnen während des Gesprächs nicht anwesend sind. (Amm.d.U.: in Ye- 
serias waren jederzeit beliebig viele Telefonate mit den Rechtsanwälten mög- 
lich, unter bestimmten Bedingungen auch mit den Angehörigen). 

5.- (Hand)Arbeitsräume: ез gibt keine im Gefängnis. Das einzige was ез gibt 
ist Material zum Stricken, aber nicht eirmal das einfachste Nähzeug. Es gibt 
keinen adäquaten Raum um, zum Beispiel, Keramiken zu machen - etwas das von 
zahlreichen Frauen praktiziert wird, Die Direktorin hat mitgeteilt, daß alle 
Tätigkeiten möglich sind, aber seither noch keine Mittel zur Verfügung ge- 
stellt. (Arm.d.U.: das Herstellen von Handarbeiten ist zumindest für die 
Gefangenen aus РСЕ(г) und GRAPO eine wichtige Tätigkeit, da diese draußen 
verkauft werden und die Gruppe sich so finanziert.) 

6.- Daß es für die Vorfälle am Dienstag keine Sanktionen gibt. Anscheinend 
gab es schon Indizien dafür, daß welche verhängt werden könnten, und zwar in 
"selektiver" Form. 


lismus und den imperialismus erreicht ben den hungerstreikenden politischen 
werden. gefangenen in der brd: 

schließlich sind wir spanischen kom- "wir,die politischen gefangenen beider 
munisten uns dessen bewußt,daß das organisationen fühlen uns voll verbun- 
wiederaufleben des proletarischen in- den und identifizieren uns voll mit 
ternationalismus in europa nur möglich dem widerstandsgeist und der revolu- 
wird durch das vorantreiben der revo- tionären haltung,die diè deutschen 
lution in jedem land und auf dieser gefangenen kämpfer einnehmen. ebenso 
basis jede art von unterstützung und wie mit dem kampf gegen die vernich- 
hilfe für die revolution anderer völ- tungsknäste,in denen für ein leben 
ker zu leisten. lang oder für sehr lange zeit die 
deshalb ist es notwndig,zu einer grös- besten männer und frauen unserer völ- 
seren nähe von verbindungen und er- ker eingesperrt werden.(...) = 
fahrungsaustausch zwischen allen eu- · ja genossen,von den deutschen gefäng- 
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nissen aus und von den gefängnissen 
in spanien halten wir,die politischen 
gefangenen die widerstandsfahne hoch. 
unser kampf und unser kampfgeist blei- 
ben fest und wir werden keinen schritt 
zurückweichen in unserem bestreben, 
die ziele zu erreichen ‚die wir uns 
vorgenommen haben." 


es geht uns um den gemeinsamen kampf 
zusammen mit den spanischen genoss- 
inn-en,zusammen mit den kämpfenden 


wir kämpfen hier in westeuropa,wo 

die schweine sich als einheitlicher 
reaktionärer block die bedingungen, 
schaffen wollen,um ihre kriege welt- 
weit reibungslos führen zu können. 

die kämpfe in den einzelnen ländern 
gegen projekte,säulen und schienen, 
über die sie sich als block hier for- 
mieren wollen,brechen konkret ihre 
strategie und sind praktische bau- 
steine für die entwicklung der front. 
die einheit im kampf für die zusammen- 
legung im winter war starker ausdruck 
dieses prozesses jetzt hier und die 
reaktion der herrschenden darauf war 
nicht die reaktion des einzelnen staa- 
tes brd,sondern sie haben als gesamt- 
system reagiert.gegen den gesamten 
kampf,weil ihre herrschaftssicherung 
nur durch die vernichtung von kampf, 
durch die vernichtung von leben läuft, 
d,h.die verschärfung der metropolen- 
bedingungen:isolation und vernichtung. 
das vorgehen des spanischen staates 
gegen die gefangenen jetzt ist kon- 
krete umsetzung der nato-innenpolitik 
gegen den revolutionären kampf,ist 
praktischer ausdruck ihres bestrebens, 
den einheitlich handelnden reaktio- 
nären block westeuropa durchzusetzen. 


da wo es einen gemeinsamen kampf ums 
ganze für die befreiung gibt,bleibt 
nur noch die nackte faschistische re- 
aktion. 

das war ihre entscheidung 'tote ge- 
fangene',ihre front gegen die ansätze 
von front in westeuropa,gegen den 
ausdruck,uns aufeinander zu beziehen, 
uns gemeinsam hier und in westeuropa 
durchzusetzen. 

der antiimperialistische und antika- 
pitalistische kongress in frankfurt 
war darin für uns wichtig,um zusammen 
zu diskutieren,uns mitzukriegen, zu 
verstehen,weil wir hier und in west- 
europa die einheit des revolutionären 
widerstands entwickeln wollen. 

für uns war im kampf um die einheit 
des revolutionären widerstands der 
kampf der politischen gefangenen für 
die zusammenlegung hier von wesent- 
licher bedeutung. 

ihr kampf in der ganzen auseinander- 
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setzung zwischen uns und dem staat, 
nato,us-imperialismus hat uns wich- 
tige begriffe,erfahrungen vermittelt: 
kollektiv sich durchzusetzen gegen 
das vernichtungssystem.wir wollen die 
zusammenlegung, sie,diegefangenen 

als tiefen bestandteil unserres kam- 
pfes. 

als bestandteil unseres kampfes wol- 
len wir jetzt die freilassung von 
giinter sonnenberg erkämpfen.günter 
ist seit seiner verhaftung 77,bei 
der er durch einen kopfschuss schwer 
verletzt wurde,haftunfähig. 

er konnte die folgen der verletzung 
nur dadurch bekämpfen,daf er lernte, 
stück für stück mit äußerster willens- 
anstrengung sein erinnerungsvermögen 
wieder zurückzuerlangen.dies war 
gleichzeitig der kampf um seine iden- 
tität als revolutionär. 


in den 8 jahren,die er fast ohne un- 
terbrechung in isolationshaft saß, 
setzte der staat alles ein,um seine 
gesundheitliche wiederherstellung zu 
verhindern,um seine identität als 
revolutionär zu zerstören,weil günter 
gegen die isolation,gegen die psy- 
chischen und physischen angriffe und 
gegen die folgen der verletzung um 
seine identität kämpft. 

gegen die vernichtung zu kämpfen ' 
heift für günters freilassung zu käm- 
pfen, für das leben, für den genossen, 
der uns wichtig ist. 


die gefangenen in spanien sind über 

ihre Zusammenlegung in große gruppen 

bewu?ter teil der politischen ausein- 
andersetzung draußen.aus diesem 
grund greift das imperialistische 
system die erkämpfte zusammenlegung 
an,will die totalisolierung der po- 
litischen gefangenen durchsetzen. 

wir wollen im gemeinsamen kampf mit 

unseren gefangenen spanischen genos-- 

s-inn-en hier für die zusammenlegung 
kämpfen,d.h. konkret: 

-die wiederherstellung der bedingun- 
gen für die gefangenen spanischen 
frauen,wie sie in yeserias waren 

-die zusammenlegung der gefangenen 
aus raf und widerstand 

-die freilassung von günter sonnen- 
berg 
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Die gefangenen Frauen aus ETA und GRAPO 
in Carabanchel isoliert 


HUNGERSTREIK SOLIDARITAET 


Die weiblichen politischen Gefangenen sowohl aus ETA, als auch aus den GRAFO 
sind nach den Vorfällen der Nacht von Mittwoch auf Donnerstag, die den Hëhe- 
punkt*einer Situation von wachsender Spannung im neuen Frauentrakt des Ge- 
fängnisses von Carabanchel ausmachten, einzeln in ihren Zellen isoliert. Ei- 
ne Gefangene aus den GRAPO, die aufgrund ärztlicher Verordnung nicht iso- 
liert war, konnte einen kurzen Bericht des Vorgefallenen geten. 

Die Gefangenen hatten seit mehr als einer Woche gefordert, mit der Direkto- 
rin sprechen zu können, um eine Reihe von Provokationen zu beenden, die vor- 
gefallen waren. Die Rechte, die ihnen seit ihrer Ankunft in dem neuen Ge- 
fängnis im November des vorigen Jahres zugestanden worden waren, werden nach 
und nach abgebaut. 

Die Direktorin hatte dem Kompromiss zum Dialog zugestimmt, aber - obwohl.die 
gefangenen Frauen darauf bestanden - empfing sie diese während des gesamten 
Mittwochs nicht, wobei sie anführte, daß sie es ist, die entscheidet wann 
gesprochen wird. Aus Protest dagegen weigerten sich die Frauen, die Nacht 
über in die Zellen zu gehen, und blieben am Gang auf dem Boden liegen, bis 
die Direktorin sie empfinge. Gegen drei Uhr morgens verpflichtete ein In- 
spektor der Strafbehörden die Direktorin dazu, sie zu empfangen und der Ter- 
min wurde auf gestern, Donnerstag, festgelegt. 

Gestern gab es trotzdem keine Zusammenkunft und die gefangenen Frauen fanden 
sich isoliert, und ihnen wurde die Anwendung des Artikels 10 angedroht, der 
Gespräche, Besuche, Empfang von Paketen verbietet... Außerdem wurden ihnen 
Tabak, Bücher und andere Sachen entzogen. Die Direktorin, die im Morgen- 
grauen des Donnerstag soweit ging zu sagen, daß sie ihr Amt niederlege, war 
gestern in der Generaldirektion der Strafbehörden. Zu dem Zeitpunkt als die- 
se Information bekannt wurde wußte man nicht, wo sie sich danach aurhalt, 
und man erwartete sie in Carabanchel für eine Sondersitzung. 

Man muß darauf hinweisen, daß der neue Trakt bereits üÜberfülit ist, weil ei- 
nige sogenannte "soziale" Gefangene für Arbeiten eingeliefert wurden, welche 
die politischen Gefangenen nicht als nötig erachten. Dieses Raumproblem ist 
eines von denen, die mit der Direktorin behandelt werden müssen. 

Vergangenen Mittwoch wurde andererseits zum erstenmal, begleitet von physi- 
scher Gewalt, Gas eingesetzt um eine Frau zum Verlassen einer Zelle zu zwin- 
gen, in der sie sich aufgrund der bestehenden Situation mit einer anderen 
Genossin eingerichtet hatte. 

Es besteht die wohlbegründete Sorge, daß Sanktionen verhängt werden, die das 
Einlassen der Kinder von einigen Frauen verhindern könnte, was für den kom- 
menden Sonntag genehmigt war (1). 

Als wir uns mit dem Justizministerium in Verbindung setzten, informierte man 
EGIN, daß es eine "friedliche Meuterei" in Carabanchel gegeben hatte, aber 
daß die Direktorin gesagt habe, daß sie die gefangenen Frauen am Freitag em- 
pfangen werde, also heute. Man wies uns auch darauf hin, daß sie vor nur 10 
Tagen schon eine andere Zusammenkunft abgehalten habe. Auf der anderen Seite 
gab unser Gesprächspartner vor, von dem vor zwei Tagen in Alcalä-Meco Ge- 
schehenen - der zwangsweisen Verlegung von Gefangenen aus einem Trakt in ei- 
nen anderen - nichts zu wissen. 


ЕСІМ, 24.1.1986 


(1) Die Frauen haben das Recht, ein- bis zweimal im Monat ihre kleinen Kin- 
der für einen ganzen Tag zu sich in den Gefängnistrakt nehmen zu können. 


Die gef: nen Frauen der ETA in Carabanchel im Hi rstreik für bessere Normen 


Seit 12 Uhr der vergangenen Nacht befinden sich die weiblichen baskischen poli- 
tischen Gefangenen, die im Gefängnis von Carabanchel zusammengelegt sind, sowie 
die gefangenen Frauen aus der Komffune der GRAFO im unbefristeten Hungerstreik. 
Der Grund fiir den Hungerstreik ist die Situation, die man im neuen Frauentrakt 
erlebt, und die sich in den letzten Tagen beträchtlich verschlechtert hat, so- 
wie die Aufstellung einer Reihe von Forderungen. 

In einem Kommmique das ап den Aufsichts- und Verwaltungsrat des Gefängnisses 

gerichtet ist, und auch dieser Zeitung zugespielt wurde, werden die Gründe für 
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den Streik aufgeführt. 

"Angesichts der aktuellen Situation, die nur und ausschließlich von der Direktion 

dieser Anstalt geschaffen wurde, befinden wir uns ab heute Nacht um 12 Uhr im un- 

befristeten Hungerstreik für die Erreichung der folgenden Punkte: 

- sofortiges Verlassen der Zellen 

- Aufhebung der möglichen Sanktionen wegen der Situation in der Nacht des 22. Ja- 
nuar 

- Verantwortlichkeit und Etöffnung eines Verfahrens gegen die Verantwortliche für 
die Anwendung von Zwangsmethoden die sich gegen die Genossin Edurne Iturbe 
richteten 

- daß in diesem Gefängnis keine Anstellungen für soziale Gefangene gemacht wer- 
den, da wir die Arbeiten die diese ausführen selbst machen können, und so ver- 
meiden werden, daß Raum besetzt wird, der für die Gefangenen lebensnotwendig 
ist. Augenblicklich besetzen sie die Krankenabteilung, weswegen diese Abteilung 
gegenwärtig nicht ihren obligatorischen Zweck erfüllt. 

- In Ermangelung ausreichenden Raums zur Durchführung unserer Gruppenstudien und 
-arbeiten fordern wir, daß die Zellenabteilung den ganzen Tag über geöffnet 
bleibt. 

- Bau - und zwar mit Dringlichkeitscharakter - eines Raumes oder Gebäudes außer- 
halb des Traktes als Warteraum für die Angehörigen (1). 

- Bau - mit Dringlichkeitsgrad - von neuen und mehr Besuchs- und Anwaltsräumen.' 


Gegenwärtig "unter Einschluß" 


Gegenwärtig, seit dem vergangenen Mittwoch, dem 22. Januar, sind die gefangenen 
Frauen unter Anwendung des Artikels 123 des Dienstreglements isoliert und mit 
einer Stunde Hofgang am Tag. Schon seit ihrer Einlieferung in das neue Gefängnis 
- das von den Verantwortlichen der Strafbehörden als "bestes und gemiltlichstes 
für sie" gerühmt und beschrieben wurde - tauchten die Probleme des fehlenden Rau- 
mes, der Schließung der Zellenabteilung (2), der mangelhaften Besuchsräume (3) 
usw. auf. Andererseits haben sie Rechte, die sie schon erlangt hatten - wie das 
Essenkochen - in der letzten Zeit langsam wieder verloren. 

Man шав desgleichen darauf hinweisen - da ез die Situation im Gefängnis wider- 
spiegelt -, daß eine Anwältin, die gestern morgen mit den Gefangenen sprechen 
wollte, sich Schwierigkeiten beim Betreten konfrontiert sah, da sie - wie ihr ge- 
sagt wurde - zu keiner direkten Verteidigung beauftragt sei. Diese Anwältin hatte 
zuvor zahlreiche Besuche gemacht, ohne daß von ihr eine Genehmigung verlangt wur- 
de, wie das gestern geschah. Man informierte sie darüber, daß man, um Gefangene 
zu sehen die unter Anwendung des Antiterrorgesetzes waren oder unter ihm verur- 
teilt wurden, eine Genehmigung des Gerichtes braucht, das den Fall bearbeitete. 
Nachdem sie eine Stunde gewartet hatte erreichte sie, daß der zweite Leiter zu- 
stimmte, ihr Zutritt zu gewähren. 

Schließlich war für gestern abend vorgesehen, den gefangenen Frauen die Sanktio- 
nen bekanntzugeben, die ihnen vermutlich auferlegt werden sollen. Die Direktorin 
war den ganzen Tag über nicht auffindbar und die Zusammenkunft, die für Freitag 
vorgesehen war, scheint auf Montag verlegt worden zu sein. 


EGIN, 25.1.1986 


Anmerkungen 

(1) Während es іп Yeserias einen Warteraum gab, müssen Besucher der Gefangenen 
in Carabanchel vor dem Gefängnis im Freien auf das Freiwerden von Besuchska- 
binen warten, was sich oft länger hinzieht,°da es nur drei gibt. 

(2) Die Zellen der gefangenen Frauen werden vormittags und nachmittags jeweils 
für mehrere Stunden geschlossen, so daß die Gefangenen nur die Möglichkeit 
haben, sich für Studien in der Zelle - und dann allein - oder Gruppenarbei- 
ten zu entscheiden. Für letztere gibt es nur einen Gemeinschaftsraum, den 
Essenssaal, in dem die Frauen dann in verschiedenen Ecken sitzen, und unge- ” 
störtes Arbeiten oder Gruppendiskussionen fast unmöglich sind. In Yeserias 
waren die Zellen tagsüber auf, so daß sie ihren Tagesablauf frei bestimmen 
konnten. 
Der Besuchsraum ist ein nicht sehr großes Zinmer mit einer großen Glasscheibe 
in der Mitte, die die Besucher von den Gefangenen trennt. Da zwischen den 
Besuchern jedoch nur ca. 10 cm breite Seitenwände aus Glas sind - also keine 
einzelnen Kabinen - versteht man den oder die Nachbarn besser als die Gefangene, 
Auf einer Seite des Besuchsraumes ist außerdem - ein Novum - eine Glaswand hoch- 
gezogen, so daß jederzeit aus dem benachbarten Raum von Schliesserinnen Besuchs- 
Uberwachungen eingeführt werden könnten, die ез bis jetzt nicht gibt. 
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Solidarität der politischen Gefangenen von Carabanchel mit den Hungerstreikenden 


Ungefähr 20 männliche politische Gefangene des Gefängnisses von Carabanchel aus 

der ETA, CNT-AIT, Terra Llliure und Palästinenser aus der PLO solidarisierten 

sich gestern mit den gefangenen Frauen aus der ETA, die im Frauentrakt des glei- 

chen Madrider Gefängnisses am Samstag um 0.00 Uhr früh angesichts der dort herr- 
е-е schenden Situation einen Hungerstreik begannen. 


= EGIN, 26.1.1986 


u Hungerstreik der ETA-Gefangenen in Carabanchel in Solidarität mit den Frauen 


| Die Gefangenen aus der ETA die in Carabanchel interniert sind erklärten gestern 

p den Beginn eines Hungerstreiks in Solidarität mit den weiblichen politischen Ge- 
fangenen, die den Protest den sie Samstag-Mitternacht begonnen hatten fortsetzen. 

X Der Aktion haben sich auch anarchistische Gefangene und Katalanen aus Terra Lliu- 

< ге angeschlossen, die іп Carabanchel sind. 

Die Frauen ihrerseits bleiben weiterhin isoliert, mit einer Stunde Hofgang am 

Tag, obwohl offiziell keine weiteren Sanktionen bekanntgegeben wurden. Wie. eine 
р EIA-Gefangene erklärt ist die Moral hoch und es gibt ein paar Frauen die nicht im 
21 Hungerstreik sind, um die übrigen betreuen zu können. In diesem Zusammenhang muß 

man darauf hinweisen, daß der Gefängnisarzt gestern gekündigt hat, ohne daß die 

Gründe dafür bekannt wären und ohne daß im Augenblick für ihn ein Nachfolger be- 
Y) stimmt worden ist, wodurch es in der Anstalt nur einen ATS gibt. Andererseits 

wird die Krankenstation weiterhin von den dafür bestimmten sozialen Gefangenen 

belegt. 

Bei der Gegenseite ist es praktisch unmöglich zu erfahren, ob sich der Verwal- 
X tungsrat der Frauenanstalt getroffen hat oder nicht. Verschiedene, gestern von 
-Ч unseren Korrespondenten durchgeführte Nachfragen, sowohl beim Justizministerium 

als auch bei der Haftanstalt selbst, erreichten nicht, die Unklarheiten auszuräu- 

men. Konkret im Gefängnis sagte man uns kategorisch, daß absolut keine Informa- 

(С tionen über Telefon gegeben werden könnten. "Ев ist, weil ich Sie nicht sehe kann 

| es jemand x-beliebiger sein der anruft", sagte die Beamtin. 

(72) Der Schlußeindruck war der von großer Verschlossenheit auf allen Ebenen: es kann 
eine Sitzung gegeben haben, es kann sein, daß es keine Sitzung gegeben hat. Die 
Direktorin ging gestern anscheinend kurz durch das Gefängnis. Das Treffen war an- 
fangs für den vergangenen Donnerstag vorgesehen. Später verzögerte es sich um ei- 

Ш пеп Tag und wurde dann wieder auf den gestrigen Montag-Nachmittag verlegt. 


EGIN, 28.1.1986 


Die gefangenen Frauen aus der ETA in Carabanchel werden 26 Tage isoliert sein 


Die weiblichen politischen Gefangenen die sich seit vergangenem Samstag in Cara- 
banchel im Hungerstreik befinden, sind mit 26 Tagen "Einschluß" in den Zellen 
sanktioniert worden. 

Die Strafe ist nicht auf den Hungerstreik zurückzuführen, sondern auf die Gescheh- 
nisse der Nacht des vergangenen 22. Januar, als sie bis um vier Uhr morgens im 
Gang blieben und darauf warteten, daß die Direktorin sie empfinge. Durch das оѓ-. 
fizielle Bekanntwerden der Sanktionen wurde der vorherrschenden Lage ein weiteres 
1 -ianische" Detail hinzugefügt. 

Nach Bekanntgabe der Sanktionen hat die Direktorin die Verpflichtung, die gefange- 
nen Frauen innerhalb von 72 Stunden zu empfangen. Den Gefangenen wurde die Strafe 
allem Anschein nach vergangenen Freitag bekanntgegeben, aber in der Praxis läuft 
sie schon seit dem Donnerstag selbst, an dem sie schon "unter Einschluß" waren. 


Und die Direktorin hat sie noch immer nicht empfangen. Sie befindet sich oder 
war "im Urlaub", wie Familienangehörige verlauten ließen. 

Der Zustand der Frauen ist im allgemeinen gut und acht (vier aus ETA und vier 
aus den GRAPO) beteiligen sich nicht am Hungerstreik, um alles Notwendige zu 
erledigen. (1) i Г 

Zu den Forderungen aus dem ersten Kommunique kamen weitere hinzu, denen die 
Ereignisse der letzten Tage zugrunde liegen. Die Direktion stellt aufgrund des 
Platzmangels Stockbetten in die Zellen. In vielen von ihnen bedeutet das Auf- 
stellen eines Stockbettes, daß das Fenster nicht mehr geöffnet werden kann. 
Augenblicklich werden sie nur dort installiert, wo sie das Öffnen der Fenster 
nicht erschweren. Aber die lästige Situation kann sich durch die Einlieferung 
von neuen gefangenen Frauen verschärfen. Gegenwärtig betrifft dies die Gefange- 


HUNG 
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nen aus der ETA mehr als die Frauen aus den GRAPO. Eine Anwältin meinte gegen- 
Über dieser Zeitung, daß es z.B. innerhalb eines Jahres mit dem tatsächlich 
zur Verfügung stehenden Platz ein ziemliches Durcheinander geben kann. 
Deswegen wird - auch wenn man gegenwärtig die Notwendigkeit von Stockbetten 
noch akzeptiert - gefordert, daß diese entfernt werden und die Zustände im 
Trakt geregelt werden. Für die Frauen aus der ETA gibt es gegenwärtig 22 Zellen. 
Die weiteren Forderungen sind: Aufhebung der Sanktionen und daß, wenn es Sarık- 
tionen oder "Einschluß" gibt, aus welchem Grund auch immer, Tabak, Bücher und 
Radio in den Zellen erlaubt wird. Man fordert, und das schon seit November, die 
Öffnung der Zellen während des ganzen Tages und daß die "Produktion" (Arbeit) 
von der Öffnung der Zellen bis zu ihrer Schliessung dann sei, wann die gefange- 
° nen Frauen es wollen. 


ЕСІМ, 29.1.1986 


Anmerkung 

(1) Die Information stimmt nur bedingt: Alicia Artimez aus der PCE(r) beteiligt 
sich nicht am Hungerstreik, weil sie am 2. Oktober eine Tochter zur Welt ge- 
bracht hat, die noch bei ihr im Gefängnis ist. Josefina Garcia Arämburu, 
Leiterin der GRAPO, steht kurz vor einer Schulteroperation, die sie aufgrund 
von Folgeleiden der Folterungen machen lässt. 


Die Strafbehörden werden die Situation im Gefängnis von Carabanchel studieren 


Der Hungerstreik, der vergangenen Freitag im Frauentrakt von Carabanchel aus 
| Protest gegen die dort gegenwärtig vorherrschende Situation und in Verteidigung 
О einer Reihe von Forderungen begonnen wurde, geht weiter. 

Andererseits haben die männlichen Gefangenen, die ebenfalls in Carabanchel in- 
UN terniert sind und die ihre Solidarität mit den Forderungen der weiblichen poli- 

tischen Gefangenen schon zum Ausdruck gebracht haben, den Hungerstreik beendet, 

den sie begonnen hatten. Inıdiesem Sinn brachten die Gefangenen aus der ETA ih- 
М геп Dank gegenüber den Mitgliedern von Terra Lliure, CNT, PLO und einer andalu- 
ЕЗІ sischen Organisation zum Ausdruck, die sich unverzüglich ihrem Verhalten ange- 
и] schlossen hatten. 

Drei Madrider Anwältinnen und zwei Anwälte aus San Sebastian trafen sich gestern 
(С nachmittag mit dem Generaldirektor der Strafbehörden, Andrés Märquez, und dem 

Generalinspekteur, Lara, um ihnen die Probleme aufzuzeigen, die gegenwärtig in 
- den spanischen Gefängnissen existieren, іп welchen es baskische Gefangene und 
(/) andere politische Gefangene gibt. 
X Zuerst wurde das problem der Korrespondenz in Herrera de la Mancha angesprochen. 

Den Anwälten wurde gesagt, daß es keine baskisch-spanischen Übersetzer gibt und 
Li] das für diese Übersetzungen Personen benötigt werden, die das können, den Posten 

wollen und das Vertrauen des Ministeriums besitzen. Von Seiten der Strafbehörden 
(ыс aufgezeigt, daß man eine Liste von Übersetzern studieren könnte, die von | 
ZA den Rechtsanwälten zur Verfügung gestellt wird. 


5 Langes Gespräch 


Der Hauptteil des Gesprächs, das sich über ungefähr drei Stunden erstreckte з kon- 
IE zentrierte sich auf die Situation in Carabanchel. Für die Strafbehërden liegt sie 

am Verhalten, das die gefangenen Frauen an den Tag legen, seit sie im November 

dorthin verlegt wurden. Für den Generaldirektor gibt es eine Spannung, die von 

ihnen selbst erzeugt wird. 

Sie gäben nicht zu, daß das Gefängnis schlecht gemacht ist, obwohl es tatsäch- 

lich etwas klein sei. Aber die Behörden wiesen darauf hin, daß es manche Ge- 

fängnisse gebe, die gedrängter seien als andere im Land. 

Konkret zu den Forderungen die die gefangenen Frauen aufgestellt haben und die 

in EGIN am vergangenen Samstag veröffentlicht wurden gibt es Folgendes: Es wird 

bereits an einem Gebäude gebaut, damit die Angehörigen an den Besuchstagen war- 

ten können und man wird innerhalb des Gefängnisses schon ein Büro der Wärterin- 

nen herrichten, damit es als Wartesaal dienen kann. 

Auf die Bitte der gefangenen Frauen, die Zellen während des ganzen Tages geöff- 

net zu lassen, wurde gesagt, daß das aus Gründen der "Sicherheit und Beaufsich- 

tigbarkeit" des Gefängnisses unmöglich sei. 

Die Krankenstation dagegen werde schon frei gemacht und anscheinend sind die 

sozialen Gefangenen nicht mehr mit Aufgaben im Trakt der politischen. 

Auf die Frage nach Ermittlungen gegen das Verhalten der Direktorin antworteten 

der Generaldirektor und der Inspekteur, daß das eine interne Angelegenheit sei, 
obwohl sie Interesse daran zeigten, die Meinung der Anwälte kennenzulernen. 


IDARITAET 
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Diese meinten, daß ein Ermittlungsverfahren über das Verhalten von bestimmten 
Schliesserinnen, wie Puerto Benavides, notwendig sei. 

Über die Sanktion der 26 Tage Zelleneinschluß wurde abschließend gesagt, daß’ 
sie nicht aufgehoben werden könne. Konkret, daß es nicht erforderlich sei, daß 
ar (Verwaltungs)Rat sie aufhebt, weil die ’ durchgeführte Meuterei sie "recht- · 
ertigt". 


EGIN, 30.1.1986 


Die Direktorin von Carabanchel schreibt die Verantwort: für die Situation den 
exe gefangenen Frauen zu 


= Die Direktorin des Frauentraktes im Gefängnis von Carabanchel ist nicht bereit, 
"Machthaltungen zuzulassen", wie sie gestern gegenüber einer Madrider Anwältin 
äußerte, die in die Anstalt gekommen war, um sich mit ihr zu treffen. Die Direk- 
den schreibt die Verantwortung für die gegenwärtige Situation den gefangenen 
Frauen selbst zu, wobei sie eine ähnliche Haltung einnimt, wie sie tags zuvor 
Fe von Vertretern der Strafbehörden zum Ausdruck gebracht worden war. 

m Sie erzählt, fast nebenbei und ohne in lange Betrachtungen einzusteigen, das іп 
Mer Nacht des 22. Januar Vorgefallene und, daß das eine von sich aus schon harte 
Situation entfesselte. Die Direktorin meint, daß der Frau, die sich gemeinsam 

{mit Edurne Iturbe in der Zelle eingerichtet hatte, viel Zeit zum herauskommen 
gegeben wurde. Man bot ihnen ап, in einer Isolations- oder Stockbettzelle zu 
(је schlafen, aber sie hielten die Absicht aufrecht, sich mit einer Matratze іп der 
besagten Zelle einzurichten. Edurne Iturbe untertsützte die Frau voll und ganz 
Jma sagte, daß sie nicht herauskäme. Als die Schliesserinnen eintraten griff 
en Iturbe - nach Darstellung der Direktorin - sie an und daraufhin wurde von 
Over Schließerin Puerto Benavides Gas eingesetzt. Die Anwältin wies darauf hin, 
(f)4a8 Edurne Iturbe Hämatome und "Aranazos"(?) hatte, und die Direktorin entgeg- 
nete, daß die Schließerinnen, die eine eine Schulterluxation und die andere 
einen blauen Fleck hatten. Die Anwältin drückte ihr Befremden über die Fähigkeit 
Ма Gefangenen aus, zwei Schließerinnen zu verletzen, die außerdem Gas bei sich 
hatten. 
I Auf der anderen Seite wird der Hungerstreik fortgesetzt: die Frauen aus der ETA 
U beginnen schon den siebten Tag und die aus деп GRAPO den fünften. Auf jeden Fall 
X sind alle körperlich in gutem Zustand - innerhalb der Grenzen. In den nächsten 
Tagen könnten einige Beschwerden gegen die Sanktionen eingelegt werden, die sich 
wie folgt aufschlüsseln: 14 Tage Isolation wegen der Weigerung am 22. in die у 
(7) Zellen zu gehen, sieben für "kollektive Meuterei" und fünf für "Beleidigungen 
der Schließerinnen". Insgesamt 26 Tage. 
X EGIN, 31.1.1986 


ш 
(5) Die 3 Aktivisten der PCE(r) die in Paris ver- 
Z haftet wurden sind verschwunden 


) кв hat nicht lange gedauert, bis unsere Integration in die EG die Aufmerksam- 

T keit äuf sich zog: die französisch-spanische Polizeikollaboration, die unter 
den Buchstaben GAL das Leben von zahlreichen baskischen Flüchtlingen gekostet 
hat, ist weiterhin total, um all jene niederzuwerfen, die sich der reaktionären 
Politik der europäischen Monopolisten widersetzen. 


In diesem Krieg gegen die europäische Widerstandsbewegung hat die "sozialisti- 
sche" Achse Madrid-Paris (Felipe Gonzälez - Mitterand) die alte Achse Berlin-Rom 
(Hitler - Mussolini) ersetzt, aber die Dinge haben sich nicht so geändert, wie 
es erscheint: die von heute sind keine geringeren Faschisten als jene von damals. 


In der Tat hat nach der Verhaftung von Enrique Cuadra, Manuela Ontanilla und Mi- 
lagros Caballero in Paris niemand mehr etwas von ihnen gehört, obwohl sich 
Rechtsanwälte und Familienangehörige dorthin begeben haben. Man ließ sie nicht 
zu ihnen, auch nicht einmal die französischen Anwälte. Man weiß nicht, ob sie 
die Telegramme und das Geld das ihnen geschickt wurde dort erhalten haben, 
wo der Richter sagt, daß sie sind. Es gibt eine totale Stille. Der Richter ver- 
weigert alle Besuche und 1886 weder Kleidung noch Pakete, noch sonstetwas hinein- 
geben. 


Es scheint, daß sie so - insgeheim - die Auslieferung mit falschen Anschuldigun- 
gen vorbereiten, wie denen, die die Presse schon verbreitet hat: daß sie von den 
GRAPO sind, daß sie ein Waffenlager gehabt hätten, daß sie ein Attentat in Paris 
vorbereiteten, etc. 
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Oder, was das Schlimmste ist: vielleicht können sie es mit ihnen so machen, wie 
mit den baskischen Flüchtlingen in Ecuador, die auch dort von der spanischen Po- 
lizei gefoltert wurden, deren bewaffneter Arm schon durch keine Grenze mehr ge- 
soppt wird. 


Deswegen rufen wir alle Arbeiter dazu auf, neue Auslieferungen zu verhindern und 
das Schweigen zu brechen, das sie um die drei Gefangenen aufrechterhalten, indem 
an die Adressen geschrieben wird, von denen der Richter sagt, daß sie dort ge- 

fangen sind und die unten aufgeführt sind. 


Nein zur Auslieferung dieser drei Kommunisten! 
Schreibt an die Gefangenen um ihre Isolierung zu durchbrechen! 


ASOCIACION DE FAMILIARES У AMIGOS DE LOS PRESOS POLITICOS (A.F.A.P.P.) 
Angehörige und Freunde der politischen Gefangenen 


ENRIQUE Cuadra MILAGROS CABALLERO 16676 B 
754000 3 div./cel.363 Maison d'Arrêt Maison d'Arrêt des Femmes 
1 Av. de la Division Leclerc 9 Av. des Peupliers 

94261 Fresnes Cedex Ste. Geneviève des Bois 


91705 Fleury-Merogis 


#75 MANUELA ONTANILLA 16677 С 
Adresse wie Milagros Caballero 


Freilassungskampagnen 


Dear monopolistischen Regime die Freiheit eines noliti- 
schen ‘Gefangenen abzuzwingen, - wegen der Tatsache, 
daß.er unter einer schweren Krankheit leidet oder sich 
in vermindertem nhysischen oder psychischen Zustand 
befindet - ist etwas das man erreichen kann, obwohl es 
extrem schwierig ist. In unserem Land wurde das bei 
zwei Gelegenheiten erreicht. 


Aber damit das geschieht müssen eine ganze:Reihe von 

Faktoren und Bedingungen zusammenkommen: 

=-Eine günstige Situation, іп der das monopolistische 
Regime sich mitten in einer politischen Krise befin- 
det, die durch das Erstarken der Volksbewegung her- 
vorgerufen wurde. 

--Eine große Solidaritätsbewegung des Volkes für die 
Freilassung dieses Gefangenen. 

=-Die Tatsache, daß dieser Gefangene wegen seines оћу- 
sischen Zustandes nicht in einem Gefängnis sein kann, 
sondern nur in einem Krankenhaus. 

--Die Tatsache, daß sein ohysischer Zustand Garantie 
dafür gibt, daß er nicht zum bewaffneten Капо oder 
zum politischen Kampf in der Illegalität zurückkeh- 
ren können wird. 

Nur wenn all diese Faktoren zusammenfielen wurde er- 

reicht, daß die juristischen und legalen Aktionen die 

von den Anwälten durchgeführt wurden, positive Ergeb- 
nisse hatten. 

Die zwei konkreten Fälle, in denen die Freilassung der 

politischen Gefangenen erreicht werden konnten, waren 


die von Juan Garcia Ramirez und José Luis Fernändez 
González. 


Juan García wurde 1977 im Verlauf einer Aktion der 
GRAPO in Barcelona verhaftet. Bei dem Zusammenstoß, 
der mit der Polizei begann, wurde er an der Wirbelsäu- 
le.verletzt und blieb von der Taille abwärts gelähmt. 
Er:wurde in ein Zivilkrankenhaus in Barcelona einge- 
liefert, da es in dieser Stadt kein Strafkrankenhaus 
gibt (also ein Gefängniskrankenhaus; es gibt nur eines 
im.ganzen Staat: in Madrid). Diese Art von Krankenhäu- 
sern (die zivilen) erfüllen nicht die Sicherheitsbe- 
dingungen die der Staat benötigt um nolitische Gefan- 
gene zu haben. Deswegen wurde Juan nach wenigen Mona- 
ten in ein Gefängnis eingeliefert. 

Er kam im Rollstuhl in das Gefängnis und benützte eine 
Sonde um urinieren zu können. In seinem Zustand war 
der Knast nicht der richtige Ort zum Verbleib, da ег 
medizinische Überwachung und konstante Beobachtung be- 
nötigte. Tatsächlich verschlechterte sich seine Ge- 
sundheit während der Zeit in der er im Gefängnis war, 
und er erlitt eine sehr schwere Harnleiterinfektion. 
Es war ein ganz klarer Fall, daß er nicht in einem Ge- 
fängnis bleiben konnte. Während fast zwei Jahren war 
er in Untersuchungshaft in Erwartung des Prozesses, 
und als dieser schließlich durchgeführt wurde, kam er 
in vorläufige Freiheit (libertad provisional, ent- 
spricht in etwa der Bewährung, Anm. d. 0.). Bei dem 
Gerichtsverfahren konnte seine Zugehörigkeit zu den 
GRAPO und seine Beteiligung an der Aktion der er be- 
schuldigt wurde zu keinem Zeitnunkt bewiesen werden. 
Aber das war es nicht, was seine Freilassung veranlu3- 
te; was den Richter veranlaßte die Freiheit zu gewäh- 
ren waren die Volksmobilisierungen die man in seiner 
Geburtsstadt Câdiz durchgeführt hatte, sowie die Soli- 
daritätskampagnen und die Unterstützung der restlichen 
АҒАРР im ganzen Staat. 

Politisch fiel seine Freilassung mit einem Zeitraum 
zusammen, in dem die GRAPO konstant Aktionen gegen den 
Staat durchfihrten. Wir wollen darauf hinweisen, daf 
keine dieser Aktionen zum Ziel hatte, die Freilassung 
von Juan zu fordern. Zu а Џет muß hinzugefügt werden, 
daß der Gesundheitszustand von Juan Garcia kritisch 
war. Die Bedingungen unter denen er im Knast bleiben 
mußte wären derart schlecht, daß ein Arzt von dem er 
in Paris untersucht wurde - der Stadt in die er sofort 
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Spanische Genossen berichten tiber ihre Erfahrungen mit 


nach seiner Freilassung ins Exil gehen mußte, da er 
noch andere Verfahren offen hatte und zu jedem Zeit- 
punkt wieder hätte verhaftet werden können - diamo- 
stizierte, daß die Chance weiterzuleben sehr gering 
war. Das wußten die Gefängnisbehörden und, selbstver- 
ständlich, der Richter sehr genau. Das ist ein anderer 
Fakt, den man in Betracht ziehen muß, da das Regime 
nicht an der Tatsache interessiert war, daß er im Ge- 
fängnis hätte sterben können, weil das eine noch stär- 
kere Bewegung und verstärkten Kampf hervorgerufen hät- 
te. 

Fünf Jahre lang blieb er im Exil bis er 1985 aufgrund 
der günstigen politischen Situation, die es in unserem 
Land gab, entschied nach Spanien zurückzukehren. 

Zu jener Zeit war die PSOE schon an der Regierung und 
im Volk herrschten Erwartungen auf einen politischen · 
Wechsel, hervorgerufen durch all die Wahlversprechun- 
gen, die die PSOE gemacht hatte, um die Kämpfe zum Ab- 
flauen zu bringen. Die Monopolisten hatten sich noch 
nicht für einen konkreten Weg entschieden: entweder 
vor der Widerstandsbewegung zurückzuweichen, weil sie 
sich gezwungen sähen, einige minimale volitische Frei- 
heiten zu gewähren, - oder fortzufahren wie bis zu 
diesem Zeitpunkt. Die Unentschlossenheit der Monopoli- 
sten wurde in der Tatsache offen, daß sie versuchten, 
mit den GRAPO Verhandlungen über eine Beendigung des 
bewaffneten Kampfes und die Freilassung der Gefangenen 
aus PCE(r) und GRAPO aufzunehmen. : 

Wegen alldem entschied er, zurückzukehren - mit einem 
minima an Garantien, daß er nicht wieder verhaftet 
würde. 

Der Empfang in Cádiz war sehr gut: Hunderte eilten 
herbei um ihn abzuholen. Deswegen wagte es die Polizei 
nicht ihn zu verhaften, obwohl sie es einige Zeit spä- 
ter, als sie genau wußten, daß er - völlig legal - in 
seinem Haus war, dennoch machten, wobei sie mit einem 
Haftbefehl argumentierten. 

Und wieder waren es die Demonstrationen und der Kamf 
des Volkes, die verhinderten daß er emeut eingesperrt 
wurde, so daß er wieder in Freiheit kam. Wir möchten 
hier auch noch hervorheben, daß die Angehörigen der 
Gefangenen aus Madrid und die Anwälte permanenten 
Druck auf Jie Richter und den Staatsanwalt ausübten, 
um seine Freiheit durchzusetzen. 


Der andere Fall, der von José Luis Fernändez, verlief 
zuvor in einem ähnlichen Prozeß. Er wurde 1980 іп Ма- 
drid verhaftet als er neben Abelardo Collazo, einem 
Führer der GRAPO, auf der Straße ging. Die zwei wurden 
von der Polizei aufgehalten, die Abelardo ermordete 
und José Luis an der Wirbelsäule 'verletzte. Nach des 
Einlieterung in das Strarkrankenhaus in Madrid wurde _ 
er operiert und blieb von der Taille abwärts gelähmt; 
und dazu verurteilt, in einem Rollstuhl zu bleiben. 
Der Prozeß fand int Oktober 1982 statt und José Luis 
kam, freigesprochen von «ег Beschuldigung der ''Ermor- 
dung eines hohen Militärs", in Freiheit. с 

Für seine Freilassung entwickelten die AFAPP des дап- 
zen Staates genauso wie bei Juan Garcia eine große 
Kampagne, vor allem in Vigo, seiner Geburtsstadt: Mit 
Demonstrationen und indem sie die Solidarität in den 
Fabriken suchten, wo er sehr bekannt war. Zu dieser 
Zeit entwickelte die bewaffnete Organisation keine 
starke Aktivität, da sie wegen der Repression zahlrei- 
che Rückschläge erlitten hatte. 

Trotzdem war es ein politisch günstiger Moment. Das 
Regime der Oligarchie war in einer schweren Krise; es 
war isoliert, ohne soziale Basis. Die verschiedenen 
Regierungen der UCD hatten nicht erreicht, den Rücken 
des Volkes zu gewinnen, und es war geplant, ihrer ро- 
litischen Krise einen Ausweg zu geben. Während dieses 
ganzen Sommers wurden die allgemeinen Wahlen огора- 
giert, damit sie die PSOE im Oktober jenes Jahres 1982 
gewinnt. Die ganze Anstrengung der Oligarchie bestand 


GRAPO 7 PCE 


darin, Illusionen und Erwartungen im Volk zu schaffen, 
um eine minimale Basis zu haben. Die PSOE war beauf- 
tragt, diese über ein Wahlprogramm 'zu gewinnen, das 
voll von Versprechungen war, nach denen sie einen so- 
zialen 'Wechsel" mit minimalen politischen Freiheiten 
durchführen würden. Ein Programm, das sie selbstver- 
ständlich nicht erfüllt haben. In diesen Augenblicken 
von politischer Isolierung und Zurückweichen des Regi- 
mes wurde seine Freilassung erreicht. Genauso wie im 
Fall von Juan erlaubte sein physischer Zustand weder, 
sich wieder in den bewaffneten Kampf einzugliedern, 
noch in den volitischen Kamf in der Illegalitit. 


Ober die legalen und juristischen Aktionen die von den 
Rechtsanwälten in diesen Fällen durchgeführt wurden 
können wir euch nicht viel Information geben, nur: dał 
der Druck konstant war. Auf jeden Fall ist das etwas 
worüber sie euch selbst infomieren können. Der Anwalt 
von Juan war Juan-Manuel Olarieta, und der von José 
Luis war Fernando Salas. 


Zum Abschluß möchten wir euch einen anderen Fall an- 
führen, der sehr viele Gemeinsamkeiten mit den beiden 
vorherigen hat, und in dem die Freilassung trotzdem 
nicht erreicht werden konnte. Dieser Fall ist der von 
Avelino Gomez Gomez, der 1981 verhaftet wurde. Die von 
der Polizei gegen ihn abgegebenen Schüsse verletzten 
ihn sehr schwer, einer von ihnen am Konf, worauf er 
Gehirnmasse verlor; das erzeugte eine Teillähmung an 
der linken Körperseite. 

Trotz der, für die Erreichung seiner Freilassung poli- 
tisch günstigen Situation fehlte eine andere der zwei 
Bedingungen: die Tatsache, daß sein nhysischer Zustand 
ihm ausreichende Beweglichkeit erlaubte, um sich in 
einem Gefängnis zu entwickeln, und deswegen auch um 
eine illegale Aktivität draußen zu entfalten. 

Emilio ist gegenwärtig weiterhin im Knast. 

Das waren unsere Erfahrungen in Bezug aut dieses Thema. 
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DIE FOLTERER DES MINISTERIUMS FÜR JUSTIZ UND DIE GESAMTE LEITUNG DES 
GEFÄNGNISDIENSTES SCHLIESSEN DIE GEFANGENEN WEITERHIN FÜR 23 STUNDEN 
AM TAG IN DIE ZELLEN 


Die Regierung von Mario Soares, Justizminister, Staatsanwaltschaft, 
Generaldirektion der Gefängnisdienste sind die Hauptverantowrtlichen 
für die willkürlichen und illegalen Haftbedingungen, denen wir unter- 
worfen aind, ohne die Namen der anderen Institutionen zu nennen, die 
komplizenhaft über die Ausnahmesituation schweigen, in der wir täglich 


leben. Das zeigt eine große Korruption auf hoher Ebene des Staatsappara- 
tes in Portugal auf. 


Die Maßnahmen, die seit einem Monat bis heute gegen uns angewandt werden 
(räglicher Einschluß von 23 Stunden in den Zellen - individuelle Schwei- 
nereien, mit denen wir, die seit mehr als einen Jahr in Untersuchungshaft 
sitzen, konfrontiert werden, starke Beschränkungen der Besuche und der 
Anwälte, Verbot künstlerischer Arbeit, kein Licht in den Zellen usw.), 
alles geschützt durch "höchste Anordnung" und ohne daß sie uns irgend- 
welche Gründe für diese Maßnahmen genannt hätten, sind ganz klar Charak- 
teristiken eines diktatorischen Staates. Die Haftbedingungen sind heute 
für uns viel schlechter als für alle anderen Untersuchungsgefangenen oder 
Angeklagten und sie sind auch schlechter als die Bedingungen der politi- 
schen Gefangenen in den letzten Jahren der faschistischen Diktatur, Si- 
cher würden diese Herren der Regierung, der Staatsanwaltschaft, der DGSP, 
wenn sie noch Besitzer der alten Kolonien wären, uns ins Konzentrations- 
lager Tarrafal sperren. Damit wären sie vielleicht befriedigt! 


Nach dem, was wir in den portugiesichen Gefängnissen erlebt haben, kön- 
nen wir sagen, daß ein großer Teil von denen, die wir genannt haben, wür- 
dige Nachfolger Salazars und seiner Henker sind. Der sogenannte Sttat des 
Rechtes und der Menschenrechte wird hier täglich mit Füßen getreten. 


Die politischen Gefangenen sind seit 3 Wochen gegen die physische und 
Psychologische Folter in einen Hungerstreik getreten. 10 der Gefangenen 
sind schon in Caxias interniert, andere werden ihnen folgen und wenn die 
gegenwärtigen Haftbedingungen so bleiben, können schwere Gesundheits- 
schäden in den nächsten Tagen auftreten. 


Abgesehen von der Illegalität und Willkür unserer Isolierung ist die 
längste Dauer der Sicherheitsmaßnahmen 30 Tage, die am nächsten Montag 
voll sind. 


Es sei denn, der Justizminister hat schon nach guter alter Salazar-art 
in den letzten Tagen eine neue Gesetzgebung arrangiert, um uns für un- 
bestimmte Zeit isoliert zu halten. 


Man fragt sich: Gibt es schon niemand Verantwortlichen mehr mit einem 
Minimum an Anständigkeit und antifaschistischem Bewußtsein in diesen 
Lande, der es wagt, diese Situation zu beenden? 


19.10.85 


Kormuniqu& der Angehörigen der politischen Gefangenen 


Angesichts der letzten Vorkommnisse, die sich im Untersuchungsgefängnis 
von Lissabon am 21.9.85 zutrugen, erleiden die übrigen Gefangenen des во- 
genannten "Falles FUP/FP-25" andauernde Repressalien von der Direktion 
dieses Gefängnisses. 


Joa? Martino de Castro, der aus Coinbra kommt und deshalb nur einmal in 
der Woche Besuch hat, wurde dieser Besuch einfach gekürzt. Am gleichen 
Tag begann er seinen Kampf, einen Hunger- und Durststreik, jetzt chon 
seit 8 Tagen. Dieser Gefangene, der herzkrank ist und jetzt auch eine 
Nierenentzündung hat, ist in Lebensgefahr. Aus diesem Grund hat der Ge- 
fängnisarzt, der ihn behandelte, alarmiert von seinen Gesundheitszustand, 
dex Gefängnisdirektor vorgeschlagen, ihn so schnell wie möglich ins Ge- 
färgnishospital in Caxias zu bringen, was nachdrücklich vom Direktor des 
Untersuchungsgefängnisses verweigert wurde, deswegen schickte der Gefan- 
gene eine Karte an die Ärztevereinigung und bat um ihre Intervention, weil 
keine Stelle des Gefängnisapparates eine Position gegenüber seinem Ge- 
sundheitszustand bezieht: 
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Mario Soares, Rui Machete und Mario Raporo sind wie Salazar und Silva Pais. 
Alle wissen oder müßten es wissen, wie die finsteren Sicherheitsmaßnahsen 
der faschistischen Diktatur funktioniert haben, die erlaubten für unbe- 
stimnte Zeit politisch Aktive der Opposition zu verhaften, wenn die herr- 
schende Macht sie als gefährlich ansah. 


Genauso wissen wir: Wenn die Gesetze der Diktatur noch nicht "gut" genug 
waren, die Opposition niederzuhalten, wurden sie verändert. So war es, als 
дег Diktator Salazar die Vortäuschung freier und direkter Präsidentenwah- 
len zur Farce дег Präsidentschaftswahl durch ein Wahlkolloquium änderte. 


Auch jetzt, aus dem Druck heraus, und um die illegale Situation und die 
Willkür, in der wir uns befinden, zu verdecken, wurde, wie wir jetzt mit- 
bekommen haben, das Gesetz 414/85 vom 18. Oktober 85 von Mario Soares, 

Rui Machete und Mario Raporo unterzeichnet und seine Veröffentlichung von 
Ranalho Eanes angeordnet. Dies war eine Änderung des Gesetzes 265/79 (von 
1979, 4.0.), womit eine Sonderregelung in dem Haftstatut für Untersuchungs- 
häftlinge eingeführt wird, um uns hinzustellen als "Gefangene, die als be- 
sonders gefährlich verdächtigt" werden - was somit dem Gefängnisdirektor 
erlaubt, wann er will, uns auf unbestimmte Zeit in den Zellen zu isolieren. 


Wer wagt zu sagen, diese "Demokraten" hätten nicht gut von dem alten 
Diktator Salazar gelernt? 


Wir für uns lernen an dieser kriminellen Praktik der Regierenden, die 
sich Demokraten nennen und wir haben kein kurzes Gedächtnis. Nieder 
mit der faschistischen Repression! 


22.10.85 
Die politischen Gefangenen aus dem Fall FUP/FP-25. 


Manuel Joaquin Godinhg Claro, geboren in Barreiro, dessen Besuche gekürzt 
wurden, weiß noch nicht warum, Seiner Frau wurde heute, den 1.10.,, ver- 
boten ihn zu besuchen, ohne daß ihr jemand die Gründe dafür gesagt, hat. 


Padre Сгевро sind die Besuche gekürzt worden und alle seinen perönli- 
chen Sachen aus der Zelle geholt worden, ohne daß man den Grund dafür weiß, 


Wir Angehörigen fragen: 

Bis wohin wird diese Welle der Repressionen schwappen, die über menschli- 
chen Wesen zusammenschlägt, während sich die Herren Diktatoren wie die 
früheren Leiter der Konzentrationslager der Nazis benehmen? Wie ist es 
möglich, daß in einem Staat, der sich Rechtsstaat nennt, "Personen" an 
der Spitze des Gefängniswesens stehen mit einer derart engen Sicht der 


Probleme, die verantwortlich sind für so viele Illegalitäten und will- 
kürliche Anwendungen ihrer Macht? 


Hello Salgueiro ist bereits im Gefängnishospital von Caxias aufgrund 
seines Gesundheitszustandes interniert worden. 
Inzwischen wurden Telegramme an den Präsidenten der Republik geschickt, 


den Präsidenten des Parlamentes, den Premierminister, den Justizminister, 


um die Bitte um eine Audienz zu bekräftigen, die schon an 28.9.85 gefor- 
dert wurde, 


Lissabon, 1.10.85 


PRESSEERKLÄRUNG ` 


Warum ich meine Internierung in Caxias verweigert habe: Der Hungerstreik, 


den ich und meine Genossin Maria Luisa Magalhaes am 28. September ange- 
fangen haben (als wir noch in Custoias waren) hat nicht unsere Verlegung 
ins Gefängnishospital von Caxias zum Ziel, sondern die Einhaltung der 
Normalität der Gesetze. Dies in dieser willkürlichen, ... und illegalen 
Situation, in der wir uns befinden sowie wegen folgender Gründe: ` 


1. Am 16. Oktober wurde ich ins Gefängnishospital con Caxias verlegt, 
und als ich dann dort war, sah ich, daß die Situation die gleiche wie 
im E.P.L. war: Eingeschlossen mit einer Stunde Hofgang. 


Es wurde verhindert, daß ich Familienbesuche und Besuche meiner Tocht- 
ter bekomme, weil der Direktor von Caxias mir einen Terminplan vor- 
schrieb, der mit dem meiner Genossin kollidierte, die im Е.р.1. ist. 


Außer dieser Entscheidung des Direktors wurden mir Besuche zu anderen 
Zeiten verboten. 


Der einzige Besuch meiner Genossin wurde gekürzt. 


Aus diesen Gründen, die eine Willkür und noch größere Gewalt bekunden, 
und in Solidarität mit meiner Genossin, die, obwohl sie sich sehr ge- 
schwächt fühlt, nicht ins Hospital verlegt wird, lehne ich es ab, in 
Caxias zu bleiben. 
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Seit dem 18. Oktober bin ich zurück im E.P.L., ich setzte den Streik 
fort, bis das Gesetz eingehalten wird. 


E.P.L. 19.10.85 
Julio Soares de Castro 


u ё der 14 е. епе е 'ER-25 


Das Gemisch von Papieren, das vom Offentlichkeiteministerium in den 
Sitzungen des Prozesses präsentiert wird, muß als ohne Beweiswert an- 
gesehen werden. 


Die Papiere, die das Öffentlichkeitsministerium am 15. und 16. Oktober 
in den Sitzungen des sogenannten FUP/FP-25 Prozesses präsentiert hat, und 
die die falschen, gegen uns betriebenen Anschuldigungen beweisen sollen, 
sind Teil einer noch umfangreicheren Zusammenstellung von Papieren, voh 
der die PJ/DCCB sagt, sie hätte sie in den Büros der FUP oder in den 
Räusern von Sympathisanten dieser Organisation beschlagnahmt. Es ist 
mit Sicherheit anzunehmen, daß es in dieser umfangreichen Zusammen- 
stellung viele Papiere gibt, meistens im öffentlichen Beeitz, die Grup- 
pen und einer legalen politiachen Partei gehören (FUP, CLCR, OUT, JAR); 
es ist wahr, daß es Dokumentationen gibt, die niemand. kennt, die an im 
gendeiner anderen Stelle gefunden sein könnten oder auch von der neuen 
politischen Polizei, der PJ/OCCB, erfunden worden sind. Es gibt viele 
Genossen, die sagen, daß die Dokumentationen, die die Anklage ihnen zu- 
ordnet, ihnen effektiv nicht gehören. 


Insgesamt wurden die Dokumente, die in den Büros der FUP gefunden wur- 
den oder in Wohnungen ihrer Sympathisanten und bei anderen Antifaschi- 
sten, nicht vorschriftsmäßig, Seite für Seite aufgeführt und notiert 
wurden, sondern nur in große Säcke getan, mit Schnüren zugebunden und 
nicht versiegelt wurden, was ungesetzlich ist. 


Deswegen hat die Verteidigung einen Antrag gemacht, von dem wir eine 
Fotokopie beilgen. 


Lissabon, 19.10.85 
Die Gefangenen des FUP/FP-25-Falles. 


» geb. am 2.3.1935 in Lissabon, verheiratet, 


- Wahlhelfer von General Humberto Delgado 1958 (Groupo do Boda Liberdade) 
~ Wegen eines Überfalls auf das Regiment der 3. Infanteriedivision in 
Beja am 31. Dezember 1961, wurde er am 1. Januar 1962 verhaftet und 
zu 2 1 /2 Jahren Gefängnis verurteilt. Іш Gefängnis war er einem be- 
sonderen Sicherheits- und Überwachungsstatus unterworfen. Er wurde 
erst nach 4 Jahren und 8 Monaten aus dem Gefängnis entlassen, 
т.Масһдет er am 27. August 1966 aus dem Gefängnis kan, war er verschie- 
denen Repressionsmaßnahnen ausgesetzt, z.B. wurde er mehrmals aus ei- 
ner Arbeitsstelle entlassen. 
1969 verließ er Portugal und ging nach Angola, wo er als Lastwagen- 
fahrer arbeitete. ; 
1974 wurde er Mitglied der Arbeiterkommission in seinen Betrieb in 
Angola. Im Mai 1974 wurde er aufgrund seiner gewerkschaftlichen 
Aktivität entlassen. Er wurde im gleichen Jahr in die Leitung der 
Nationalen Kraftfahrer-Metallarbeiter- und Eisenbahnergewerkschaft 
gewählt (SNMMF). 
Im September 74 wurde er zum Leiter дег SNMMF, in November 74 zum 
Mitglied der Nationalunion der angolanischen Arbeiter gewählt, sowie 
zum Helfer des Sekretariates der Gewerkschaftsaktion und Abteilungs- 
direktor dieser Organisation, was er bis Ende 78 war. 
Im Dezember 78 kehrte er nach Portugal zuriick. ж 
März 80 trat er іп die FUP als Basiskämpfer und Mitglied des Organisa- 
tionssektors ein. Er wurde Mitglied des Nationalrates der FUP. Er un- 
terstützte die Kandidatur Otelos in den Präsidentschaftswahlen 80. 
Er kandidierte 1980 für die FUP zu den Parlamentswahlen. 
Im September 1982 hat er aus gesundheitlichen Gründen die intensivere 
politische Arbeit aufgegeben, war aber weiter Basiskämpfer der FUP 
Er arbeitete in der CLCR-Kommission in ihrem Kampf gegen die Re- 
pression mit. 
1984 wurde er wegen seiner Aktivitäten in der CLCR verhaftet. 
1985 kandidierte er im September für die FUP bei den Parlaments- 
wahlen als 1. der Liste fiir den Bereich Beja. 
Er ist bis heute im Lissaboner Strafgefängnis. 


Јове Luis Martinho да Mouta Liz, geb. 1.8.39 in Lissabon, verheiratet, 


arbeitete in der Banco de Portugal. 

Aktivitäten in Arbeiterorganisationen: 

- Mitglied der 1. Kommission der Gewerkschaftsdelegierten der Banco de 
Portugal nach dem 25. April 1974. қ 

- Mitglied der Arbeiterkommission der Banco de Portugal. Seit 74 bis 
jetzt Mitglied der Kommission der Bankarbeiter. 

- Mitglied der Kommission der Repräsentation der Gewerkschaftstendenzen 
der Bankangestellten im Süden und der Inseln. 
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- Mitglied des Generalrates der Bankarbeitergewerkschaft des Südens und 
der Inseln. 


Partelaktivitäten: З 

- Unterstützer der Kandidatur Humberto Delgado. 
Aktivist der MES (Bewegung der Sozialistischen Linken), seit 25. April 
7% aktiver Unterstützer der Kandidatur von Otelo in den Wahlen von 76 
und 1980. К 
Mitbegründer дег М.5.0. (Sozialistische Einheitsbewegung) und Mitglied 
der politischen Kommission des Sekretariates der Organisation. 
Mitglied der politischen Kommission der OUT (Einheitsorganisation der 
Arbeiter) bis zu ihrem konstitutierenden Kongreß 78 war er auch im 
nationalen Sekretariat dieser politischen Organisation. 
Mitbegründer der FUP, in deren Leitung er war, verantwortlich beson- 
ders in der Nationalkommission, in der politischen Kommission und im 
ständigen Sekretariat. 
urn Wahlliste der FUP bei den eingeschobenen Verwaltungswahlen 
n Loures. 
Kandidat der FUP in den parlamentarischen Wahlen 1980 für Lissabon. 
1. Kandidat der Liste der FUP in den parlamentarischen Wahlen 1985 
für den Kreis Lissabon. 
Seit 19. September 84 im Lissaboner Gefängnis. 


Antonio Hanae) Pires Garido, geb. am 23.11.55, verheiratet, aus Castelo 
ranco. Verhaftet am 25.8.84, jetzt im Lissaboner Strafgefängnis. 
- Büroangestellter und Gewerkschaftsdelegierter der LEOPOLDO in Castelo 
Branco von Februar 74 bis zu seiner Verhaftung. 
Leiter der CUPEIRA-Konsumkooperative seit 1983. 
Von 79-82 Leiter der Verkaufs- und Büroangestelltengewerkschaft im 
Distrikt Castelo Branco. 
Kandidat und Abgeordneter der Parlamentswahlen 1980 für die FUP im 
Kreis Castelo Branco. 
oa der Nationalleitung der Gewerkschaftskooperative "Die Arbeit" 
1 . 
Mitglied der PS 74/75, später PRP/OUT/FUP. 
EN für die FUP in den Parlamertswahlen 85 für den Kreis 
ssabon. 


Antonio Alfredo dos Santos Poeiras, 26 Jahre, ledig, Arbeiter in Ko- 
operative, Mitglied der Leitung der FENACHE, Kandidat der FUP für die 
Parlamentswahlen für den Kreis Setubal. 


César ‘Antonio Sanches Escumalna, 41 Jahre alt, aus Vendas de Azeitäo, 
Metallarbeiter, arbeitslos. Seit Juni 84 im Strafgefängnis von Lissabon. 
- Kämpfer der PCP, PRP, OUT und jetzt der FUP. 
т Aus politischen Gründen arbeitslos, weil er sich für die Leitung der 
Gewerkschaftsdirektion der Metallarbeiter in Setubal aufgestellt hatte. 
- Im April 74 war er bei der Gruppe, die die Metallarbeitergewerkschaft 
besetzt hatten, die zu dieser Zeit von Elementen geleitet wurden, die 
das Vertrauen des faschistischen Regimes hatten. 
Juli 76 Mitglied der Arbeiterkommission des Betriebes für den Bau und 
öffentliche Aufgaben Julio Perciro da Costa. Gewerkschaftsdelegierter 
der Metallarbeiter. Aus politischen Gründen wurde er hinausgeworfen. 
1981 Mitglied der Arbeiterkommission der SAPEL. Dort wurde er aus 
politischen Gründen nach einem 11tägigen Streik und 1jahrigen Arbeits- 
einstellung hinausgeworfen. Während der Arbeitseinstellung blieb er in 
der Arbeiterkommission und wurde gewählt. 
Mitglied der Bewohnerkommission "4 Wege" in Nova Sintra. 
Kandidat der FUP während der ‘Parlamentswahlen 85 für den Kreis, Setubal. 


ehör: er t e rt b 


Wir sind eine Kommission, die einige Verwandte der politischen Gefangenen 
gebildet haben, die Solidaritätsarbeit mit dem Ziel der Freilassung die- 
ser Gefangenen macht. 


In den ersten Tagen im Gefängnis waren alle Gefangenen incommunicavel 
(isoliert) für 23 Tage. Aber in dieser Zeit stellte sich noch nicht die 
Frage des Studiums des Prozesses. Aktuell gibt es keine incommunicabili- 
dade. Wir haben normale Besuche, das sind drei Stunden in jeder Woche. 


Indessen war es ntowendig, einen Kampf zu führen, - das war der Hunger- 
streik, der 38 Tage dauerte und für die große Mehrheit der Gefangenen 
zur Einweisung ins Krankenhaus führte. - Aber in dieser Zeit sind die 
Gefangenen und die Familienangehörigen an alle Organe der Macht gegangen 
und haben den schlechten Gesundheitszustand der Gefangenen denunziert - 
wir erreichten einige Verbesserungen. 


Die Gefangenen bleiben auch im Gefängnis organisiert und diskutieren 
nicht nur ihre Haftbedingungen, sondern auch die politische und repres- 
sive Situation, die wir heute in Portugal erleben. 


Unter den Angehörigen gehen wir keine politischen Ziele an, aber soviele 


PORTUGAL 7 FWP AF P25 


Seit dem 18. Oktober bin ich zurück im E.P.L., ich setzte den Streik 
fort, bis das Gesetz eingehalten wird. 


Е.Р... 19.10.85 
Julio Soares de Castro 


mmuni gué ІР-25 


Das Gemisch von Papieren, das vom Öffentlichkeitsministerium in den 
Sitzungen des Prozesses präsentiert wird, muß als ohne Beweiswert an- 
gesehen werden. 


Die Papiere, die das Öffentlichkeitsministerium am 15. und 16. Oktober 
in den Sitzungen des sogenannten FUP/FP-25 Prozesses präsentiert hat, und 
die die falschen, gegen uns betriebenen Anschuldigungen beweisen sollen, 
sind Teil einer noch umfangreicheren Zusammenstellung von Papieren, von 
der die PJ/DCCB sagt, sie hätte sie in den Büros der FUP oder in den 
Räusern von Sympathisanten dieser Organisation beschlagnahmt. Es ist 
mit Sicherheit anzunehmen, daß es in dieser umfangreichen Zusammen- 
stellung viele Papiere gibt, meistens im öffentlichen Besitz, die Grup- 
pen und einer legalen litischen Partei gehören (FUP, CLCR, OUT, JAR); 
es ist wahr, daß es Dokumentationen gibt, die niemand.kennt,. die an ir 
gendeiner anderen Stelle gefunden sein könnten oder auch von der neuen 
politischen Polizei, der PJ/OCCB, erfunden worden sind. Es gibt viele 
Genossen, die sagen, daß die Dokumentationen, die die Anklage ihnen zu- 
ordnet, ihnen effektiv nicht gehören. 


Insgesamt wurden die Dokumente, die in den Büros der FUP gefunden wur- 
den oder in Wohnungen ihrer Sympathisanten und bei anderen Antifaschi- 
sten, nicht vorschriftsmäßig, Seite für Seite aufgeführt und notiert 
wurden, sondern nur in große Säcke getan, mit Schnüren zugebunden und 
nicht versiegelt wurden, was ungesetzlich ist. 


Deswegen hat die Verteidigung einen Antrag gemacht, von dem wir eine 
Fotokopie beilgen. 


Lissabon, 19.10.85 
Die Gefangenen des FUP/FP-25-Falles. 


г. е! einige еГапдепе! 


Joaquim Dias Leurenea, geb. am 2.3.1935 in Lissabon, verheiratet, 
Beruf Kraftfahrer 


= Wahlhelfer von General Humberto Delgado 1958 (Groupo do Вода Liberdade) 

- Wegen eines Überfalls auf das Regiment der 3. Infanteriedivision in 
Веја am 31. Dezember 1961, wurde er am 1. Januar 1962 verhaftet und 
zu 2 ı /2 Jahren Gefängnis verurteilt. Im Gefängnis war er einem be- 
sonderen Sicherheits- und Überwachungsstatus unterworfen. Er wurde 
erst nach 4 Jahren und 8 Monaten aus dem Gefängnis entlassen. 
‚Nachdem er am 27. August 1966 aus dem Gefängnis kam, war er verschie- 
denen Repressionsmaßnahmen ausgesetzt, z.B. wurde er mehrmals aus ei- 
ner Arbeitsstelle entlassen. 
1969 verließ er Portugal und ging nach Angola, wo er als Lastwagen- 
fahrer arbeitete. а 
1974 wurde er Mitglied der Arbeiterkommission in seinem Betrieb in 
Angola. Im Mai 1974 wurde er aufgrund seiner gewerkschaftlichen 
Aktivität entlassen. Er wurde im gleichen Jahr in die Leitung der 
Nationalen Kraftfahrer-Metallarbeiter- und Eisenbahnergewerkschaft 
gewählt (SNMMF). 
Im September 74 wurde er zum Leiter der SNMMF, in November 74 zum 
Mitglied der Nationalunion der angolanischen Arbeiter gewählt, sowie 
zum Helfer des Sekretariates der Gewerkschaftsaktion und Abteilungs- 
direktor dieser Organisation, was er bis Ende 78 war. 

- Im Dezember 78 kehrte er nach Portugal zurück. Ы 
März 80 trat er in die FUP als Basiskämpfer und Mitglied дев Organisa- 
tionssektors ein. Er wurde Mitglied des Nationalrates der FUP. Er un- 
terstützte die Kandidatur Otelos in den Präsidentschaftswahlen 80. 

- Er kandidierte 1980 für die FUP zu den Parlamentswahlen. 
Im September 1982 hat er aus gesundheitlichen Gründen die intensivere 
politische Arbeit aufgegeben, war aber weiter Basiskämpfer der FUP 
Er arbeitete in der CLCR-Kommission in ihrem Kampf gegen die Re- 
pression mit. 
1984 wurde er wegen seiner Aktivitäten in der CLCR verhaftet. 
1985 kandidierte er im September für die FUP bei den Parlaments- 
wahlen als 1. der Liste für den Bereich Beja. 
Er ist bis heute im Lissaboner Strafgefängnis. 


Jos® Luis Martinho da Mouta Liz, geb. 1.8.39 in Lissabon, verheiratet, 

arbeitete in der Banco de Portugal. 

Aktivitäten in Arbeiterorganisationen: 

- Mitglied der 1. Kommission дег Gewerkschaftsdelegierten der Banco de 
Portugal nach dem 25. April 1974. 5 

- Mitglied дег Arbeiterkommission der Banco de Portugal. Seit 74 bis 
jetzt Mitglied der Kommission der Bankarbeiter. 

= Mitglied der Kommission der Repräsentation der Gewerkschaftstendenzen 
der Bankangestellten im Süden und der Inseln. 
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- Mitglied des Generalrates der Bankarbeitergewerkschaft des Südens und 
der Inseln. ; 


Parteiaktivitäten: А 

- Unterstützer der Kandidatur Humberto Delgado. 
Aktivist der MES (Bewegung der Sozialistischen Linken), seit 25. April 
7% u Unterstützer der Kandidatur von Otelo in den Wahlen von 76 
und 1980. > 
Mitbegründer der М.5.0. (Sozialistische Einheitsbewegung) und Mitglied 
der politischen Kommission des Sekretariates der Organisation. 
Mitglied der politischen Kommission der OUT (Einheitsorganisation der 
Arbeiter) bis zu: ihrem konstitutierenden Kongreß 78 war er auch іп 
nationalen Sekretariat dieser politischen Organisation. 
Mitbegründer der FUP, in deren Leitung er war, verantwortlich beson- 
ders in der Nationalkommission, in der politischen Kommission und im 
ständigen Sekretariat. 
ЖИ” дап Wahlliste der FUP bei den eingeschobenen Verwaltungswahlen 
n Loures. 
Kandidat der FUP in den parlamentarischen Wahlen 1980 für Lissabon. 
1. Kandidat der Liste der FUP in den parlamentarischen Wahlen 1985 
für den Kreis Lissabon. 
Seit 19. September 84 im Lissaboner Gefängnis. 


to Manue; res Capido, geb. am 23.11.55, verheiratet, aus Castelo 
ranco. Verhaftet am 25.8.84, jetzt im Lissaboner Strafgefängnis. 
- Büroangestellter und Gewerkschaftsdelegierter der LEOPOLDO in Castelo 
Branco von Februar 74 bis zu seiner Verhaftung. 
Leiter der CUPEIRA-Konsumkooperative seit 1985. 
Von 79-82 Leiter der Verkaufs- und Büroangestelltengewerkschaft im 
Distrikt Castelo Branco. 
Kandidat und Abgeordneter der Parlamentswahlen 1980 für die FUP im 
Kreis Castelo Branco. 
re der Nationalleitung der Gewerkschaftskooperative "Die Arbeit" 
1 . 
Mitglied der PS 74/75, später PRP/OUT/FUP. 
Kandidatur für die FUP in den Parlamertswahlen 85 für den Kreis 
Lissabon. 


tonio гедо до nt oeiras, 26 Jahre, ledig, Arbeiter in Ko- 
operative, Mitglied der Leitung der FENACHE, Kandidat der FUP für die 
Parlamentswahlen für den Kreis Setubal. 


César ‘Antonio Sanches Escumalna, 41 Jahre alt, aus Vendas de Azeitäo, 
Metallarbeiter, arbeitslos. Seit Juni 84 im Strafgefängnis von Lissabon. 
- Kämpfer der PCP, PEP, OUT und jetzt der FUP. 
- Aus politischen Gründen arbeitslos, weil er sich für die Leitung der 
Gewerkschaftsdirektion der Metallarbeiter in Setubal aufgestellt hatte. 
- Im April 74 war er bei der Gruppe, die die Metallarbeitergewerkschaft 
besetzt hatten, die zu dieser Zeit von Elementen geleitet wurden, die 
das Vertrauen des faschistischen Regimes hatten. 
Juli 76 Mitglied der Arbeiterkommission des Betriebes für den Bau und 
öffentliche Aufgaben Julio Perciro da Costa. Gewerkschaftsdelegierter 
der Metallarbeiter, Aus politischen Gründen wurde er hinausgeworfen. 
1981 Mitglied der Arbeiterkommission der SAPEL. Dort wurde er aus 
politischen Gründen nach einem 11tdgigen Streik und 1jährigen Arbeits- 
einstellung hinausgeworfen. Während der Arbeitseinstellung blieb er in 
der Arbeiterkommission und wurde gewählt. 
Mitglied der Bewohnerkommission "4 Wege" in Nova Sintra. 
Kandidat der FUP während der ‘Parlamentswahlen 85 für den Kreis, Setubal. 


еһбг ег + е) е г b 


Wir sind eine Kommission, die einige Verwandte der politischen Gefangenen 
gebildet haben, die Solidaritätsarbeit mit dem Ziel der Freilassung die- 
ser Gefangenen macht. 


In den ersten Tagen im Gefängnis waren alle Gefangenen incommunicavel 
(isoliert) für 23 Tage. Aber in dieser Zeit stellte sich noch nicht die 
Frage des Studiums des Prozesses. Aktuell gibt es keine incommunicabili- 
dade. Wir haben normale Besuche, das sind drei Stunden in jeder Woche. 


Indessen war es ntowendig, einen Kampf zu führen, - das war der Hunger- 
streik, der 38 Tage dauerte und für die große Mehrheit der Gefangenen 
zur Einweisung ins Krankenhaus führte. - Aber in dieser Zeit sind die 
Gefangenen und die Familienangehörigen an alle Organe der Macht gegangen 
und haben den schlechten Gesundheitszustand der Gefangenen denunziert - 
wir erreichten einige Verbesserungen. 


Die Gefangenen bleiben auch im Gefängnis organisiert und diskutieren 
nicht nur ihre Haftbedingungen, sondern auch die politische und repres- 
віуе Situation, die wir heute in Portugal erleben. 


Unter den Angehörigen gehen wir keine politischen Ziele an, aber soviele 
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die sind, die in den Organen der Macht verantwortlich sind, soviel Arbeit 
haben wir, sie alle zu denunzieren. 


Wir haben in unserer Arbeit auch Hilfe von anderen Sektoren bekommen, die 
uns in den öffentlichen Anschuldigungen gegen die Irregularitäten, die in 
diesem Prazeß laufen, unterstützen. 


einer Erklarung der Ange! igenkommi D 


Die Polizeiaktion vom 19. Juni, wo 42 aktive Antifaschisten verhaftet 
wurden, war ein Versuch der jetzigen Regierung, Zusammenhalt und Stärke 
zu demonstrieren angesichts der steigenden sozialen Unzufriedenheit, die 
aus einer Politik resultiert, die durch die ökonomische Abwürgung ent- 
standen ist, vorgeschrieben durch den Weltwirtschaftsfond. 


Die wirklichen Probleme, die von Tausenden diskutiert werden, sind: 
Arbeitsplätze, Wohnungen, Lebensbedingungen. Die Macht versucht mit den 
Maßnahmen gegen uns ihre Unfähigkeit zu regieren zu vertuschen und einen 
Schuldigen für die Zerrüttung дег Lebensbedingungen zu finden ... 


Die Angehörigenkommission fühlt sich legitimiert zum "Terrorismus" zu 
sagen, dáß dieser, wenn er in Portugal existiert, vom Staate ausgeht, 
auf der Ebene von Gesetzen, die gegen die legitimierten Freiheitsge- 
setze der Bürger verstoßen, sowie unterstützt von den .erschiedenen 
Polizeien, besonders der Policia Judiciaria (Politische Polizei). 


Wir sagen das aufgrund unserer Erfahrungen seit dem 19. Juni: 
Hausdurchsuchungen, Drohungen, die Leiden unserer Rinder, die Verfolgung 
von Verwandten und von Personen, die Verbindung zu den Verhafteten ha- 
ben ... Die Verhöre, keine Antworten auf Fragen nach, für die Gefangenen 
nötigen Medikamente, der physische. und psychologische Affront gegen 2 
Ehepaare und ihre Kinder, die sich nicht sehen durften. 


Die Schwierigkeiten und Verhinderungen von Anwaltsgesprächen, die Ver- 
hinderung von Besuchen von Familienangehörigen 2. Grades. Daraus sagen 
wir: Das ist der zu bekämpfende Terrorismus. 


Das erinnert an die PIDE (portugiesische Geheimpolizei im Faschismus) 
und bringt die Angehörigenkommission dazu, an das portugiesische Volk 
zu appellieren, daß es sich lebendig wiedervereint um das willkürliche 
und repressive Joch abzuwerfen, das den 25. April 74 destruieren will. 
Wir appellieren an alle Antifaschisten und Demokraten, unseren Kanpf mit 
allen möglichen Formen zu unterstützen, damit sich dieser Kampf zu dem 
Kampf von uns allen für die Freilassung der Gefangenen entwickelt. 


Die Angehörigenkommission 30.7.84 


г % ngehörigen дег tischen Gefangenen іп Portu 


Aufgrund einer Fernsehsendung über die politischen antifaschistischen Ge- 
fangenen, in der der Justizminister und der Direktor der Policia Judi- 
ciaria interviewt wurden, bekundet hier die Kommission der Angehörigen 
und Freunde der politischen Gefangenen ihren Protest über die vereinheit- 
lichte Form, in der das Fernsehen den Fall behandelt, daß es nie andere 
Meldungen bringt, als die offiziellen der Bullen. 


Wir haben an den Minister die Bitte geschickt, eine Gegendarstellung machen 
zu können. Damit wir Dinge klarstellen könner, die nicht der "Wahrheit 
entsprechen, nehmen wir uns dieses Mittel: Der Minister hat vor den Ka- 
meras mit viel Sicherheit erklärt, daß die Gefangenen die in den Gefäng- 
nissen üblichen Haftbedingungen hätten. Das entspricht nicht der Wahrheit: 


1. Die Gefangenen dieses Falles wurden am 19. Juni in die Gefängnisse der 
P.J. gebracht, wo sie 25 Tage völlig isoliert wurden. 

2. Es waren nach 20 Tagen immer noch 20 Gefangene in den Zellen der P.J. 
(politische Polizei), die nicht die erforderlichen Bedingungen haben. 
3 von ihnen wurden mit Gewalt dahin gebracht, wo sie gezwungen werden 
sollten, Gefängnisuniform zu tragen, was alle U-Gefangenen das Recht 
haben abzulehnen. Für sie bedeutete dann die Ablehung der Uniform, daß 
sie nicht aus der Zelle konnten, und keine Besuche/Anwaltsbesuche ma- 
chen konnten. 
4 der Gefangenen sind nach Coimbra, Custoias und Val de Judeus ver- 
schleppt worden, ohne daß es dazu irgendeine Anweisung der verantwort- 
lichen Stellen gegeben hätte. Alle Verlegten sind einem Haftregime un- 
terworfen, mit anfänglicher Observation der Zellen, steigend zu spe- 
ziellen Normen, Z.B. daß ihnen verboten wurde, mit anderen Gefangenen 
zu sprechen, während des Hofgangs. Und keinen Besuch zu erhalten von 
Freunden oder Verwandten, die nicht ersten Grades sind. Die im Gefäng- 
nis Val de Judeus sind die einzigen Gefangenen, die in Sprechzellen 
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Besuche von Anwälten und Familie erhalten müssen, das heißt ohne phyei- 
schen Kontakt zu ihnen. 


Das ist die wirkliche Situation der Gefangenen des Falles 2278/84 und wenn 
der Justizminister sich mit dem Fall auseinandersetzt, wird er das für 
Mitte Oktober von uns mit ihm geforderte Interview nicht abschlagen. 


Für die Angehörigenkommission 20.9.84 
[Nach 25 T 


agen des Hungerstreiks der politischen, antifaschistischen Ge- 
die seit 100 Tagen ohne Schuldspruch gefangen sind, und deren 
Gesundheitszustand sich täglich verschlechtert, haben ele nach anderen Ver 
schlechterungen, die dieser Kampf mit sich bringt, um die 15 Kilo Gewichts- 
verlust, Probleme des Sehens, Herzprobleme, Gleichtgewichtsstörungen und 
nervöse Depressionen. 14 Gefangene befinden sich im Moment im Gefängni s- 
hospital von Сахіав - infolge des Hungerstreiks. Die anderen wurden ins 
Strafgefängnis gebracht. - 


verantwortlich für die Nachlässigk: 
den Gesetze behandelt werden. 


Lissabon, 25. September 84 


PE 5 

JoseLuis Martinho да Mouta Liz, politischer antifaschistischer Gefangener 
im Prozeß 2278/84 des Falles FUP/FP-25, nach 24 Tagen des Brot- und Wasser- 
streiks, nachdem er ein offenes Magengeschwür hat, und der bisher. noch keine 
Antwort auf seine Forderung erhalten hat, das Gefängnisgesetz 265/79, ein 
seit 5 Jahren existierendes Gefängnisreformgesetz, einzuhalten. 


"Deshalb ließ ich das Brot- und Wasserfasten und bin in den Hungerstreik 
getreten,. seit dem Morgen des 15. des laufenden Monats, in Einklang mit 

den anderen gefangenen Genossen. Ich mache die D.G.S.P. für alles verant- 
wortlich, was mit mir passiert und fordere die Ärzteinnung auf, sich über 
den Gesundheitszustand aller meiner gefangenen Genossen in Kenntnis zu setzer 


14.10. 84 
Mouta Liz 


uszüge aus einer Järun, er Gefangene: 


Heute sind die politischen antifaschistischen Gefangenen des "Falles FUP/ 
-25" seit 104 Tagen im Gefängnis. Während dieser Zeit waren die Gefangenen 
іп unterschiedlicher Weise Opfer staatlicher Repression und Demütigungen. 
Z.B. die Art und Weise, wie die Verhaftungen vorgenommen wurden, die Zeit 
der Isolation von Freunden und Familienangehörigen, bis zu der Ablehnung, 
das Geset2 265/79 des Gefängnisreformgesetzes anzuwenden, die willkürlichen 
Verlegungen von verschiedenen Gefangenen. Politische Gefangene aus dem Nor- 
den sind immer noch in Lissabon inhaftiert, während Gefangene aus dem Süden 
im Norden in Haft sind. Der größte Teil der Gefangenen ist bisher immer noch 
nicht angehört worden. Der mit dem Fall befaßte Richter hat sich nie in dem 
Sinne verhalteh, die Wahrheit herauszufinden, sondern immer als Ankläger. 
In andauernder Verletzung des sogenannten Jusitzrechtes hat der Richter-die 
Zentralen der Contra-Information und der Vergiftung der öffentlichen Meinung 
mit dem Ziel gespeist, die Stimmen derjenigen, die die Antifaschisten ver- 
teidigen, zu brechen und zur Ruhe zu bringen. Kurioserweise wollte der Rich- 
ter jetzt, nachdem wir seit 20 Tagen im totalen Hungerstreik sind, die Un- 
tersuchungen in einer Woche abschließen und uns dazu anhören. Der Richter 
vermutete in seiner PIDE-haften Art eine körperliche und geistige Schwäche 
bei uns. Aber die politischen antifaschistischen Gefangenen haben noch Kraft 
genug, sich zu wehren und den Dienern des Kapitals und Ausbeutern nein zu 
sagen. 
Der Jusitzminister folgt den Spuren des Richters und begibt sich auf die 
Ebene dieser tristen Figur des Don Quixote, indem er sagt, die Untersu- 
chungshaft der politischen antifaschistischen Gefangenen könne auch drei 
Jahre dauern. Es sieht schließlich schon so aus, als ob wir schon zum Fa- 
schismus zurückkehren. 


Es gibt das Haftbedingungsgesetz weiter, ohne daß es angewendet wird. Als 
wenn das noch nicht ausreicht, sehen wir jetzt das Hick-Hack zwischen dem 
Gefängnisdirektor und dem Richter, die sich gegenseitig die Verantwortung 
fúr die Ausnahmeregelungen in den Gefängnissen zuschieben. In dieser Situ- 
ation können die politischer Gefangenen nicht indifferent bleiben und er- 
klären einen totalen Hungerstreik bis zur letzten Konsequenz für die Wie- 
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derherstellung des Gesetzes. Die Undurchsichtigkeit und faschistische Men- 
taltität des Gefängnisdirektors haben alle Gesprächsversuche der Personen, 
die über den psychischen und physischen Gesundheitszustand der Gefangenen 
besorgt sind, zum Scheitern gebracht. 


Die Repression gegen die Gefangenen erreicht immer vollendetere Formen und 
ist an einen Punkt gekommen, an dem den Ärzten verboten wurde, zu den Ge- 
fangenen zu gehen, deren Gesundheitszustand am schwersten angegriffen ist, 
von dem Untersuchungsrichter Dr. Almeoda Cruz. Wir erwarten, daß die Ärzte- 
vereinigung sich damit beschäftigt und öffentlich Stellung nimmt. In dieser 
Situation kann die Position der politischen antifaschistischen Gefangenen 
nur sein, gegen den Faschismus zu kämpfen und den totalen Hungerstreik bis 
zur letzten Konsequenz - dem Tod - weiterzuführen. 


Gegen den Faschismus und seine Lakaien! Der Kampf geht weiter! 
Der Sieg ist sicher! 1.10.84 


Im Einverständnis mit dem Dokument, das von allen Gefangenen des Prozesses 
2278/84 angenommen wurde, haben wir gefangene Frauen aus Monica (Frauen- 
knast in Lissabon) folgende Kampfformen angefangen und entwickelt: 

vom 3.9.-10.9. Schweigestreik, 

vom 10.9.-17.9..Brot- und Wasserfasten, 

vom 17.9.-2.10. Hungerstreik 

vom 2.10 bis unbestimmt, nur noch Wasser. 

Wir mußten diesen Kampf verschärfen, weil die von uns vorgebrachten Forde- 
rungen nicht erfüllt wurden, Forderungen, die die Einhaltung des Gesetzes 
265079 beinhalten - und weil sich unsere Haftbedingungen verschlechtert 
haben - die Verringerung von 8 Stunden Familienbesuch monatlich, - was die 
Entscheidung des neuen Gefängnisdirektors Dr. Castro ist. 


Knast Monicas, 6.10.84 


Auszüge: Wir antifaschistischen politischen Gefangenen beschließen heute, 
den 24. Tag des Hungerstreiks für die Einhaltung des Gefängnisreforngesetzes 
Dieses Gesetz, datiert vom 1. August 84, ist seit 5 Jahren in Kraft und wird 
vollständig ignoriert, sei es durch die Gefängnisdirektoren, sei es durch 
die D.G.S.P. Seine Nichtanwendung, sei es bei politischen Gefangenen, sei es 
bei anderen Gefangenen, beraubt uns der elementarsten Rechte, überläßt uns 
der Gnade bzw.’ der Unfähigkeit der Wächter, öffnet den Weg für Vetternwirt- 
schaft der Korruption des Gefängnissystems und stiftet an zum Zahlungsprin- 
zip für sog. "gute Dienste", der Denunziation unter den Gefangenen und kon- 
sequenten "Abzahlungen". ;.. Die Gefangenen erklären, daß sie zwischen 10 
und 24 Kilo Gewicht verloren haben, daß einige schwere gesundheitliche Pro- 
bleme haben, aber daß es im Gegensatz zu der Behauptung der Gefängnisdirek- 
tion keine medizinische Betreuung gibt und daß der Gefängnisarzt ihre 5і- 
tuation auch nicht öffentlich macht, was zeigt, daß er sich voll іп den 
Dienst der D.G.S.P. stellt. Sie wiederholen ihre Forderungen: 


1. Garantien, daß das Gesetz eingehalten wird, was unter anderem heißt, 
daß die Zellen während des Tages geöffnet werden, 

2. daß die Gefangenen in Gefängnisse nahe ihres Wohnortes verlegt werden. 

3. Beendigung der Besuchsbeschränkungen 


und kündigen an in den totalen Hungerstreik zu gehen. 


Der Kampf geht weiter! Der Sieg ist gicher! 14.10.84. 


rtugie he 


A е gegen die usti 
Mit dem Eintreten des Tribunals in die große Stunde des Prozesses des zog. 
"Falles FUP/FP-25" wird eine schwarze Phase von Illegalitäten und Uber- 

griffen komplett, begangen unter der Schutzdecke einer Regierung ohne jeden 


Kredit des Volkes und von einer national und international diskreditierten 
Justiz. 


Willkürlichkeiten und Illegalitäten wurden und werden begangen gegen 
Dutzende von Bürgern, die jetzt gefangen, unter falschen Anklagen stehen, 
sie hätten Verbindungen zu den FP-25 und in Wirklichkeit "schuldig" sind, 
politisch Aktive zu sein, die sich "hervortun" durch eine antifaschistische 
und revolutionäre Praxis. 

a Р, 
Die politische Operation gegen die FUP, die am Morgen des 19. Jun} 84 durch- 
geführt wurde, blieben іп der Erinnerung der Portugiesen als eine Polizei- 
aktion mit faschistischem Gesicht haften, darüber Aufschluß gebend, daß 
weder die Interessen, noch die Mittel und Methoden der PIDE wirklich aus 
der portugiesischen Gesellschaft verschwunden sind. 


Eine Dekade ist über dem 25. April vergangen und wieder erlangt ein Wort 
neue Aktualität: "Tod der PIDE" - darin sind diejenigen gemeint, die mit 
dem einzigen Ziel, die politische Repression gegen eine legale Organisa- 
tion aufzufahren, die im Gegensatz zu anderen die Zusammenarbeit mit die- 
sem Fegime und dieser Regierung verweigert, planen, entscheiden und aus- 
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führen. 


Diese repressive Operation unter der Verantwortung der jetzigen PS/PSD 
Regierung, trug der Polizei diese Aktion auf, um die Arbeiter einzuschüch- 
tern und um die Aufmerksamkeit der Portugiesen von der Politik der Zerstö- 
rund dieses Landes abzulenken, die diese Regierung betreibt. Verantwortlich 
sind auch die diensthabenden Richter, die die Instruktionen des Krisenka- 
binetts, das sich im Bunker von S. Bento versammelt hatte, akzeptiert ha- 

en, dieses Krisenkabinett, das einen legalen Rahmen schaffen sollte, für 
eine Aktion an Rande des Gesetzes. Verantwortlich sind auch die verschie- 
denen Polizeien, die in unseren Lande wuchern - in besonderem Glanz die 
Policia Judiciaria und die DCCB (Polizei zur Bekämpfung von Bandenkrimi- 
nalität), deren Aktivitäten die Eigenschaften einer neuen PIDE aufweisen. 
Schließlich sind auch die Gefängnisdienste verantwortlich, die nicht einmal 
die Gesetze, denen sie unterworfen sind, einhalten, was sich darin aus- 
drückt, daß sich in den Gefängnissen -faschistische Praktiken ausbreiten, 
sowie die Faschisten, die sie ausüben, 


Nachdem jetzt Monate seit der Attacke gegen die FUP vergangen sind, kann 


aan sehen, da3 der Moment, in dem die Polizeioperation lief, kein purer 
Zufall war. 5 


Zu der Zeit wurde im Parlament das abscheuliche Gesetz zur inneren Sicher- 
heit diskutiert - auf das Salazar neidisch gewesen wäre - und was die Ab- 
lehnung des Volkes geerntet hat und die Verurteilung von den verschieden- 


sten politischen Tendenzen, selbst im Innern der Parlamentatischen "Mehr- 
eit”, 


Die hysterische Medienkampagne, 

wurde, und die ein Gefühl der go: 

real geschaffen hat, hatte zum 7; 

lieren, um die Notwendigkeit der 

tät zu уегвог damit sie ungestraft politisch zweck- 

ё Jetzt, wo sich eine neue рго- 

» ist es angebracht, eine kurze 
itäten zu machen: р 


sticht die polizeiliche Attacke gegen die FUP hervor; 
die Hausdurchsuchung und Besetzung ihrer Büros, die Verhaftungs- und Haus- 
durchsuchungswelle. Was ablief mit der Invasion der Häuser, den Drohungen, 
der Benutzung von Kriegswaffen aus reinem Exhibitionismus, auch vor den Kin- 


dern, der Zerstörung wegen der Zerstörung von Mobilar, Büchern, persönli- 
chen Dokumenten usw. 


efen immer mit großer Gewalt ab, mit 
wie gegen die Familienangehörigen, 
Und in einigen Fällen ohne Haft- bzw. Haus- 


Sie sind vermischt mit von der Polizei 

die Attacke gegen die FUP und die Probe des Aus- 

n in eine Zeit der Verfolgungen, Verletzung des 
Postgeheimnisses, der Telefonüberwachungen. Mit dem öffentlichen Spektakel, 
an dem hunderte der verschiedenen Polizeien beteiligt waren, sollte von dem 
leidvollen Mißerfolg der Untersuchungen gegen die FP-25 abgelenkt werden. 
Nur die Hoffnungslosigkeit und der Mißerfolg der Polizeien und ihrer Re- 
gierung kann erklären, warum in einem sogenannten "westlichen, zivilisier- 
ten und europäischen" Land eine Polizeiattake gegen legale Partei gemacht 
wird, ein Teil ihrer politischen Führung verhaftet wird, ihre Büros ge- 
schlossen werden und ihr Besitz konfisziert wird. 
Heute multiplizeren sich die Anzeichen dafür, daß die Verhaftungen auf der 
von Denunziationen, von Leuten ohne jede Glaubwürdigkeit, oder mit vagen 
Verbindungen zu Leuten, die früher in den Prozessen gegen die PRP verur- 
teilt wurden, gemacht wurden - die Polizei fährt fort, Karteien und poli- 
tische Informationen durchzusieben, die seit Jahren nicht mehr aktuali- 
siert wurden. 
Sie berufen sich darauf, die Verhaftungen wären auf "frischer Tat" gemacht 
worden, während in Wirklichkeit die verhafteten Bürger schliefen oder von 
Arbeitsplatz weg verhaftet wurden, weil die Tat, für die sie fälschlich an- 
geklagt sind, eine permanente "frische Tat" ist. Mit dem Rückgriff auf sol- 
che Argumente, ist das Minimum, was man dazu sagen kann, daß es erstaunlich 
ist, daß nur 50 verhaftet wurden und nicht 100, 1000 oder eine Million. 


2. Ohne den Gefangenen zu sagen, warum sie verhaftet wurden, produzierte ы 
der Untersuchungsrichter einen Erlaß, mit der er die totale "incommuni bili- 
dade" über die Gefangenen verhängt - fiir 20 Tage. Er strengte sich an, Stil- 
le tiber die Gefangenen zu verhiingen, um das auszunutzen, damit die Polizei 
und die "Gerichtsquellen" die Lügen, die die öffentliche Meinung konditio- 


nieren sollten, in Umlauf bringe konnten. 
Nach dem Generalstaatsanwalt ist die incommunibilidade dazu da, um die 
"Echtheit der Уегћбге" zu garantieren. Aber das war nicht das wirkliche 
Ziel des Untersuchungsrichter, denn keiner der Gefangenen wurde in den 20 
Tagen der totalen Isolation verhört. Es hat auch den Protest der Anwalts- 
vereinigung hervorgerufen, daß die Anwälte der Gefangenen mit einer unan- 
nehmbaren Marginalisierung konfrontiert wurden. Während dieser 20 Tage 
wurde den Anwälten lediglich ein einziger 30minütiger Besuch bei деп Ge- 
fangenen erlaubt, und das nur im Beisein eines Agenten der DCCB. 

Nach einigen öffentlichen Protesten und der Intervention der Anwaltsver- 
einigung gegen den Justizminister, meinte der Untersuchungsrichter, nach- 
dem weitere zehn Tage vergangen waren, richtigstellen zu müssen, seine An- 
weisungen seien wohl falsch verstanden worden und daß ja außerdem die Poli- 
zisten die Gespräche zwischen den Anwälten und den Gefangenen gar nicht 
hören könnten. Es kann ja sein, daß ein Richter wie Almeida Cruz, der.dazu 
übergreift, die Presse mit tendenziösen Meldungen zu versorgen, diese gar 
nicht liest. In diesem Prozeß wirdeine einfache Form fortgeführt, wie sich 
der Rechtsstaat umgehen läßt, es werden illegale Beschlüsse gemacht, die 
ihre Wirkung haben, wenn sie nicht durch spätere Entscheidungen wieder 
entfernt werden. 


= Begründete Klagen und Eingaben, die den verschiedenen Instanzen vorge- 
nes! wurden, wurden in einer einfachen Form einfach in die Schubladen ge- 
egt. 
Das Lissaboner Landgericht hat z.B. niemals die Eingabe gewürdigt, in der 
die Haftbefehle wegen Irregularitäten und ihrer Unzulänglichkeit wider- 
legt wurden. Was gegen das Gesetz 29/78 verstößt, das дег Nr. 4 des Art.9 
des Internationalen Paktes über politische- und Bürgerrechte entstammt. 
In der gleichen Form wurden begründete Eingaben über zahlreiche Illegali- 
täten, die vom Untersuchungsrichter und der Staatsanwältin oder mit ihrer 
Mitschuld begangen wurden, mittlerweile schon seit Oktober 84 nicht be- 
antwortet. 
Der Präsident der Republik und das Parlament, Schutzorgane des Regimes, 
intervenieren nicht im Rahmen ihrer Möglichkeiten, wenn sie die konsti- 
tutionellen Statuten der politischen Parteien verletzt sehen. Sie erlau- 
ben, daß ein Untersuchungsrichter seine Macht mißbraucht und Kontrolle 
ausübt über die Ideologie und das Programm einer legalisierten Partei und 
die Tatsache als unerlaubte Aktivität wertet, daß die FUP dieses Regime 
nicht akzeptiert und die Alternative der Volksmacht verteidigt. 
Das ist der Grund den Richter Almeida Cruz zu fragen, ob er beabsichtigt, 
die Büros der monarchistischen Partei zu schließen, weil sie gegen die 
republikanische Form des Staates opponieren. 
Oder wenn die öffentlichen Vermutungen erhört werden, daß einige Führer 
der PS und der PSD die "Gehirne" einer Reihe von Contrabanden sind, läßt 
er dann auch die Büros dieser Parteien überfallen und schließen? 


4. Die Gefängnisbehörden, besonders ihr Generaldirektor, begehen, indem 
sie sich den Kompetenzen der Gefängnisdirektoren unterordnen, die intensi- 
ve Rolle von Willkürlichkeiten und Diskriminierungen aus politischen Grün- 
den, sodaß die Verletzung des Gefängnisrechtes die meistbenutzte Regel ist. 
Die politischen Gefangenen fordern, für den Fall, daß der Gefängnisdirek- 
tor nicht selbst zurücktritt, seine sofortige Entlassung. 


5- Die Methode des Staatsterrorismus auf dem Gebiet der Information besteht 
darin, die unbequemsten politischen Aktiven, weil sie am konsequentesten 
sind, öffentlich zu’ verfolgen, sie mit falschen Anschuldigungen zu überhäu- 
fen und "bewiesénen" Fakten, die zum größten Teil nach einiger Zeit zurück- 
genommen werden müssen. 

Ein großer Teil der Medien dient als Sprachrohrder Regierung und der Poli- 
zei und haben das Spektakel der Aktion gegen die FUP verschlungen, in ei- 
ner Form, die man nur als unkritisch, gerüchtemäßig und halboffiziell be- 
zeichnen kann. Sie waren das Spielzeug der "Gerichtsguellen"*und der "ро- 
lizeilichen Quellen" an der Untersuchung beteiligt, die sich, wie das üb- 
lich ist, im Schatten der Anonymität gesonnt haben - um so die Lügen in 
Umlauf zu bringen, ohne daß sie dafür verantwortlich gemacht werden. 


So war es möglich, daß die Gefangenen gleich mech ihrer Verhaftung behan- 
delt wurden, als gebe es keinen Zweifel an ihrer Schuld. Und das in einer 
Zeit, wo die Gefangenen sich nicht selbst verteidigen konnten, nicht nur, 
weil sie vollständig isoliert waren, sondern auch, weil sie selber über- 
haupt nicht wußten, weshalb sie verhaftet wurden. Spät am Tag des 19. Junis 
zeigte die Polizei den Journalisten ihre Trophäen, einige Dutzend G-3 und 
weiße Kapuzen. Bis heute weiß man nicht, wann, wo und bei wem diese Waffen 
gefunden wurden und auch nicht, wer sich diese Kapuzen anzieht. Ihr Bezug 
zur FP-25 ist unbekannt, abenso zur FUP. 

Keiner der Gefangenen wurde formal des Besitzes dieser Waffen angeklagt.- 
wie es ohnehin schon systematisch passiert, daß G-35 aus dem Nichts er- 
scheinen und dahin wieder zurückkehren, wenn Antifaschisten angeklagt wer- 
den. 

Großes Spektakel wurde wegen des Bankkontos in der Schweiz gemacht, es 
Uberschlugen sich die Namen derer, die das Konto bewegen konnten, die Zah- 
len, Welten und Fundus, nach seiner Rückkehr aus Zürich hätte der Untersu- 
chungsrichter die notwendigen Erklärungen dazu geben können ...-aber Tat- 
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sache ist, daß davon nicht mal mehr in der Anklageschrift die Rede ist. 
Die "finsteren Reisen nach Lybien" der Jugendlichen der JAR wurden "bewi e- 
sen", als wenn es eine kriminelle Tat sei, ein Land zu besuchen, mit dem 
unser Land freundschaftliche Beziehungen unterhält. Ев ist die Ignoranz 
und Kretinität der Polizei darauf zu insistieren, in einem Touristen einen 
gefährlichen Terroristen zu sehen. 

Die Medien waren der Resonanzkasten für zwei Anrufe, angeblich von den 
FP-25, kurz nach der Polizeioperation. Selbst wenn man die Absurdität der 
Behauptungen in Rechnung stellt in Bezug auf diese Anrufe, so ist doch zu 
sehen, daß dies Konfusion lancieren sollte: die FP würde fordern, daß 
Otelo der amerikanischen Botschaft übergeben werden sollte, daß 30 aus der 
Operationsebene einer klandestinen Organisation, die den Weg der politischen 
[Gewalt gewählt hat, sich den Autoritäten ergeben wollten, kurz nach einer 
Polizeiöperation, deren Erfolg ein Schwindel war. Wer kann Zeitungsenten 
dieses Kalibers glauben? Aber wenn diese Anrufe nicht von der FP-25 kamen, 
was nur zu sichtbar ist, wer hat sie schließlich gemacht? Es existieren 
mehr Gründe als nur ein schwacher Verdacht, daß die Bullen selbst diese 
anonymen Anrufe machen. bs 


Kenntnis zeigte tiber vermeintliche Indizien in diesem Prozeß. Er sagte, 


daß er mit dem Untersuchungsrichter in Kontakt sei über die Untersuchungen 
des Falles. - Was zeigt, daß die Unabhängigkeit der Richter und der "Unter- 
suchung" in Bezug auf die Regierung nur zur Schau getragen wird. 
Ein Aspekt, der noch wert ist, unterstrichen zu werden, ist die Tatsache, 
daß die "Unabhängigen", die verantwortlich für diesen Prozeß sind: Almeida 
Crus und Candida de Almeida - von den Mißhandlungen gegen einige Gefangene 
wissen sowie von der Manipulation und Erpressung durch die DCCB gegen eini- 
ge Zeugen und sie haben keine Prozesse gegen die Polizeien angestrengt., 
Einige Freilassungen wurde ja schon konkretisiert wegen der Schwäche der 
Beweise und weitere müssen sein, во vage sind die Anschuldigungen. Exem- 
plarisch ist der Fall eines Genossen, der angeklagt wurde, Gründer und 
Fuhrer der FP-25 zu sein und der wegen der Schwäche der Beweise jetzt frei- 
gelassen werden müßte. Б 

е portugieeische Ju t selbst е! t 


Außer der Solidarität, die uns aus verschiedenen Orten des Landes erreichte, 
begleitet mit der Ablehnung der Illegalitäten, von denen wir Opfer wurden 
und verschiedene internationale Institutionen haben in Bezug auf unsere 
Situation ihre Beunruhigung über die portugiesische Justiz geäußert. 

Im Europäischen Parlament sind zwei "portugiesische" Probleme behandelt 
worden. Das Gesetz zur inneren Sicherheit und der sogenannte "РОР/ЕР-25 
Fall". Es ist ein exemplarischer Zynismus, wie in diesem Land die Par- 
teien, Abgeordnete, Magistrate, Regierung, Staatsanwalt und andere In- 
stitutionen sich aufregen, wenn draußen die portugiesische Justiz an- 
gegriffen wird. 

Kann es sein, daß in Portugal die Dutzende von Jahren faschistischer 
Diktatur die Sensibilität vieler abgestumpft hat, die heute, trotz des 
25. April 74 Posten mit hoher Verantwortung haben? 


20. 1. 85 
Die politischen Gefangenen des Falles FUP/FP-25. 


Pressenotiz 


Heute sind 9 Tage seit dem brutalen Zusammenachlagen vergangen, deren 
Opfer ca. 30 Gefangene des Gefiingnisses von Lissabon wurden, vor allem 
Gefangene des sogenannten FUP/FP-25 Falles, ohne daß sich bis jetzt 
irgendeine Veränderung ihrer kompletten und illegalen Isolierung ab- 
zeichnet, auch nicht bei den Kürzungen der Besuche. Die Angehörigen- 
und Freundekommission denunziert folgendes: Ы 


- In der Unterhaltung, die wir am 5. dieses Monats mit dem Gefängnis- 

. direktor Dr. Castro hatten, wurde uns gesagt, daß die Untersuchung 
beendet würde und daß danach die Besuche wieder normal seien. Heute 
sehen wir, daß die Situation weit davon entfernt ist, normal zu sein. 
Die Besuche werden gekürzt und die Isolierung dauert an. 


- Es wurde uns auch von Dr. Castro versichert, daß es kein Zusammen- 
schlagen gegeben hätte (wir Familienmitglieder wissen, daß es dies 
doch gegeben hat) und der Beweis dafür ist, daß die Kleidung, die 
zum Waschen rauskommt, mit Blutflecken und abgerissenen Knöpfen 
Гачвкан. (Es ist sehr einfach, wehrlose Menschen zusammenzuschlagen.) 


= José Mouta Liz befindet sich vollständig isoliert im Flügel A in 

einer Zelle ohne elektrisches Licht, in der er 24 Stunden ist, ohne 
zu wissen, ob es Tag oder Nacht ist. Das einzige Licht in der Zelle 
ist eine Kerze, die er zum Lesen oder Schreiben benutzt. 


Wenn diese Situation weiter besteht, werden die Gefangenen einen Hunger- 
streik anfangen. Zwei von ihnen, Vitor Ribeiro und Francsisco Santos be- 
ginnen heute den Hungerstreik. 
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Unsere Organisation war die erste, die angegriffen wurde, weil sich 
unsere Ziele auf der Notwendigkeit der Zerstörung des kapitalistischen 
Staates und konsequenterweise der Machtübernahme der Arbeiter begründen. 
Bis jetzt wurde keine andere Organisation so stark engegriffen wie unse- 
re. Inzwischen gibt es besorgniserregende Anzeichen einer eventuellen 
Verschärfung der Repression, da die politische Polizei jetzt ihre Auf- 
merksamkeit schon auf politisch Aktive und Organisationen richtet, die 
nichts mit дег FUP zu tun haben. Uber die Notwendigkeit, die sie haben, 
Гергеввіуе Mittel, politischer und ökonomischer Art, einzusetzen, ver- 2 
sucht die Staatsmacht verzweifelt, alle Personen und Organisationen ein- 
zuschüchtern, die im Widerstand aktiv werden könnten. Dieser Einschüch- 
terungsversuck erweist sich als tiefer Mißerfolg, da die portugiesischen 
Arbeiter kaum mehr zu verlieren haben und konsequenterweise wird ihr 
Widerstand gegen die aktuelle Situation mit jedem Male stärker. 


In den politischen und ideologischen Grundsätzen unserer Organisation 
nimmt die Partei nicht den Platz einer Avantgarde der Arbeiterklasse ein, 
wie das bei den Marxisten-Leninisten oder den Maoisten der Fall ist. Wir 
denken, daß die FUP alleine sich nicht das Recht anmaßen kann, sich zur 
Führung über die Arbeiterklasse zu berufen. Es gibt andere Organisationen, 
die unseren politischen Vorstellungen nicht feindlich gegenüberstehen, 
aber die im Moment nicht Teil unserer organisatorischen Struktur sind, 


die auch eine fundamentale Rolle in der Organisierung der Arbeiter und 
Bauern haben. 4 


Dieser Philosophie der politischen Intervention mit anderen Organi satio- 
nen haben wir den Namen "Global-Projekt" gegeben. Beispiel: In einer Fa- 
brik wilł eine Arbeiterkommission ein Flugblatt gegen die Unterdrückung 
durch den Besitzer machen. Die FUP gibt ihnen alle Mittel, damit der 
Kampf gegen die Unterdrückung durch den Besitzer laufen kann - auch wenn 
diese Arbeiterstruktur nicht mit uns organisatorisch verbunden ist. Wenn 
sick dieses Beispiel oft und an verschiedenen Orten vervielfältigt, hat 
das unvermeidlich eine Verbreiterung und Diskussion zur Folge, in der 
eine Dynamik der ideologischen Identität entsteht. Unserer Meinung nach 
entwickelt sich so stufenweise das "Global-Projekt", das zum Bruch mit 
dem kapitalistischen System führt. 


Mit der politischen und ideologischen Krise, die sich Angang der 70er 

Jahre in den europäischen Ländern einzurichten begann, war es unvermeid- 
lich, daß sich Widerstand in verschiedensten Formen entwickelte. So hat- 
ten die diversen politischen und ökonomischen Mächte zwei Möglichkeiten: 


1. Sie verlieren einige ihrer Privilegien, aber belassen das, was die 
Arbeiter hatten, bei, mit dem Ziel, sie zu beruhigen, um so eine Si- 
tuation des sozialen Bruchs zu verhindern. 


2. Sie behalten ihre Privilegien, verschärfen die Ausbeutung der Arbei- 
ter, aber müssen sich mit Polizeigesetzen bewaffnen, um die soziale 
Agitation zu bekämpfen, die das logischerweise zur Folge hat. 


Es ist sichtbar, daß die politischen und ideologischen Mächte niemals 
ihre Privilegien aufgeben können und den 2. Weg gewählt haben. So fingen 
in den verschiedenen europäischen Ländern Gesetze an zu erscheinen (in 
sogenannten demokratischen und christlichen Ländern), die gestatten, daß 
die bewußtesten und aktivsten Bürger das Ziel polizeilicher Verfolgungen 
sind und oft verhaftet, geschlagen und ermordet werden in den Kerkern der 
Macht. Parallel verschärft sich die Kontrolle der verschiedenen Mächte 
über die Zeitungen, Radio und Fernsehen, damit die subversiven Ideen kei- 
nen Zugang in die Kommunikationsmittel finden, Е 

So werden die Kämpfer’ der Revolution und des Widerstans isoliert. Trotz 
dieser Politik sind jetzt die Willkürlichkeiten. und Illegalitäten so 
monströs, daß die Diskussionen über diese Materie selbst unter den di- 
versen Teilen des portugiesischen Staates nicht friedlich verlaufen. 
Wegen dem Kampf, den die Revolutionäre führten und den Widersprüchen 


in der Bourgeoisie wurde das Gesetz zur inneren Sicherheit bisher nicht 
verabschiedet, 


Trotz der Bedingungen, die uns von der Repression, von der wir getroffen 
wurden, gesetzt wurden, hat sich unsere Arbeit in befriedigender Weise 
entwickelt. Unsere Organisation gibt einen Beweis ihrer sehr großen Vi- 
talität durch die Teilnahme an den bürgerlichen Wahlen, denn es zeigt, 
daß wir nicht irgendwer sind, irgendwelche Zauberlehrlehrlinge in der 
Macht irgendeines Ministers, der eine politische Organisation mundtot 
machen kann, die sich niemals den Gesetzen der Bourgeoisie beugen wird. 


Unsere Beteiligung an den Wahlen dient vor allem dazu, vor der öffent- 
licken Meinung die Thesen der politischen Polizei in Bezug auf unsere 
Organisation zu demystifizieren. 


Deswegen wird sich unsere Beteiligung nicht nur strikt auf die Denun- 
ziation der auf uns gerichteten Repression begrenzen. Wir sind eine 
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politische Organisation, und haben folglich politische Anträge, Уог- 
stellungen zu machen, die wir mit der Perspektive дег Zerrüttung des 
kapitalistischen Systems machen und nicht zu seiner Stärkung und Auf- 
rechterhaltung.. 


Herbst 85 


* mehr über FP-25 in Knipselkrant nr.2/86 


Kampf dem Faschismus 
heißt Kampf dem 
imperialistischen System! 


Autonome antifaschistische Gruppen 
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Entartete Kunst: Dieses Bild ist verboten! In den letzten Wochen fanden in Göttingen 
insgesamt 6 Durchsuchungen statt, bei denen die Flugblätter und Plakate der Antifa- 
Wochen --- auf denen das Bild zu sehen ist --- beschlagnahmt wurden. 
Gegen einen Drucker läuft ein Verfahren :wegen Beihilfe zur 'Verunglimpfung des Staat- 
es'. Die Durchsuchungsverfügung geht über das Bild hinaus und kriminalisiert auch den 


Inhalt des Flugblattes. Damit wird die Diskussion um die Kontinuität der Herrschaft un- 
ter Strafe gestellt! ; : 


aus: brochure zur veranstaltung zum prozess 
gegen claudia am 18.12.85 in west-berlin. 


Das ist ne veranstaltung zur Claudia Wannersdorfer, 
sie ist anfang des jahres, während dem hs, bei ner 
versuchten militanten aktion gegen das dfvlr verfaftet 
worden, - jonas kam dabei um’s Leben. 

Prozefbeginn war am 23.10. - Prozeßende am 6.12.85, 
also insgeamt hat der Prozeß nur 6 Wochen gedauert, 
Urteil lautete auf 8 Jahre, 

Eigentlich wollten wir ne mobilisierung zum ргогећ 
mit der veranstaltung hier in die gänge bringen - 
ne auseinandersetzung anleiem, sind dann aber von 
der entwicklung etwas tiberrollt worden, 

wir haben nicht damit gerechnet, daß sie's so schnell 
durchziehen, 

wir macher}lie veranstaltung trotzdem, weil wir das 
gefühl haben, daß der prozeB total untergegangen 

ist in seiner bedeutung, die er für uns alle hat, 
die bestimmung der veranstaltung hat sich also wenig 
geändert, weil’s total notwendig ist, zu begreifen, 
was da abgeht. 

wir packen das, was wir dran geschnellt haben, was 
wir drüber denken erstmal auf den tisch - und wollen 
damit in erster linie gruppen ansprechen, anregen, 
selber drüber nachzudenken und danach zu handeln. 


ich sag’ erstmal bißchen was dazu , wie uns der gedanke 
gekommen ist „ diese veranstaltung zu machen . es war 
so , daß ein paar von uns eher zufällig in den prozeß 
gegangen sind , um ‘та! reinzuschauen' , sehen , wie's 
läuft . 

wir haben dann zusammen über die eindrücke geredet „ 


gerichts - 


se gegen heidi und rolf in düsseldorf , gegen gisel in 
ffm , gegen hrigitte und christian іп stammheim. 


mal in nem anfall von verfolgungswahn auf jemanden ge - 
schossen hat . 


als beisitzender richter . und in diesem prozess jetzt 
war ‘er das erste mal vorsitzender richter . 


wild durch die gegend geballert hat ohne rücksicht auf 
systems voll verinnerlicht hat „ den menschenwürde nen 
во nen prozess ist , 


zum prozefstil : 
die äußere form war , daß jede/jeder bei dem geringsten 
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Zum Prozess gegen 
Claudia Wannersdorfer 


aufgefallen ist uns „ daß dieser prozeß - von seiten des 
nen zacken schärfer gelaufen ist als die pro- 
zesse , mit denen wir sonst so konfrontiert waren , z.b. 
11.6.prozess hier in westberlin oder die letzten prozes- 


der vorsitzende richter berroth ist ein typ „ der schon- 
er war von anfang an in den stammheimer prozessen präsent- 


es ist nur logisch „ daß so ein schwein , der selber schon 
menschenleben „ also ein typ , дег den'terrorismis 'dieses 


dreck interessiert , daß so еіп typ grad der richtige für 


mucks paar tage ordnungshaft verpäßt bekamen hat . wer 
nicht sofort aufgestanden ist , wenn richter und baw den 


saal betraten , wer auch nur die leiseste positive геак- 
tion auf äußerungen von claudia gezeigt hat , leises klop- 
fen gegen die stühle : ordnungshaft , zwei „ fünf , sie- 
ben tage . kurz vor der urteilsverkündung hat herroth dann 
noch losgelassen , daß er nur deshalb so hart hätte durch- 
greifen müssen „ weil er sich von den zuschauern eben 
auch nicht beeinflussen lassen dürfe , dies hier wäre ein 
unabhängiges gericht , was keine linien verfolge , unbe- 
einflußbar usw bla . 

aufgefallen ist uns der zynismis , mit dem sie immer wie- 
der auf dem tod von jonas herumgeritten sind .natürlich 
freut es die vertreter imperialistischer interessen ‚wenn 
ein mensch im kampf um menschlichkeit sein leben lassen 
muß. ~ diese freude haben sie immer wieder unverhohlen 
durchblicken lassen . 

als wir uns dann genauer mit der strategie des prozenses 
auseinandergesetzt haben , ist uns klargeworden , daß die- 
ses ewige erwähnen von irgendwelchen "leichenteilen' die 
mordversuchskonstruktion untermauern sollte . 

dazu gleich ausführlicher . 

offensichtlich war , daß es ihnen bei diesem prozeß darum 
ging , claudia zu lebenslänglich zu verurteilen - und 
damit ein grundsatzurteil zu schaffen , das ne neue stufe 
in der justiziellen hekämpfung des widerstands dargestel- 
lt hätte . : 

unser erster gedanke маг : dieses lebenslänglich missen 
wir verhindern - wir dürfen das den schweinen nicht so 
einfach machen „ 

uns ging’s dabei von anfang an nicht um nen blossen kampf 
gegen die repression , - so als fänden wir alles andre 
korrekt , als wäre unser einziger widerspruch zur justiz, 
daß sie claudia ein lebenslänglich verpassen 
wollten . 

uns ging’s um was anderes : 

claudia saß zwar alleine auf der anklagebank , 
sie saß da aber stellvertretend für die ganze 
solidarisierung , die während dem streik gelau- 
fen ist . 

während dem letzten hs hat's пе mobilisierung 
gegeben , in ner qualität - national und inter- 
national - und in ner breite „ wie nie zuvor 
vorhanden . 

mindestens 10000 leute waren zur unterstützung 
der forderungen der gefangenen nach zusamgenle- 
gung auf der straße und demonstrierten .das 
heißt ‚daß der kampf der gefangenen von ganz 
vielen menschen als ihre sache begriffen worden 
ist . nicht nur іп der ха und westberlin , 
sondern weit über die scheißgrenzen hinaus . 

es hat militante aktionen von unterschiedlicher 
qualität gegeben - in der brd und in andren län- 
dem westeuropas , die sich wie nie vorher po- 
litisch ergänzt haben . ыы 


\ 


(dazu kommt gleich ein genauerer beitrag) 

claudia ist dafür jedenfalls stellvertretend 

auf der anklagebank gesessen . 

wir gehen jetzt erstmal ein stückweit auf die 
konstruktionen im prozess ein , die die anklage 
untermauern sollten. 

zum mardversuch - und damit’s da keine тійуег - 
ständnisse gibt , sagen wir gleich vorneweg , 

daß wir , indem wir jetzt diese schweinekonstruk- 
tionen zerlegen , keiner und keinem hier *bewei- 
вел" wollen , daß es claudia und jonas bei ihrer 
aktion nicht darım ging , irgendwelche unschul- 
digen menschen zu töten . wir gehen davon aus , 
daß das hier klar ist . . 

wir machen das deshalb , um zu verdeutlichen 

wie “reist die justiz in dem fall vorgegangen 
ist .- und weil wir selbst die dimension des 
ganzen erst anhand von diesem dreck voll ver - 
standen haben . 

das ist trocken und ein bißchen langweilig wir 
muten's euch zu ... 

die anklage lautete auf sechsfachen mordverauch , 
im plädoyer der baw war's dann ‘nur’ noch drei - 
facher mordversuch - darauf wollen wir jetzt ein - 
gehen . 

gestützt hat sich diese konstruktion im wesent - 
lichen auf zwei punkte ; zum einen auf die anwe- 
senheit unbeteiligter auf dem gelände zum zeit - 
punkt der geplanten bzw tatsächlichen explosion „ 
zum andren auf die sprengkraft der ladung . 


zum ersten punkt / anwesenheit von personen : 

~ dabei haben sie die zeugenaussagen der ange - 
stellten übergangen , die beinhalteten „ daß am 
wochenende und nachts NIE jemand dort arbeitet, 

- der wachmann hatte ausgesagt , daß er seine 

gänge immer zwischen 22 u, 24 uhr macht ‚sowie 
zwischen 2 und 4 uhr nachts . nie jedoch zwi - 
schen 24 und 2 uhr . um die aussage des wach- 
manns zu umgehen „ haben sie sich damit gehol - 
ten, daß sie ein bestimmtes modell der zeitzündung 
heranzogen . sie unterstellten „ daß die benutzte 
zeitschaltuhr synchron zur uhrzeit gelaufen sei . 
damit wir’ der spätmöglichste (geplante) zeitpunkt 
der explosion auf oo uhr festgesetzt . 

т übrig bleihen dann noch die personen „ die sich 
in nahegelegenen gebäuden aufhielten „ irgendwel - 
che davon saßen grade beim аһелдеввеп , als die 
explosion erfolgte . ihre fensterscheiben sind des- 
wegen nicht zersplittert , weil sie mitten im tiefs- 
ten jan. alle fenster sperrangelweit offen hatten, 
durch die druckwelle wurden sie kurzfristig aus ih- 
ren sesseln gelüpft und fielen wieder zurück . 

das kann schon deswegen nicht stimmen , weil sie bei 
den januartemperaturen letztes jahr höchstwahr - 
schenlich in ihren sesseln hätten festgefroren sein 
missen . 

= daß niemand verletzt oder getötet worden wäre , 
sei reiner zufall gewesen , durch die oberlichter 
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des gegenüberliegenden gebäudes беі ein lichschein 


gedrungen . vor demselben gebäude sei ein pkw ge - 
standen „ claudia und jonas hätten - зо die baw -~ 
schon zu ihrer eigenen sicherheit auf anzeichen der 
anwesenheit unbeteiligter achten müssen . sie hätten 
sie zwingend registriert haben müssen und hätten 
sich dadurch nicht van der aktion abhalten lassen . 
auch wenn sie tötung von personen nicht ausdrücklich 
wollten odar beabsichtigten , so hätten sie doch 
"BEWUSST UND BILLIGEND IN KAUP СЕМОММЕМ" , daß an- 
wohner oder passanten hätten verletzt oder getötet 
werden können . 


zum zweiten punkt / sprengkraft der ladung : 

dazu gab's verschiedene aussagen , die wir im ein- 
zelnen nicht wissen - aber soviel : die detonation 
der bombe hätte nie gereicht,ein gehäude zum ein - 
sturz zu bringen , das eine nicht und das gegen - 
überliegende schon garnicht , deshalb kännen auch 
zufällig anwesende nicht dadurch gefährdet worden 
sein . 


beide konstruktionen bringen sie immer mit jonas’ 
tod in verbindung ) unterstreichen mit blutdrüns - 
tigen einzelheiten den angeblichen ‘mordversuch’, 
sagen beispielsweise ‚wenn die sprengkraft schlien- 
lich stark genug war , jonas "in tausend stücke zu 
zerreissen' „ hätte sie auch andre in genausoviele 
stücke zerreissen können ... 


der zynismus , der hinter einer solchen argumenta - 
tion steckt „ braucht wohl nicht weiter kommentiert 
zu werden . 


claudia ist letztendlichnichtdirekt für 
Gen"mordversuch’ verknackt worden . 

wir können davon ausgehen „ daß ihnen das , was sie 
für diesmal geschafft haben , ausreicht . f 

wir können davon ausgehen’, daß eine konstruktion 
dieser art immer wieder ‘versucht warden wird . 

die juristische durchsetzung hätte für uns bedeutet, 
daß іп zukunft alle , die ne militante aktion ma- 
chen ohne vorher die straße abzusperren , und да - 
bei abgegriffen werden „ lebenslänglich in den knast 
komnen könnten „ 


wenn ich sage , дав sienichtdirekt für 
den angeblichen mordversuch verurteilt worden ist , 
so meine ich damit , daß der mordversuch indirekt 
in der verurteilüng für das ‘herbeifiihrenm einer 
sprengstoffexplosion in besonders schwerem fall ' 
enthalten ist . ‘in besonders schwerem fall’ bein ~ 
haltet normalerweise die gefährdung ‚verletzung , 
tötung von personen . 

mit der mordversuchskonstruktion wollten sie „ und 
das hat sich durch das urteil nicht verändert , die 
kriminalisierung des militanten widerstandes vertie- 
fen. 

politisch/propagandistisch versuchen sie , den re- 
volutionären widerstand so darzustellen , als hätte 
er das ziel , unschuldige menschen zu treffen. | 
das ist ne internationale linie „ 

in der sprache der herrschenden sind die contras in 


nicaragua 'freiheitskämpfer' - die nicaraquanische 
regierung nennen sie 'terrorregime' „ 

weltweit wird der kampf gegen imperialismus als 
‘terrorismus' bezeichnet -also überall da „ wo 
frauen und männer ein andres leben wollen und dafür 
kämpfen , sagen die , die weltweit für unterdriickung 
stehen , sagen die herrschenden 'terrorisinus’ . 
‘weil das so platt keiner'(und keine)'mehr glaubt , 
weil terror’ - wie hrigitte mohnhaupt in ihrem 
schlußwort gesagt hat - “ der begriff ist , der wie 
pech an diesem system hängt’, schieben sie counter- 
aktionen dem widerstand in die schuhe .° 

sie wollen damit die 'gerechtigkeit' auf ihre seite 
lügen ; ihre "moralische autorität' -was auch immer 
das sein soll- stärken ; ihren terror (repressi~ 
on/terrorurteile/haftbedingungen etc) rechtferti - 
gen . 

genauso versuchen sie mit ihren konstruktionen die 
inhalte und wirklichen zielsetzungen der aktionen zu 
vertuschen . damit bloss nichts davon rüberkont , 
was z.b. das dfvlr für пе bedeutung hat oder (das 
zeigt sich an der 129a-konstruktion noch besser ) 
daß die beiden mit ihrer aktion die zusammenlegungs- 
forderung mit durchsetzen wollten . 


zur 129a-konstruktion : 
am anfang ihres plädoyers nahm die Бам zum hs stel- 
lung .sie sagten , der hs wäre die fortführung des 
revolutionären kampfes im knast / БекітрҒила der 
staatlichen ordnung . der ‘alte traum einer antiim- 
perialistischen front’ solle damit verwirklicht wer- 
den . die haftbedingungen wären 'vorgeschoben' . aus 
der erklärung von brigitte und christian , іп дег 
sie den hs "angeordnet! hätten „ ginge hervor „ daß 
sie mit hs und zlf nur den angriff auf den staat 
gewollt hätten. es wäre der beitrag der gefangenen 
zur erstrebten errichtung der front . die offensive 
der angriffe der raf hätte sich in den aktionen ober 
oberammergau und zimmermann ausgedrückt . das ganze 
also die ‘konzertierte aktion der gefangenen mit 
der raf draußen’ (aufeinAnderabgestimmte aktion) . 
die 'mobilisierung der scene’ sei erkliirtes und er- 
strebtes ziel gewesen „ ebenso die 'rekrutierung 
neuer anhänger’ „ die unterstützung der scene hätte 
sich schließlich geäußert in zahllosen anschlägen 
mit massenhaft sachschaden , wandschmierereien und 
breit angelegten ‘propagandaaktionen! „іп sämtli - 
chen erklärungen und flugblättern wäre ‘stereo - 
typ’ die unterstützung der gefangenen und die 216 
wiederholt worden 2 

- sie leugnen die haftbedingungen , sagen : hs = 
kampfmittel = terror • н 

= sie versuchen,den gefangenen die ‘konzertierte 
aktion’ mit der raf unterzuschieben (raf im knast, 
illegales infosystem etc) . | 

= ‘mobilisierung’ und ‘rekrutierung’ stellen sie 
möglichst nah nebeneinander - versuchen sie langsam 
übereinanderzuschieben , deckungsgleich zu machen . 
hierdrin z.b. steckt die langfristige vorbereitung 
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der ‘vier ebenen raf" . 

~ genauso wie auch in dem hirarchieding , das sie 
unterstellen : die gefangenen ‘ordnen an’ , die raf 
macht die aktionen und die scene wiederholt 'stereo~ 
Жур" die forderungen ... (dazu gleich noch mehr) 
-durch scheinbares eingehen auf claudias person 
(elternhaus / zeugenvernahme einer ehemaligen lehre- 
rin / über aufsässigkeit und zwei ladendiebstähle 
?führte der weg ins sympathisantenlager der гаї! / 
sie hätte über prozessbesuche und briefe "kontakt 
und nähe zu den gefangenen gesucht’ ) versuchen sie 
wiederum nur zu verschleiern , daß sie nicht clau - 
dia , sondern ihre politik ( und die einer menge an- 
derer frauen und männer) verurteilen . 

= sie bagatellisieren den inhalt , indem sie den wi- 
derstand einer frau auf nen psychologischen warda - 
gang zu reduzieren versuchen . mehrmals versuchten 
sie , claudia zum ‘unreifen mädchen! zu machen „ von 


jonas beeinflußt ... quark . 


‘claudia hättesich dem 129a insofern schuldig gemacht 
‚meint die baw , als sie den gemeinsamen kampf der 
gefangenen mit der raf unterstützen wollte . daß die 
gefangenen das gleiche ziel hätten wie die'raf drau- 
Ben’ , Äußere sich in folgendem zitiertem satze : 
‘das terrain und die bedingungen ändern sich „ nicht 
aber das ziel und nicht der feind .° 

mit ihrer aktion hätten sich claudia und jonas nicht 
nur die -bereits angeführten- ziele der raf zu eigen 
und für dieselben propaganda gemacht „sondern hätten 
damit darüberhinaus auch schwere straftaten gebil - 
ligt . und führten auf : pontobubackschleierkrösen - 
oberammergauramsteinundzimmermann . 


іп der urteilsbegründung heißt es dann wieder ‚daß 
claudia mit ihrer militanten aktion die raf unter - 
stützt hätte „daß hungerstreiks "traditionelles 
kampfmittel der raf' seien . 

hinter dieser behauptung (unterstützung des hs = 
unterstützung der raf) steckt die juristisch 

noch nicht ganz durchgesetzte voraussetzung dafür, : 
daß die gefangenen aus der raf auch nach ihrer fest- 
nahme organisierte mitglieder seien . 

und es legt. nahe „ daß alle gefangenen „ die sich 
dem letzten hungerstreik angeschlossen haben ‚auch 
mitglieder der raf geworden sein müßten . 

also das konstrukt einer'raf im knast' . 

und weiter stellt diese behauptung die verrechtli- 
chung des geiselstatus der gefangenen dar - sie soll 
die rechtliche grundlage dafür bilden „ gefangene 
für aktionen draußen verantwortlich machen zu können 


das ist alles gamicht so neu - 
77, nach den angriffen auf buback , ponto und 
schleier , nannten die schweine das noch 'zellen - 
Steuerung! . sie unterstellten „ die aktionen ge- 
gen buback „ ponto und schleier wären aus stamm- 
heim "gesteuert! worden und verhängten die kontakt- 
sperre . 

kurze zeit später waren die gefangenen tot - 


det als vergeltung für die aktionen der gueril- 
las 


propagandistisch ist die behauptung damit gekoppelt, 
die gefangenen hätten ihren hungerstreik einzig 
und allein mit dem ziel gemacht , die ‘front drau - 
Ben * zu mobilisieren . 

brigitte hat dazu in ihrem schlußwort was gesagt , 
das zitier' ich jetzt : 

‘es ist inzwischen nicht nur denen , die uns nahe 
sind , klar , daß wir hier um unser überleben ala 
menschen kämpfen , und zwar als die , die wir sind, 
nicht was der mensch іп den imperialistischen ge- 
fängnissen nur noch sein soll: eine hülle , in die 
деме zu essen reingestopft wird und die dann 
vielleicht nach ein paar jahren gardinen vor die 
gitter kriegt , damit sie nicht mal das mehr re- 
alisiert , daß sie eingesperrt ist . 

die unterwerfung unter die alltägliche pervertier- 
ung des lebens . ... 

eine hauptlinie gegen die zusammenlegung war ja im 
hs - und zeis (der bundesanwalt im prozess) hat os 
grad im pladoyer hier nochmal gebracht - дав es uns, 
in wirklichkeit garnicht darum geht, zusammenzukom-' 
men , sondern eine mobilisierung draußen auf die 
beine zu bringen . 

во doof das ist, der zweck ist der alte : die prä- 
ventive rechtfertigung für die Öffentlichkeit , 
nichts zu ändern und soviele von uns wie möglich 
Über die rampe zu schicken . es soll suggerieren , 
nur wenn die gefangenen endlich tot sind , gibt es 
draußen ruhe . ' 


die konstruktion einer'raf im knast’ ist aber nicht 
alles : langfristig (bzw. wenn's nach dem willen 
der herrschenden geht : so schnell wie möglich ) 
zielen sie auf die durchsetzung des konstrukts ei- 
ner 'gesamt-raf! , 

im prozess gegen claudia haben sie damit noch nicht 
operiert , auch wenn kurz nach ihrer verhaftung 
durch die presse lanciert worden ist „ jonas wäre 
"legales mitglied der raf’ gewesen , und „ wenn auch 
nicht ganz offen , angedeutet wurde , die aktion ge- 
gen die dfvlr wäre ‘abgesprochene sache! , da sie im 
direkten politischen zusammenhang mit den aktionen 
von raf und ad gegen zimmermann und audran stand, 
(dazu gleich noch ausführlicher) 

sie haben damit nicht operiert (mit der kanstruktion 
einer °gesamt-raf’) , weil ihnen das „ was sie bei 
dem prozess durchgezogen haben , erstmal gereicht 
hat . a 

außerdem ist der prozeß gegen claudia ja nicht der 
einzige ı 

zur zeit finden in stammheim und münchen prozesse 
gegen gefangene aus der raf statt ; mitte januar 
wird ein weiterer anfangen , in düsseldorf . 


ша konkretesten wird die absicht der prppagierten 
"gesast-raf’ in der verhaftung von mareile schmegner 
und ingrid barabass im letzten summer deutlich . 
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mareile wird mitgliedschaft vorgeworfen , obwohl sie 
zur zeit ihrer verhaftung in der legalitat gelebt 
hat . ingrid ebenfalls - dahingehend erweitert ‚daß 
sie ingrid mitgliedschaft seit 83 vorwerfen - also 
ne zeit , іл der sie noch im knast saß . 

ich mach’ das jetzt nicht genauer , weil das den 
rahmen der veranstaltung hier sprengen würde . 


wir haben schon in dem aufruf zu der veranstaltung 
hier gesagt „ daß die westeuropäische variante von 
us-außenminister shultzens linie der ‘prävention und 
vergeltung' als erstes auf die gefangenen zielt und 
auf die teile des widerstands , die in der legalität 
erreichbar sind. 

die konstruktionen einer 'raf im Кпаве! und einer 
"gesamt-raf" sind teil dieser strategie, 

was die schweine könnenund was nicht , liegt natür- 
lich an uns allen , an мет sonst „ also an allen 
frauen und männern , die gegen das system kämpfen . 


der krieg gegen uns findet auf allen ebenen statt . 
eine davon ist die juristische „ ne andere ist die 
meinungsmanipulation , als teil der psychologischen 
kriegsführung . 

ich meine damit die rolle der medien - dafür ein 
heispiel : 

gba rebmann hat in einem тераа mit дет dlf vom 
27.10.85 auf die frage , ab anschläge der raf , der 
rz und andrer gruppen nicht zuviel aufmerksamkeit 
erregen „ und ob es nicht besser wäre „ darüber we- 
niger zu berichten „ folgendes geantwortet : 

‘ich teile ihre auffassung „ daß man terroristischen 
aktivitäten aus den von ihnen genannten gründen mög- 
lichst wenig puhlizit.ät. verschaffen sollte." usw. 
also klar ; weil die große hezte nicht mehr so gut 
ankammt, ist totschweigen angesagt , 

er sagte das am 27.10. und es passt da wieder wie 
die faust auf’s auge „ daß seit neustem über die 
prozesse praktisch nicht.s mehr in der presse zu le - 
sen ist ,, 


, 
ein fehler ist ев, daß die linke dieser strategie 
des totschweigens bisher sowenig entgegengesetzt hat. 
und die aufgabe, die dadrin steckt - nämlich 

diese strategie zu durchkreuzen, nicht erkannt hat. 
die stärke einer bewegung - 

und das heißt unsere stärke - 

ist immer noch daran zu erkennen, wie sie sich zu 
ihren gefangenen verhält. 


am montag den 13.1.1986 wurde annelie becker іп hannover festge- 
nommen. am dienstag wurden in frankfurt angela senftleber und 
heidi hutt verhaftet und es wurden in frankfurt mehrere wohnungen 
durchsucht. (u.a. fand eine hausdurchsuchung bei der schwester von 
ingrid barabass statt. die bullen kamen dienstag nacht um 23.30 uhr. 
die wohnung wurde von einer spezialeinheit іп Zivil und mit knüppeln 
gestürmt. die fensterscheiben der wohnung wurden eingeschmissen 
und die wohnungstür eingetreten. die drei in der wohnung änwesenden 
frauen mußten sich mit dem gesicht zur wand drehen, weil Jie bullen 
nicht erkannt werden wollten. diese spezialeinheit, die die wohnung 
gestürmt hatte, verliess diese wieder nach 5 minuten, eine neue 
bulleneinheit rückte nach. während der hausdurchsuchung flog stän- 
dig ein hubschrauber über dem haus. nachdem angela festgenommen 
worden war, nahmen bullen ihre gesamte wohnung auseinander. selbst 
fliesen іп der küche wurden von der wand geschluyen und tapeten 
von den wänden gerissen. weiteres zu den verhaftungen haben sicher 
fast alle in den Zeitungen gelesen. 
annelie becker stand auf dem fahndungsplakat als eine der "meistge- 
suchten rafmitgliederinnen". ез Ғіеі auf, daß nach ihrer уегһағ- 
tung in hannover nicht der schwerpunkt auf "fahndungserfolg" oder 
"top-te” gefasst lag, sondern die baw zunächst verlauten ließ, sie 
sei unbewaffnet gewesen, habe sich nicht zur raf bekannt, ihre 
“mitgliedschaft in der raf" sei ungeklärt. sie yehöre aber zum 
einschlägig bekannten "umfeld", habe fleißig knastbesuche gemacht, 
briefe an gefangene geschrieben, sei bei der spieyelbesetzung der 
angehörigen 1981 dabeigewesen und habe solidaritätsveranstaltungen für 
gefangene unterstützt. irgendwann sei sie verschwunden gewesen, 
seien von ihr z.b. keine briefe mehr an ihre schwester verena ge- 
schickt worden u.s.w. . 
diese "aktivitäten", die die baw aufgezählt hat, treffen auf alle 
zu, die ihren widerstand im zusammenhang mit den politischen ge- 
fangenen begreifen und auseinandersetzungen mit gefangenen führen. 
angela senftleber wird vorgeworfen, eine wohnung in hannover ange 
mietet zu haben, bzw. "als annelie illegal geworden ist, habe angela 
deren platz in der legalität übernommen. diese tendenz, das ver- 
wischen der grenze zwischen illegalen kämpferinnen und kämpfern 
und uns als widerstand, kennen wir seit dem letzten sommer, als 
ingrid und mareille verhaftet worden sind. trotzdem meinen wir, 
daß sich die situation jetzt noch verändert, der zeitpunkt der 
verhaftungen erscheint uns wichtig. 
das bka ließ verlauten, annelie sel vor ihrer verhaftung schon 
4 wochen observiert worden, d.h. daß die schweine den zeitpunkt 
der verhaftung ganz gezielt von sich aus bestimmt haben. hinzu 
kommt, daß am mittwoch den 15.1., also 2 bzw. 1 tagnach den ver- 
haftungen, in den nachrichten ein "videofahndungsfilm" von barbara 
meyer und horst meyer gezeigt wurde, der nach den angaben eines 
lka-lers aus baden-württemberg noch gedreht worden ist, als die 
beiden noch legal waren, nämlich vor 2 jahren. als begründung für 
die aufnahmen gab der 1ка-1ег an, daß damals schon der verdacht 
des "abtauchens” gegeben gewesen sei, denn es bestanden seit Чеп 
siebziger jahren kontakte zu den "einschlägigen kreisen”, kontakte 
zu gefangenen usw.. 
es ging den schweinen bei den fahndungsfilmen nicht so sehr um den 
materiellen wert der fahndung, denn das hätte geheißen, filme von 
den 5 neu zur grossfahndung ausgeschriebenen personen zu zeigen. 
der film dient dazu, diese fahndungsmethode schon in der praxis 
durchzusetzen, die eigentlich erst nach der eintührung der neuen 
geheimdienstyeset ze rechtlich abgesichert wäre. 71 diesem zeitpunkt 
diente das offentlichmachen dieser те оде vor allem der kriminali- 
sierung von leuten aus dem widerstand. die nutwemdigkeit dieser 
methode zur überwachung von leuten, die legal leben, legitimiert 
das lka mit dem späteren "abtauchen” von barbara und horst. 
die entscheidung von genossen, in der guerilla weiterzukämpfen, 
wird dazu benut zt, alle die sich im zusammenhang mit guerilla und 


zu den verhaftungen der letzten zeit 


gefangenen begreifen zu kriminalisieren, das ko ukt "legale raf” 
setzen die schweine Immer mehr in praktisch repressive maßnahmen 
durch. 


aber wir wissen auch, daß die repression des stuates immer ausdruck 
dessen ist, daß sie die 'weiterentwicklung des widerstandes militä- 

risch zurückschlagen wollen.deshalb ist der Zeitpunkt der verhaftungen 
von ihnen aus nicht zufällig gewählt worden. 

wir haben auf dm treffen in der hafenstrasse über sylvester erlebt, 

daß sich für uns im letzten jahr wieder möylichkeiten ergeben haben, 


unseren widerstand weiterzuentwickeln, 
deshalb ist es auch nicht zufällig, daß Frank, den wir alle auf dem 
treffen in der hafenstrasse erlebt haben, zu 3 jahren ohne bewährung 
verurteilt worden ist. die 18 monate, die er schon mal 1982 dafür 

im knast gesessen hat, werden ihm nicht angerechnet. 

betsy, die in der hafenstrasse wohnt, wurde wegen unterstützung zu 

1 1/2 jahren ohne bewährung verurteilt. thilo Schlepper, der als 
oefangener zu beginn des jahres sich dem hs angeschlossen hatte 

und eine eigene erkiärung dazu gemacht hat, ізі ebenfalls wegen 
unterstützung angeklagt. er wurde am 21.1. trotz krankheit aus dem 
bett heraus verhaftet und eingeknastet. er soll nach kublenz ge- 
bracht werden, wo der prozess gegen ihn laufen soll. 

schon nach der suredemo hier іп berlin is roger szatkowski zu 2 
jahren knast verurteilt worden, weil er Zwei leere coladosen ge- 
worfen hat. auch in hamburg sitzen 2 leute wegen der saredemo im 
knast und warten auf ihren prozess. 

wir kriegen die urteile nicht weg, bzw. können wir vom staat nichts 
einklagen, aber wir müssen lernen, mit dieser zunehmenden repress- 
ion umzugehen, sie als kampfbedingung zu beyreifen, die repression, 
die gegen leute läuft, nicht als veeinzelt sondern im Zusammenhang 
begreifen, sie öffentlich machen. 

als der prozess gegen frank in wuppertal angefangen hat, haben 
morgens um 7.30 uhr 200 leute eine demo gemacht, zu betsy!s prozess 
sind ganz viele leute gegangen. 

die verhaftungen und terrorurteile reihen sich ein in eine presse- 
kampagne zu dem kongress in frankfurt, іп dem tenor " linksterror- 
istisches umfeld aus dem іп- und ausland trifft sich, um anschläge zu 
planen. 

dies nur als kurze information. j 
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Der taz-Berichterstattung zur Folge beralalas“ denunzieren... 
wurde die erlauchte Zusammenkunft 
einmal mehr dazu benutzt, die Existenz 
einer „westeuropäischen Front" beste- 
hend aus so unterschiedlichen Grup- 
pen wie RAF, Action directe, INLA, IRA, 
ETAetc. vorzugaukeln. Diese ,Front* ist 
nichtmehr als eine Fiktion, genauer: Ein 
Wunschtraum westdeutscher „Antiim- 
різ", der die eigene politische Isoliert- 
heit — auch international — vertuschen 
soll, Wie war's denn mal damit, die be- 
troffenen Gruppen zufragen, obsiesich 
überhaupt als „Mitstreiter dieser 
‚„Front* wähnen. Bezüglich der genann- 
ten irischen Gruppen sei hier nur ange- 
merkt: 


gen: Die IRA kämpft mit der Knarre, 
Etwas konsequenter war da seiner- Sprengstoff, Mörsern etc. (.geil‘). Die 
zeit schon ein im Raum Frankfurt behei- Ziele ihrer militärischen Kampagne hei- 
matetes Irland-Komitee, daß die „Politi- Ben britische Arme, RUC (nordirische 
sierung" der „Provos”, die Hinwendung Polizei), UDR (Parapolizei) (,saugeil"). 
von Sinn Féinund IRA zu einer Strategie Untersuchungen britischer Meinungs- 
„by bullet and ballot" („Mit Kugel und forschungsinstitute besagen, daß über 
Wahlzettel*, zum Anlaß heftiger Polemi- 50% der nationalistischen Minderheit 
ken nahm, deren Inhalt der Vorwurf des Nordirlands mit der IRA diesbezüglich 
„Reformismus“ war. Übrigens hatten Sympathien hegen (d.h. mehr Leute als 
die „Provos“ bereits 1981, vor dem Hin- Sinn Féin wählen) (,Opportunisten’). 
tergrund der Hungerstreiks politischer Über Sinn Féin betreibt die IRA Massen- 
Gefangener in der BRD und in Nordir- und Basisarbeit, die іп den Ghettos der 
land, auf die Unterschiedlichkeit der Si- Städte 2.Т. gar ,sozialarbeiterische* 
tuationen wie der Kämpfe in der BRD Formen annimmt („Oberopportuni- 
und in Irland hingewiesen. sten“). Daneben organisiert Sinn Féin 
ОР а Aber auch die IRSP/INLA hat sich Aktionen/Kampagnen „zivilen Unge- 
| ‚Die Sinn Féin, politisches Sprach- ritierweile darüber beklagt, daß sie horsams* und beteiligt sich an Wahlen 
‘rohr der IRA, verabschiedete auf dem on RAF u.a.m. für deren propagandi- («Wichser‘). Auf diplomatischem Par- 
‚83erParteitageine Resolution, indersie stische Zwecke instrumentalisiert wird, Kettist man sich nicht zu Schade, mitlin- 
sich explizit von RAF und „Roten Briga- So gistanzierten sich IRSP/INLA von ei- ken Labour-Kreisen zukonferieren („Li 
‚den‘ distanzierte bzw. diese Gruppen nem RAF-Kommando namens „Patsy beralalas‘). Kann man als aufrechte Le- 
1— in zugegeben reichlich orthodoxer O'Hara", benannt.nach einem promi- derjacke noch so eine verkommene Or- 
‚Weise — als Organisatoren wildgewor- „enten INLA-Hungerstreiker, das fur ganisation unterstützen? Wenn ја, 
‘dener „middle-class youth“ denun- dig ErschieBung des Rüstungsindu- Spricht dies für politische Lernfähigkeit, 
zierte, die keine Unterstützung in der strielen Zimmermann verantwortlich aber auch dann bitte immer unter Re- 
Bevölkerung genießen würden. Hinter- zeichnete. Warum nehmen die Antim- spektierung der real existierenden Un- 
‚grund dafür war, da8 Sinn РЕЛЛВА zu ris diese unangenehmen Wahrheiten terschiedlichkeiten. 
‚Ohren gekommen war, дав in der BRD eigentlich nicht zur Kenntnis? Richtig- Dietrich Schulze-Marmeling, Mitarbei- 
die Existenz von Gemeinsamkeiten etc. Stellungen waren nicht vonnöten, wenn ter der Redaktion „Irand-Informatio- 
behauptet würde. Peinlich nur, daß zu hicht Organisationen wie IRA und INLA пел" 
diesem Parteitag die westdeutschen durch die Politik der RAF und Behaup- * 


„Grünen“unddieGAL-Hamburgeinge- tungen von Gemeinsamkeiten ständig 
laden waren, was nun eigentlich zur giskreditiert würden. 


‚Folge haben müßte, daß unsere Antiim- 


‚pisSinnFéin/lRAim „Gegenzug“als.Li- Um es noch einmal drastisch zu sa- 
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© The mortar used in the IRA’ ck on Carrickmore Barracks on Monday night 


SINCE the Newry mortar attack in February last 
year, British ministers and generals alike have been 
forced to admit that there is no way to stop IRA 
mortars raining in on their barracks. The attack on 
Carrickmore RUC/British army base on Monday 
night, January 13th, underlines this admission of 
tactical defeat. 

Although extra British trogps have been sent into Carrick- 
more in recent weeks, an active service unit from the Tyrone 


Brigade IRA was able to get within striking distance of 
Carrickmore Barracks on Monday last. 


At 6.20 in the evening, It would seem that despite ex- 


just after a storm had black- tra British reinforcements being z 
ed out the village, a single drafted in to thwart such attacks 2 
100lb mortar was fired from and protect their emplacements,| 8 
a position close to the barr- they have no defences to stop 5 
acks, scoring a direct hit ona IRA mortar attacks. to slump in their armed forces 2 
prefabricated building used The fact that recent IRA strat- they are increasingly forced to 4 
by RUC and British army egy seems to be so successful face the fundamental question, = 
регзоппе!. One British soldier nen ће eee o aa ‘when will we withdraw and how? 5 

vee rule in Ireland. They are forced to в 
was injured and а number of rely on fortified Backs apni LURGAN WARNING 5 
RUC men were lucky to 65- ticated weapons and oppression to Meanwhile, in Lurgan, the > 
cape with their lives. maintain any semblance of colon- North Armagh Brigade of the IRA 2 


In a statement supplied ial rule. But no matter how many have issued a strong warning that m 
after the attack, the IRA in weapons or soldiers they send іп, а gang of hoods will be dealt 2 


Tyrone explained how а the reality is that they are losing. with unless they desist from their _, 


“heavily-armed active service In 1976 they began to ‘Ulster- anti-social activities. The IRA Z 
unit had taken up position ise’ the Irish war; today, ten years said: ee ht 
around the barracks waiting later, they are back to sending in- “А number Öf individuals in & 
рир creasing numbers of British troops the Lurgan area have been carry- > 
on the British and RUC com- ; h N : У н ГЕТЕ 
in t aft th пәс” in, but still the IRA strike when- ing out robberies and threatening 2 
12 out a er 1 е attack’. ever and wherever they decide. people while using the name 2 
owever, it was later learned As British ministers and chiefs /ЯА” We, the IRA in this area, = 
that no crown force person- admit that there is по way to stop have по part in this thuggery and 3 
nel left the barracks for at IRA mortars, it seems inevitable gangsterism and we shall take act- `a 
least four hours after the that there is no way they can stop ion against those who are invol- 8 


mortar attack, .. the IRA. And as morale continues ved.” 


AN PHOBLACHT/REPUBLICAN NEWS, Thursday, January 23rd 
“YOU have to speak clearly to be heard,” was the 
straightforward interpretation that a local woman 
from Crossmaglen used to explain the IRA attack 
at Minogue in South Armagh on Tuesday night, 


January 21st. Her opinion, more than most of the 
analyses that have been written or said about the 
IRA, probably best characterises the understand- 
ing that nationalists, especially within the war zone, 
have of the rationale of IRA actions and strategies. 


“ll, 23% 


IRA 
À 
ІШ 


i 


In a week that saw IRA 
attacks throughout the six 
counties, the IRA was speak- 
ing loud and clear and their 
message was unambiguous: 
“As long as the British oc- 
cupy our country, we shall 
fight them.” 


At Minogue, just one mile 
from Crossmaglen, on Tuesday 
night the IRA fought one of the 
longest and most intense battles 
for years when they clashed with 
а heavily-armed British SAS unit 
hiding in a derelict house. 


Taking details supplied to АРЛ 
RN from statements issued by 
the IRA and from reports given 
by people from the area, we 
were able to piece together a 
picture of the battle. 


Apparently, an IRA ‘flying 
column’ made up of at least four 
active service units was involved 
in the attack when Volunteers 
from the South Armagh Brigade 
armed with automatic assault 
rifles and machine guns encircled 
an SAS post, Two Volunteers 
fired a number of shots at the 
enemy position in an attempt to 
draw the SAS out into the open. 
When the British soldiers showed 
themselves to return fire, the 
IRA commander then gave the 
signal for co-ordinated and sus- 
tained crossfire from all units. 
In the intense battle that foll- 
owed for at least another 20 
minutes over 2,000 shots were 
exchanged and two SAS men 
were injured. 


MORTAR ATTACK 
Earlier that evening, another 
ASU and IRA engineers attach- 
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ed to the Tyrone Brigade launch- 
ed the tenth attack in six weeks 
on a heavily-fortified British 
emplacement. 7 

This time the UDR headquar- 
ters at Killymean Road, Dun- 
gannon, was the target. Just 
after 6.10pm, four 1006 mortar 
bombs rocked the complex, each 
exploding within seconds of the 
other. The bombs had been laun- 
ched from the back of a com- 
mandeered lorry around 100 
metres away. At least two scored 
direct hits on a dormitory nor- 
mally housing a number of UDR 
soldiers, Casualties were limi- 
ted to just two as there were 
apparently very few enemy sol- 
diers in the building at the time. 


UDR SOLDIER 
KILLED 
At Spamount, County Ty- 
rone, a locality considered as a 
‘safe area’ for locally-based mem- 
bers of the British forces, an 
T 


өзде killed a UDR soldier with a 
small baoby-trap bomb placed 
under his car. The attack occur- 
red late on Wednesday night, 
January 15th. The UDR soldier 
had driven about 100yds from 
his home when the car was 
blown apart. In an IRA state- 
ment following the attack, and 
making specific reference to a 
eivilian who was injured in the 
UDR soldiers car, they said, 
“It was not our intention to 
injure any member of his fam- 
ily or friends.” \t went on to 
warn members of this British 
army regiment that “they should 
resign and make their decision 
known to the IRA”. 

In Belfast, а British soldier 
was lucky to escape with his 
life when a shot from an IRA 
sniper hit him in the face at the 
Divis Flats complex last Thurs- 
day, January 16th. The soldier 
had been standing in the back of 
а landrover when he was ser- 

ly injured. While t 
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his patrol looked on helplessly, 
the ASU escaped. 


BARRACKS ATTACK 

The next night, in Derry 
city, the rattle of IRA gun- 
fire sent RUC men in Rose- 
mount Barracks diving for cover 
as 30 shots hit the building. 
Although nobody was hit, the 
IRA had again been speaking 
clearly. Their message left по 
room for doubt: 

“The IRA war against Brit- 
ain continues and will continue 
until Britain withdraws. No am- 
ount of talk, deals, or self-de- 
lusion can change the reality 
that Britain holds Ireland by 
force, The facts of history can- 
not be re-written, Britain has 
never moved on Ireland unless 
she is forced to. As the IRA 
forced Britain out of the twenty- 
six counties in the Tan War, 
the IRA today, relying on the 
support of a sound political 
base, will force to leave 


the rest of Ireland.” 

To the woman in Crossma- 
glen, and indeed thousands of 
men and women throughout 
Ireland, the IRA were speaking 
in a way that can be clearly un- 
derstood. 


What is the PFLP? 


TEE TEE TEE 


Palestinians. 


The following is the entry on the PFLP as it appears in the pages of the second volume of «The Palestinian 
Encyclopedia (Al Mauwsoua'a Al Falastinia).» This encyclopedia, a four-volume, 2500 page achieve- 
ment, the first of its kind, was published in 1984, in Arabic. Work began on these volumes on 1974, as 
the result of an agreement between the PLO and the Arab Organization of Education, Science and Cul- 
ture. The subject matter was compiled by a number of prominent national and progressive figures, 
researchers, specialists and historians. The encyclopedia is a Palestinian national statement covering a 
comprehensive range of details on Palestine - the people, the cause, geography, history, economy, etc. 
It is an objective document of facts which refute the Zionist misrepresentation about Palestine and the 


Democratic Palestine nr.13 jan.86 
Establishment and Organization 


The formation of the PFLP is closely connected with the 
Arab defeat in the June war of 1967, and the organizational, 
political and theoretical lessons singled out and crystallized by 
this defeat. The foundation of the PFLP is also connected with 
the Arab National Movement (ANM), its Palestinian branch 
and struggle experience after the disaster of 1948. It is also 
connected with the lessons gained from this experience, which 
guided the ANM from the beginning of the sixties until it began 
Preparations for armed struggle. 

After the 1967 war, the Palestinian branch of the ANM 
strove to find a framework for a front which would encompass 
the various nationalist factions. Such a front was considered a 
major condition for victory, and the PLO, with its formal struc- 
ture at that time, was not suited to fulfill this role. The result was 
the formation of the PFLP which, in addition to the ANM's 
Palestinian branch, included the Palestinian Liberation Front, 
the Heroes of Retum organization, independents and a group 
of Nasserite Unificationist officers. The PFLP issued its first 
political communique on December 11, 1967. Due to differ- 
ences of opinion on political issues, the Palestinian Liberation 
Front withdrew from this framework in October 1968, forming 
the PFLP-General Command. 

Іп the light of the development undergone by the PLO, the 
PFLP later found it unnecessary to pursue the idea of forming 
а national front, because the PLO represented the broad 
framework for such a front. Objectively speaking, this develop- 
ment meant that the PFLP became a specific political organi- 
zation, especially so after the Heroes of Retum organization 
merged completely with the Palestinian branch of the ANM. 
From then on began the process of transforming the PFLP into 
a Marxist-Leninist political organization. However, this process 
was faced with many obstacles and internal differences. A 
number of the members of the PFLP were of the opinion that it 
was impossible to transform a petit bourgeois organization into 
a Marxist-Leninist one. This difference of opinion led to the 
DFLP's split from the PFLP. 

In February of 1969, the PFLP held a congress where the 
document «The Organizational and Political Strategy» was 
approved. This represented an important landmark on the path 
of the PFLP's aspiration to transform itself into а Marxist- 
Leninist organization. The PFLP founded a school in Jordan to 
build its party cadres and started А/ Hadaf magazine; the editor 


was politbureau member Ghassan Kanafani. However, the 
transformation process was delayed due to the leadership's 
total involvement in efforts to escalate the PFLP's efficiency 
and military, political and mass activities against the Zionist 
enemy. 

The third national congress of the PFLP was held in March 
of 1972. The document «Tasks of the New Stage» was 
approved as was an amended set of internal rules and regula- 
tions. These gave priority to the transformation process and 
the building of a revolutionary party on the political, organiza- 
tional and ideological levels, based on conviction that the abil- 
ity of a revolution to remain steadfast and continue, depends 
on the strength of the organization. In the new rules and regu- 
lations, the PFLP stipulated the primary principles of democra- 
tic centralism, collective leadership, the unity of the party, self- 
criticism, a revolutionary party's popularity among the masses, 
and that every politically conscious member is a militant, and 
every militant should be politically conscious. The internal 
tules and regulations also defined the conditions for member- 
ship and the rights and duties this entails. The organizational 
structure of the party was also defined. The central bodies of 
the organizations include the national congress, the central 
committee and the politbureau. Then there are the leading 
bodies for the Arab region, i.e. the leadership, the central com- 
mittee and the congress. This is followed by the district leader- 
ship and congress, the section leadership and congress and 
the unit leadership and congress. Finally there are cells and 
(study) circles. 


The fourth national congress was held from April 28th to 
May 3rd, 1981, under the slogan: «The 4th national congress 
is an important step towards completing the PFLP's transtor- 
mation into a Marxist-Leninist party; establishing a united 
Palestinian national front; stepping up the armed struggle; 
defending the revolution and reinforcing its militant positions; 
aborting capitulationist settlement efforts; and strengthening 
militant inter-Arab and international relations.» The congress 
discussed the reports proposed and elected a new central 
committee and politbureau. It re-elected Dr. George Habash 
as secretary general. The congress issued a political report 
which clarified the general Palestinian, Arab and international 
situation, as well as the tasks of the Front for the coming stage. 
In addition, it defined the strategic tasks and the lessons 
extracted from the experience of the Palestinian revolution. 
The most important of these are: the necessity of providing 
supportive operational bases for the Palestinian revolution; 
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struggle іп stages; and struggle against the settlement trend working class which, in theory and practice, is directed towards 
and its effects on the masses. guerrilla warfare and protracted people's war fought by the 


masses and led by the working class.» These two strategies 

5 sl will coexist until the strategy of the working class finally 
у Political penet- triumphs in the Palestinian and Arab arena. The PFLP adopts 
1.The importance of political ideology this view of the bourgeoisie in order to protect the revolution 
The PFLP emphasizes the importance of political ideol- and masses, by preventing exaggeration of the role played by 

ogy and a correct political line, and the role this plays in the suc- this class. The PFLP cautions against the dangers involved if 


cess of the revolution: «A primary condition for success is a the bourgeois class leads the alliance of the masses contront- 
clear vision of matters, a clear vision of the enemy and of the ing imperialism. It also stresses the fact that the bourgeoisie 
revolutionary forces. In the light of this, the strategy for the bat- can remain in the nationalist ranks when the working class and 
tle is defined. Without this, the patriotic work would be spon- its program lead the liberation battle. 

taneous and improvised.» 


5.Тһе workers and peasants аге the pillars of the 
2.The imperialist role of the Zionist entity revolution, its main class material and its 
Ы д қ Eee ние | leadership 
The primary aim of the Zionist invasion of Palestine was to š Р 
entrench an armed population base оп which imperialism The number of heroic deeds and sacrifices made by the 
could rely to contront the Arab liberation movement whose vic- Arab and Palestinian masses in the conflict with the Zionist 
tory would pose a threat to imperialist interests in this vital reg- enemy Clearly negates the claim of those trying to blame the 
ion of the world. It is not true that the Zionist invasion was a masses for defeat. The PFLP relates this defeat to the class 
result of the oppression of the Jews in Europe. It is also incor- Structure of the leadership which headed the mass movement, 
rect to separate this from imperialist plans for the region. and considers that only the working class is capable of leading 
Moreover, it is incorrect to separate the battle with the Zionist the mass Struggle to Victory: The pocassity Of the Palestinian 
entity from the overall conflict between the masses and and Arab working class leading the liberation battle is the most 
imperialism, because there is an organic bond between ‘Israel’ important tenet of the PFLP. This does not, however, mean 
and the Zionist movement on the one hand and international confusing ne stage о! liberation with the stage of building 
imperialism on the other. The PFLP emphasizes the slogan: а ооа ја Ба сва 
«No coexistence with Zionism». It stipulates that eliminating ооо ee fe sce he 
the Zionist entity is a precondition for establishing a just and рем оостиеоне апа sections OL the national bourgeoisie: 
lasti ace in the region. The Front also considers that con- Я > es he 
fronting Zonen aan entails confronting imperialism as 6. The necessity of interlinking the Palestinian and 
well. Arab national struggle 
It is wrong to merge the Palestinian struggle within the 
Th ‘ition of Arab reaction in the conflict framework of the Arab national struggle. The slogan «For inde- 
= ерове considers the contradiction with Arab reaction pendent Palestinian decision-making and action» is correct 
as primary, not secondary. The PFLP does not advocate the when it pertains to protecting the Palestinian revolution from 
slogans «Non-interference in the affairs of the Arab states» or the efforts of the bourgeois and г eactionary Arab regimes to 
«The Palestinian cause is above Arab conflicts». It considers contain it. However, the slogan loses validity if taken to mean 
that the scientific specification of the position of Arab reaction limiting the battle of liberation to the Palestinian people, 
in the enemy camp protects the Palestinian revolution from its because this would mean depriving the Palestinian national 
maneuvers and plans. The absence of this specification rules struggle of the objective Arab conditions required for the battle 
out clear vision. This does not mean that the Palestinian to liberate Palestine. The Palestinian revolution needs suppor- 
revolution should shoulder the responsibility of inducing tive operational bases bordering Palestine, to provide the 
change in the Arab countries and overthrowing their regimes. geographic and demographic depth for a protracted people's 


war. There is an organic relationship between the Palestinian 
national struggle and the Arab national liberation movement. 
The Palestinian revolution and cause plays a vanguard role in 
4. The Arab bourgeoisie is unable to liberate. the realization of the national goals of the Arab nation. 
Palestine 


Tne deveiopmente piion foscwod о dean ol баган, 7. Jordan is the main and special arena and 
Abdul Nasser in Egypt prove that the nationalist petit 


bourgeoisie, which starts out by confronting imperialism upon supportive operational base for the Palestinian 
coming to power, gradually shifts to a position which con- revolution у A 

verges with imperialism, because of the growth of the interests Because of the nature and size of the Palestinian popula- 
of this class while it is in power. Thus the relationship between tion there, Jordan has distinguishing features. Sixty-five per- 
the revolution and the national bourgeoisie and its regimes is cent of the population is Palestinians who have become Jorda- 
one of alliance and conflict. There is alliance with this class and nian citizens, not merely refugees as is the case in the other 


its regimes, because of their hostility towards imperialism and Arab countries. This is a result of the merger and annexation 
‘Israel’. There is conflict with them because of their strategy in process achieved in the Jericho conference of 1948." The 
the battle of confrontation: Palestinian revolution is responsible for mobilizing and recruit- 

According to the PFLP, there are two strategies: «The ing the Palestinian masses in the different areas, including Jor- 
strategy of ue petit bourgeoisie which, in theory and in prac- dan. While the role of the Palestinian revolution in the process 
tice, promotes the line of classical warfare by rebuilding the of revolutionary change in the other Arab countries isasuppor- 
military institutions. In contrast, there is the strategy of the tive one, in Jordan it is a major partner. The Jordanian arena is 


progressive forces to overthrow any regime which betrays the 
Palestinian cause. 
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considered a supportive operational base for a number of 
reasons: It has the longest border with Palestine; it offers the 
Palestinian revolution the opportunity of extensive contact with 
the Palestinian masses in the occupied territories; it plays a 
special vanguard role in the liberation of Palestinian land. 


8. The Palestinian revolution is part of the 
international revolution against imperialism, 
Zionism and reaction 

The PFLP considers that the suffering of the Palestinian 
people from oppression, injustice, slavery and banishment, is 
nothing other than the direct results of the practices of interna- 
tional capitalism and its development into the stage of 
imperialism. The Zionist entity is a colonial state established by 
imperialism and provided with the support needed to remain 
strong and to thrive, so that imperialism can rely on this entity 
to insure continued domination of the region, the plunder and 
exploitation of its resources, as well as the benefits of its 
strategic location. As a result the Palestinian people stand in 
the same trench as all other oppressed peoples and classes 
which are harmed by colonialist and capitalist regimes. Thus 
the struggle of the Palestinian people is part of the world-wide 
battle against imperialism and the reactionary forces con- 
nected with it. 


9. Protracted people's war is the only way to 
liberation 

The liberation of Palestine can only be achieved by the 
use of force. All other forms of struggle must complement 
armed struggle. However, the technological-military superior- 
ity of the imperialist-Zionist enemy means that quick, classical 
warfare is to its advantage. Therefore, the successful method 
for confronting the superior enemy, as concluded from the 
experience of the peoples, is guerrilla warfare. In the first 
stages of struggle, this begins by wearing down the enemy 
gradually, thereafter continuously mobilizing the masses of the 
Palestinian and Arab people in a protracted war which will utti- 
mately be able to achieve victory. 


10. The importance of the organizational issue 

The political organization is vastly important. Without it, 
political aims, despite being correct and just, will remain 
dreams and hopes. The third national congress of the PFLP 
(1972) gave priority to the task of building the revolutionary 
party. The second priority was the united national front. The 
revolutionary party is one which adopts the ideology of the 
working class as its theoretical guideline. In class terms, such 
а party is composed of the vanguards of the working class. It 
adopts the principle of democratic centralism іп its intemal 
relations. 


The united national front, on the other hand, is the organi- 
zational framework which includes the various classes of the 
revolution and their parties and organizations. The PLO is the 
broad national front through which the PFLP struggles on the 


basis of the following principles: (1) collective leadership; 
(2) democratic relations between the factions of the revolution; 


(3) the right of each faction to ideological, political and organi- 
zational independence; and (4) representation of all factions in 
the PLO's institutions, proportional to the growth of their role in 
the revolutionary process. 


11. The aim of the Palestinian revolution is to 
liberate Palestine and found a popular 


democratic state on all of the Palestinian land 

The aim of the Palestinian struggle is the liberation of 
Palestine from the expansionist, colonial, imperialist, Zionist 
presence. The conflict with the Zionist enemy is not based on 
national or religious chauvinism. Thus, the revolution aims at 
establishing a popular democratic state wherein both Arabs 
and Jews enjoy equal rights and duties. The process of liberat- 
ing Palestine also entails liberating the Jewish masses who 
were recruited by Zionism and imperialism, as cannon fodder 
in the war against the people of the region. Thus it is natural 
that the Palestinian revolution should find an ally in Jewish 
opposition to Zionism and imperialism. The democratic Pales- 
tinian state will unite with the other Arab countries in a progres- 
sive Arab society. After liberation, the Jews will be citizens of a 
democratic socialist society. 


Major Political Stands 


1.On the Jordanian regime 

The PFLP considers that Jordan, by virtue of its geog- 
raphical location, exercises great political and military influ- 
ence on the Arab-Zionist conflict. From the very start, the PFLP 
regarded coexistence between the Palestinian resistance and 
the Jordan regime as impossible. This explains the many 
clashes between the two. The PFLP also considers that the 
resistance’s hesitation to confront the regime meant the loss of 
an invaluable opportunity, and enabled the regime to strike the 
resistance in September 1970 and drive it out of Jordan in July 
1971. With this, the Palestinian resistance lost its most impor- 
tant base - most important because of Jordan's special tea- 
tures and because it is the primary and most natural base for 
the revolution. 


2.Confrontation of the settlement trend after the 
1973 war and the foundation of the Palestinian 
Front to Reject Capitulationist Settlements 


The PFLP believes that the developments which followed 
the October 1973 war were a conspiracy aimed at ending the 
Arab-Zionist conflict on the basis of accepting the Zionist pre- 
sence as a fait accompli. This entailed containing the Palesti- 
nian revolution, tempting it with the offer of a Palestinian state 
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in the West Bank and Gaza Strip, in exchange for its foregoing 
its demand to liberate all Palestinian land. The deletion of the 
slogan «No negotiations with the Zionist enemy» from the polit- 
ical program of the PNC's 12th session, was the reason behind 
the PFLP's withdrawal from the PLO's Executive Committee. 
The PFLP, with three other factions, then formed the Palesti- 
nian Front to Reject Capitulationist Settlements. 

This division in the Palestinian political stand persisted 
until Anwar Sadat made his visit to Jerusalem. As a result of 
this visit, the first conference of the Steadfastness and Con- 
frontation Front was held in Tripoli, Libya, and all factions of the 
Palestinian resistance movement agreed on the Tripoli Docu- 
ment. This document rejected the Geneva peace conference 
for the Middle East and the settlement trend; it emphasized the 
principle of no negotiations with the Zionist enemy. It stipulated 
that any interim (tactical) goal of the Palestinian revolution be 
subject to the conditions and provisions which would make it a 
step in line with the overall strategy, not a substitute for this. 


3. The civil war in Lebanon 

The PFLP does not view the battle between the Palesti- 
nian resistance and Lebanese National Movement on the one 
hand, and the fascist Lebanese Forces on the other, as limited 
or temporary battles caused by emergency conditions or irres- 
ponsible practices. In the PFLP's view, the fighting of Мау 
1973 was a prelude to the extensive battles which have occur- 
red in Lebanon since April 1975. The PFLP posits that the 
nature of the battle, and the nature of the imperialist-Zionist- 
reactionary plans for Lebanon, do not allow for a halfway solu- 
tion. The present conflict is an antagonistic one which cannot 
be resolved unless one of the opposing sides is defeated. 

The PFLP called for the progressive and nationalist forces 
involved in the conflict to determine their stands and tactics on 
this basis. The PFLP believes that maintaining the open, 
armed Palestinian presence in Lebanon means continuation of 
the Palestinian revolution. This in turn means sustaining the 
greatest moral, material and political support for the Palesti- 
nian people in occupied Palestine. The PFLP also considers 
that the Palestinian armed presence is a major obstacle to 
imposition of the «autonomy» plan, and to any Arab regime 
wanting to join Camp David. It also believes that keeping the 
Palestinian gun raised means continued generation of a 
revolutionary atmosphere whose repercussions would spread 
in the Arab region. 

In addition to this, the PFLP considers that the imperialist- 
Zionist-reactionary plans target the Lebanese National Move- 
ment as much as the Palestinian resistance, with the object of 
imposing hegemony over the Lebanese masses. The PFLP 
therefore advocates the necessity «of considering the 
Lebanese National Movement as the main party in the confron- 
tation of these attempts in order to defeat them...the role of the 
Palestinian resistance is one of support and participation.» 


The Military Aspect 

The Palestinian branch of the ANM began preparing for 
armed struggle before June 5, 1967, and practiced military 
activity before that date. The first martyr to fall was Khaled Abu 
Aisheh on November 2, 1964. After the June war, the PFLP 


This military activity dealt Zionism painful blows in the hills 
of Al Khalil (Hebron), and in the Gaza Strip. A revolutionary 
nucleus was formed which cost Zionism heavy losses. How- 
ever, adverse objective conditions, the halt of the war of attri- 
tion on the Egyptian front, the 1970 events in Jordan, and the 
Zionists’ massive operations against the resistance, led to the 
liquidation of the PFLP's first rank leadership in the Gaza Strip 
branch which was led by the martyr Mohammad Mahmoud al 
Aswad (Guevara Gaza), member of the PFLP's politbureau. А 
number of the PFLP's revolutionary groups in other areas of 
the occupied territories were also wiped out. These setbacks, 
however, did not prevent rearrangements and the continuation 
of armed struggle. 

The PFLP expended military efforts on border operations 
from outside the occupied territories. Its forces ambushed and 
attacked Zionist enemy patrols and bases; they planted land 
mines and attacked the Zionist border settlements, throwing 
the enemy into confusion and wearing down its strength. 

The PFLP also leveled military blows against imperialist 
interests as in the case of blowing up the pipelines traversing 
the occupied Syrian Golan Heights, and the operation against 
an oil tanker in the Bab Mandab Straits. It also struck Zionist 
interests and economic institutions outside the occupied ter- 
nitories. The PFLP has played its role in defending the Palesti- 
nian resistance and its armed presence, together with other 
Palestinian factions, in the face of attacks aiming at its eradica- 
tion. 

In Lebanon, the military section of the PFLP present in Tel 
al Zaatar, headed by Central Committee member and martyr 
Abu Amal, played an effective role in the camp's heroic stead- 
fastness alongside the Palestinian masses and fighters of the 
different factions of the Palestinian resistance. Similarty, the 
fighters of the PFLP, along with the other fighters of our revolu- 
tion, steadfastly defended the city of Sour during the Zionist 
invasion of South Lebanon in March 1978. 

The vision of the PFLP, with regard to the process of milit- 
ary confrontation of the Zionist enemy, focuses on the neces- 
sity of struggle in order to move from the stage of limited guer- 
rilla warfare, launched against bases and institutions of the 
racist Zionist enemy, to protracted people's war, relying on 
secure, supportive operational bases in Arab states bordering 
the occupied territories. 


" Agroup of pro-Jordanian, Palestinian notables met in Jericho and approved the 
idea that the West Bank become part of Jordan. ө 


Wenn Ше US-Reglerung Ihre Hände nicht schmutzig 
machen will. 

Nordamerikanische Presseagenturen brauchen die beschöni- 
gende Umschreibung ,Stellvertreternation* um die Rolle Israels 
In Mittelamerika darzustellen. Die Immer aggressivere Einmi- 
schung In die Internen Angelegenheiten der Region aber lassen 
Israel als einen getreuen Wachhund der imperialistischen Inter- 
essen In Mittelamerika erscheinen. Der folgende Text entstammt 
dem Senal de Libertad, internationale Zeitschrift von Radio Ven- 
сегетозјЕ! Salvador, und erschien Ende 1984. Obwohl ein Jahr 
alt, büßt er nichts an Aktualität ein. 

Ende Juni vergangenen Jahres hat die Vertretung der PLO in 

Managua die Situation klar umrissen, als sie den Staat Israel als 
eine der drei Seiten eines Dreiecks bezeichnete, In dem die USA 
die Dienste der israelischen Regierung in Anspruch nehmen, um 
jegliche Art von „Hilfe“ (lies: Einmischung) In dritte Länder einzu- 
schleusen. So werden die Widersprüche, die sich für die Regle- 
rung der USA aus der Gewährung dieser Hilfen ergeben würden, 
umgangen, oder man ist der Meinung, daß es vorteilhafter Ist, das 
kapitalistische System auf diese Weise zu verteidigen. 
Die Geschichte ist alt. 1975 übte die britische Regierung — aus 
Furcht vor einer Invasion Guatemalas in Belice — Druck auf die USA 
aus, ihre Waffenlieterungen an Guatemala einzustellen. Israel zö- 
gerte nicht, das enstandene Vakuum zu füllen: in diesem Jahr kam in 
Guatemala die erste Lieferung Israelischer Flugzeuge des Typs 
„Arava“ an, und als die US-Administration im Jahr 1977 die Militärhilfe 
schließlich aussetzt, wurde Israel zum Hauptlieferanten militärischen 
Materials für Guatemala. 

Es soll auch daran erinnert werden, daß der Diktator Somoza nie- 
mals von den Zionisten verlassen worden ist, auch dann nicht, als, in 
den letzten Zügen der Tyrannei, die Regierung Carter die Waffenliefe- 
rungen an Nicaragua stoppte. 

El Salvador war in den Jahren 1972 bis 1980 — als die USA auf- 
grund des Drucks der öffentlichen Meinung und des Kongresses die 
Waffenlieferungen eingestellt hatten — einer der Hauptkunden Isra- 
els. 1980 hat El Salvador 80% seiner militärischen Ausrüstung in Is- 
rael gekauft. Woher kam das Geld? Selbstverständlich aus US-Kredi- 
ten... 

Israel hat in allen Fällen das Dreieck geschlossen. Der Imperialis- 
mus konnte so weiterhin blutige Diktaturen aufrecht erhalten, wäh- 
rend er vor der Weltöffentlichkeit seine Hände in Unschuld wusch. Ein 
Staat, der überlebt, weil er mit dem Tod handelt. 

Aus welchen Gründen akzeptiert Israel so bereitwillig diese 
„Stellvertreter“-Rolle? Wir können die Gründe wie folgend zusam- 
menfassen, 
1.Ein erstes Ziel wäre, die Isolierung Israels in der Staatengemein- 

schaft zu durchbrechen: die aggressive und verbrecherische 
Kriegs-politik des Zionismus hat Israel eine wachsende Isolation 
innerhalb der Vereinigten Nationen und anderer internationaler 
Organisationen eingebracht. Die Völker der Welt haben ihre 
Stimme gegen diese Politik erhoben. 
2. Ein weiteres wichtiges Ziel ist es, einen Markt für die gigantische 
Waffenproduktion Israels zu öffnen. Die Luftfahrtindustrie Israels 
(ІА!) ist der mächtigste Konzern des Staates. Mit seinen 20 000 Ar- 
beitern erwirtschaftet er 40% aller Exporte Israels. Die Zeitung 
„National Catholic Reporter“ aus Missouri, USA, berechnete, daß 
sich die weltweiten Waffenverkäufe Israels in einer Größenord- 
nung von etwa 2 Milliarden Dollar bewegen, wovon etwa die Hälfte 
von den lateinamerikanischen Diktaturen in Anspruch genommen 
wird. 

Laut der kubanischen Zeitschrift „Prisma“ sind die Verkaufs- 
schlager der israelischen Waffenindustrie das Flugzeug „Агама“, 
das Gewehr „бан“ und die Maschinenpistole „Uzi“, insgesamt 
aber ist die Produktion komplexer und enthält das Kampfflugzeug 
„Kfir (konstruiert nach entwendeten Mirage-Bauplänen), die Ra- 
keten „Shafir und „Gabriel“ (nach Plänen, die bei der nordameri- 
kanischen Firma Raytheon erbeutet wurden), das Trainingsflug- 
zeug „Fouga Magister" etc. etc. 

Heute dienen Gewehre des Typs „Galil“ dazu, die guatemalteki- 
schen Indianer niederzumetzeln, die Flugzeugs „Arava“ (von den 
salvadorenischen Gorillas als „sehr vielseitig“ bewertet) werfen 
ihre Todeslast über den Bergen und Städten unseres Landes ab. 
Die Flugzeuge „Fouga Magister“ unterstützen das Eindringen der 
hondurenischen Armee in Morazan, ein von der FMLN kontrollier- 
tes Gebiet. Die MP's „Uzi“ tun den Todesschwadronen D'Abuis- 
sons und dem Regime gute Dienste. 
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Auf jeden Fall überlebt der israelische Staat nicht nur durch die 
Massaker unter den Palästinensern und die 


Eroberung ihres Landes, sondern auch durch das Blut und das Lei- 
den der zentralamerikanischen Völker. 

3. Ein weiterer Grund für die Einmischung Israels in Zentralamerika 
wäre die Absicht - wie es selbst zugibt - die Präsänz der PLO in dieser 
Region zu neutalisieren, deren Botschaft in Managua sich für sie in 
ein militarisches Ziel verwandelt hat. Mit anderen Worten: die reaktio- 
näre Doktrien des Zionismus paßt sich wunderbar dem Kreuzzug ge- 
gen den Kommunismus der US Imperialisten an. Sowohl Israel, wie 
auch die USA haben es auf sich genommen, einen absterbenden Ka- 
pitalismus und ein dekadentes Bürgertum zu schützen. 


„Reglerung, Ich wechsle dich“ 
Das Völkermordsplel 

Als Wachhund der imperialistischen Interessen, kann Israel nicht um- 
hin, in die Politik der Staatsstreiche, der Destabilisierung und Erpres- 
sung von Regierungen einzugreifen. 
Der Staatsstreich vom 31.3.82, der General Efrain Rios Montt in Gua- 
temala an die Regierung brachte, wurde von Israelischen Militärs ge- 
leitet. Zeitungen aus Tel Aviv berichten, daß etwa 300 israelische Be- 
rater bei der Ausführung des Staatsstreiches geholfen hatten und das 
Rios Montt selbst diese Tatsache vor der amerikanischen Fernsehge- 
sellschaft АВС und einer israelischen Zeitung zynischerweise zugab. 
Rios Montt wurde seinerseits durch einen Staatsstreich des Erzfa- 
schisten Mejia Victores der Regierungsgewalt enthoben. Trotzdem: 
die Vertretung der URNG (Zusammenschluß der vier guatemalteki- 
schen Guerillaorganisationen) in Mexico, klagte am 17.8.83 an, daß 
sowohl Israel wie auch die USA sich weiterhin verpflichtet fühlten,die 
Militärhilfe für das neue Rgime de facto zu erhöhen. 
Auch keine neue Geschichte. Schon im März "80 besiegelte man 
-nach einem Besuch des damaligen Innenministers Guatemalas in Is- 
rael- mehrere Langzeitabkommen, die das abgelaufene US Pro- 
gramm der militärischen Unterstützung ersetzen sollten. Es wurde 
versucht, die guatemaltekische Armee zu modernisieren, indem man 
sie mit der fortgeschrittenen Technik ausstattete. 1981 weihte der da- 
malige Präsident Lucas Garcia - zum Stolz der guatemaltekischen 
Gorillas- die Fernmelde- und Elektronikschule der Armee ein; aus- 
schließlich von israelischen Technikern entworfen, aufgebaut und ge- 
führt. Sie ist mit komplizierten Systemen der elektronischen Überwa- 
chung und Spionage ausgestattet, beispiellos in der zentralamerika- 
nischen Geschichte. 
Es gibt keinen Zweifel, daß mit der Reorgasnisation des CONDECA- 
Paktes und der Rolle Mejia Victores als „neuen Somoza* der Region, 
die immer engere Allianz zwischen Guatemala und Israel noch mehr 
Leid und Schmerz für die lateinamerikanischen Völker mit sich brin- 
gen wird. 
Ат 19.9.83 berichtete die britische Tageszeitung „The Times“, daß 
sowohl die USA als auch Israel größten Druck auf Costa Rica aus- 
üben, um es zum Aufbau einer regulären Armee zu zwingen. Nach 
„Times“ drohte die damalige US Botschafterin der UNO Kirkpatrick, 
daß „die wirtschaftliche Hilfe gekürzt werden könnte, wenn sich die 
Regierung in San Jose dieser Forderung nicht fügt“ 
Ein bekannter Journalist der israelischen Zeitung „Haaretz“ erinnerte 
daran, daß Ex Verteidigungsminister Sharon der costarikanischen 
Regierung Monges 500 Sturmgewehre für Einheiten des Sicherheits- 
dienstes geschenkt hatte. Im Sinne einer „Beschwichtigungspolitik“ 
schenkte der israelische Außenminister dem Präsidenten Monge (sei- 
nem alten Bekannten aus dessen Zeit als Botschafter Costa Ricas in 
Israel) einen Miniaturtraktor, aber verteidigte die israelischen Waft- 
fenverkäufe, „welches Land auch immer unsere Hilfe erbittet.“ Auf 
der anderen Seite unterstützt die Regierung in Tel Aviv, in ihrem Be- 
streben, die Sandinistische Volksrevolution zu destabilisieren, die 
konterrevolutionären Gruppen, die von Costa Rica und Honduras aus 
operieren. Am 21.7.83, so die „New York Times“, hat Israel einen Teil 
der von der PLO nach dem blutigen Einmarsch in Libanon beschlag- 
nahmten Waffen nach Honduras geschickt. 

Die „Herald Tribune veröffentlichte zusätzliche Informationen, | 
daß Israel den CIA-Söldnern und Konterrevolutionären, die von Hon- 
duras aus opperieren, Artilleriegeschütze, Minen, Handgranaten und 
Munition geschickt hat. Die Fernsehgesellschaft ABC meldete, daß | 
Israel auch den Gruppen Hilfe zukommen läßt, die von Costa Rica aus 
wirtschaftliche Sabotage gegen Nicaragua ausüben. 

Die „Herald Tribune beantwortete die Frage, wie Honduras die 
Unmengen von Waffenlieferungen bezahlen soll, folgendermaßen: 


IMPERIALISME 


Sicherlich wird das Geld aus genau der Hilfe stammen, die die USA 
der Regierung іп Tegucigalpa zukommen läßt. 

Israel stellt noch einmal seine Entschlossenheit dar, die Militär- 
hilfe an Е! Salvador zu erhöhen und weitere Militärberater zu entsen- 
den. Dies geschieht zu einem Augenblick, in dem die USA Schwierig- 
keiten haben, ihr Militärpersonal in den salvadorenischen Kasernen 
zu vermehren. Deshalb hat die mexikanische Zeitung „Uno mas Uno 
am 17.8.83 in einem Leitartikel treffend festgestellt: „Die israelische 
Zentralamerikapolitik lähmt die Entspannungsbemühungen und wi- 
derspricht dem Wortlaut und dem Geist der Erklärungen und Aufrufe 
der Contadora-Gruppe, die den Abzug aller Militärberater und den 
Stopp der Waffenlieferungen in die Region fordern. 

Die Regierungen EI Satvadors, Israels und der USA jedoch ha- 
ben allan Grund, zufrieden zu sein: dieser Schachzug eröffnet ihnen 
neue Möglichkeiten auf dem zentralamerikanischen Spielbrett. Eine 
andere Dimension dieser Politik, die bis aufs Äußerste genutzt wer- 
den soll, liegt in der jüdischen Gemeinschaft іп den USA, konkreter in 
der starken jüdischen Interessensvertretung im Kongreß. Der jūdi- 
sche Abgeordnete Stephen Solarz, Repräsentant der Demokraten, ist 
einer der schärfsten Kritiker der Mittelamerikapolitik Reagans. Mit der 
Verbesserung der Beziehungen zwischen El Salvador und Israel er- 


schende Funktion des „Dreiecks, in der Israel einmal mehr die Haupt- 
rolle spielt. 


Aut dem Weg zur „Palästinensierung Mittelamerikas? 
Als die zionistische Armee Beirut bombardierte, konnten Militärs und 
Oligarchievertreter Zentralamerikas ihre Freude kaum verheim- 
lichen. —,NACLA Reports erinnert daran, daß der Ex-Verteidigungs- 
minister El Salvadors, General Garcia, wiederholt von der Notwendig- 
keit eines „Präventivschlages, ähnlich dem in Beirut, gegem die Re- 
gierung in Managua sprach. In Guatemala wurde nicht gezögert, von 
einer „Palästinisierung der Indianerbevölkerung, die heute bewaffnet 
um ihre Freiheit kämpft, zu sprechen. 

Sowohl der Plan „Victoria 82, der von Rios Montt in Guatemala 
durchgeführt wurde, wie auch der „CONARA-Plan, der in El Salvador 
nach dem klassischen Modell der Wehrdörfer im Vietnamkrieg ge- 
plant war, war mit der Beratung durch israelische Militärs aufgestellt 
worden. Es sei daran erinnert, daß diese umfangreiche Erfahrungen 
bei der „Wiederbesiedlung durch die Verschleppung tausender Palä- 
stinenser von ihrem Land und durch die „wilden Besetzungen in den 
eroberten Gebieten, gewonnen haben. 

Es gibt zuviele Übereinstimmungen zwischen den bewaffneten- 
Territorialkomitees (die Israel auf palästinensischem Boden geschaf- 
fen hat) und den Zivilverteidigungspatrouillen (Patrullas de Defensa 
Civil) die sowohl in El Salvador wie auch In Guatemala gegründet wor- 
den sind (und vor kurzem auch in Honduras). Ebensowenig ist es Zu- 
fall, daß Israel um Hilfe gebeten wird, um mit modernen Landwirt- 
schaftstechniken die durch den imperialistischen Krieg zerstörten Zo- 
nen wiederaufbauen zu können. Es ist kein bloBer Zufall, da8 sowohl 
in Guatemala wie auch іп El Salvador mit der Schaffung yon bewatf- 
neten Lokaladministrationen nach Israelischem Muster begonnen 
wird, 

Die „Counter-insurgency-Aktionen des Imperialismus halten sich 
genau an die Erfahrungen, die Israel in seinem Eroberungskrieg ge- 
дөп das palästinensische Volk und die arabischen Staaten gewonnen 
hat. Es handelt sich nicht mehr nur um das Flugzeug „Arava, das Ge- 
wehr „Gali! oder die MP „Uzi, sondern um ein Modell des Völkermords 
und der Agressionspolitik, in dem die Völker Guatemalas und El Sal- 
vadors in Konzentrations- oder Flüchtlingslager -genau wie im besetz- 
ten Palästina- eingesperrt werden sollen. 

All dies verstärkt unsere Freundschaft zu den palästinensischen 
Companeros und der arabischen Welt, denn wir sind der gleichen Ag- 
gression ausgesetzt, -bis unsere Völker sich befreit haben werden. 
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Democratic Palestine is an English language magazine pub- 
lished by the PFLP with the following aims: 

-conveying the political line of the PFLP and other progressive Palesti- 
nian and Arab forces; 5 

-providing current information and analysis pertinent to the Palestinian 
liberation struggle, as well as developments on the Arab and interna- 
tional levels; 

-serving as forum for building relations of mutual solidarity between the 
Palestinian revolution and progressive organizations, parties, national 
liberation movements and countries around the world. 

You can support these aims by subscribing to Democratic Pales- 
tine. Furthermore, we hope that you will encourage friends and com- 
rades to read and subscribe to Democratic Palestine. We also urge 
you to send us comments, criticisms and proposals concerning the 
magazine's contents. 

The subscription fee for 12 issues is US 5 24. If you wish to sub- 
scribe, please fill out the subscription blank, enclose a check or money 
order for $ 24, and mail. 

All correspondence should be directed to: 
Box 12144, Damascus, Syria. 
Tel:331664 and 420554 

Telex: «HADAFO» 411667 SY 


Democratic Palestine is also distributed by Das Arabische Buch, 
Wundstr. 21, 1 West Berlin 19, West Germany. 

The Popular Front for the Liberation of Palestine is а Marxist- 
Leninist organization and an integral component of the Palestine Lib- 
eration Organization. A primary motive for establishing the PFLP was 
to inject a clear class perspective in the Palestinian national liberation 
struggle. Experience shows that the most oppressed classes-the 
workers, peasants, sectors of the petit bourgeoisie, the camp Palesti- 
nians-are those most in contradiction with imperialism, Zionism and 
Arab reaction. It is they who carve history with determination that can 
persevere in a protracted war against the enemy alliance. 

The PFLP is deeply committed to the unity and independent, 
national decision-making of the Palestinian people and their sole legiti- 
mate representative, the PLO. To this end, we work for strengthehing 
the role of the Palestinian left, thereby accentuating the PLO's anti- 
imperialist line in common struggle with the Arab national liberation 
movement. 

The process of liberating Palestine relies on radical, national 
democratic change or dévelopment in one or more of the surrounding 
Arab countries. This will provide the PLO with a strong base for liberat- 
ing Palestine. Thus the struggle for a democratic Palestine is linked to 
the creation of a united, democratic, and ultimately socialist, Arab soc- 
iety. This will provide the objective basis for eradicating the poverty, 
exploitation, oppression and the problem of minorities, from which the 
people of the area suffer. 

As a comerstone in this process, the establishment of а democra- 
tic, secular state in Palestine will provide a democratic solution for the 
Jewish question in this area, while simultaneously restoring the 
national rights of the Palestinian people. After liberation, Jews in 
Palestine, like all citizens, will enjoy equal rights and duties, The deci- 
sion of the PLO to establish an independent Palestinian state on any 
liberated part of the national soil is a step in this direction. It is the sin- 
cere hope of all Palestinian revolutionaries that more and more Israelis 
will recognize that they,too, have become victims of Zionism's racism, 
expansionism, exploitation and militarism, and will join us in the strug- 
gle for a democratic Palestine. 
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onderwerp: Bescherming Politieambtenaren 


Onlangs heeft een actiegroep geheime en persoonlijke informatie ontvreemd 
uit een politiepost van het observatieteam West II van de Rijkspolitie, 
Het werk van observatieteams houdt o.a. in: het in het geheim observeren 
van criminelen en actievoerders. Naast het officiële teamverband vervullen 
de leden van het observatieteam deze functie ook in hun direkte woonomge- 
ving. Daarbij is het van het grootste belang dat zij hun werk anoniem 
kunnen blijven doen. 

Wij hebben het dan ook als zeer vervelend ervaren dat na de inbraak 


namen, adressen en telefoonnummers van onze medewerkers werden gepubliceerd, 
Zo ock die van ЖЫҚ Aani- 


Door voormelde publicatie van namen en adressen, zijn deze een mogelijk 
doelwit voor wraaklustige criminelen of politieke actievoerders. Wij 
denken daarbij bijvoorbeeld aan de dienstauto van de teamleden. Deze is 
beroepsmatig voorzien van kostbare communicatieapparatuur, welke zeer 


kwetsbaar is. 


Postadres Postbus 
Amsterdam 
telefoon 020 Vermeld bij beantwoording 
GOW. Il datum en kenmerk van deze brief. 


Fositus 90261 
1003 53 AMSTERDAM 


Omdat onlangs tips over dergelijke wraakacties bij de politie zijn bin- 


nengekomen, hebben wij de nodige voorzorgsmaatregelen moeten nemen. 
Door extra surveillance, ook door agenten in burger, hopen wij vernielingen 
te kunnen voorkomen. 

Van U vragen wij om bij eventuele opvallende activiteiten en personen in 

de buurt van het woonhuis of de dienstauto van de familie ж 


zich terstond іп verbinding te willen stellen met de plaatselijke politie. 
De publikaties over het observatieteam in de pers de afgelopen maanden 


hebben enige smet geworpen op de reputatie van ons team. Wij verzekeren 
U dat alle naar boven gekomen onrechtmatigheden en illegale activiteiten 
van de teamleden direkt onderwerp zijn geworden van een diepgaand onder- 
zoek door de Rijksrecherche. 

Wij doen op U tenslotte een dringend beroep gewetensvol met deze 
persoonlijke informatie om te gaan. 

Voor eventuele vragen kunt U zich wenden tot het Korps Rijkspolitie te 
Amsterdam, adjudant J.C. Stada, tel: 020 - 226322. 
Wij danken*U voor Uw medewerking. 


